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Nr. 183. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Sonntagsarbeit. 5 

Eine Verſammlung von Buchdruckergehilfen in Berlin hat ſich für 
die Aufhebung der Sonntagsarbeit erklärt. Sie empfiehlt ihren Be⸗ 
rufsgenoſſen, derſelben in Zukunft ſich zu enthalten. Nach unſerem Da⸗ 
fürhalten ein ſehr verſtändiger Beſchluß. Sie wünſcht darüber hinaus, 
daß von Staatswegen die Sonntagsarbeit verboten werde. Auch da⸗ 

mit find wir einverſtanden. Wir ſind eifrige Gegner jeder Aufrechter⸗ 
haltung der Sonntagsgeſetze, die von der Anſchauung ausgeht, daß der 
Menſch um des Sabbaths willen da ſei, aber eben ſo eifrige Anhän⸗ 
ger der Sonntagsgeſetze, die den Grundſatz zum Ausdruck bringen, daß 
der Sabbath um des Menſchen willen da ſei. Geſetze, welche das Ar⸗ 
beiten in Fabriken und großen Offieinen am Sonntage verbieten, halten 
wir für human und wohlthätig. Freilich wird das Bedürfniß genau 
geprüft werden müſſen; insbeſondere wird es darauf ankommen, ob die 
Beſchränkung den arbeitenden Klaſſen in der That zu Gute kommt. 
Uns erſcheint es wichtiger, daß dem Setzer ein freier Tag in der Woche 
bleibe, als daß der Zeitungsleſer ſeine gewohnte Lectüre nicht an einem 
Tage zu entbehren habe. Die „Zukunft“ iſt derſelben Anſicht; es ge⸗ 
reicht uns zur Genugthuung, mit derſelben einmal übereinſtimmen zu 
konnen. Auch „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und „Neue Preuß. 
Zeitung“ haben ſich in demſelben Sinne ausgeſprochen. Wer alſo mag 
dagegen fein? Hoffen wir, daß ein dahin zielendes Geſetz bald ergebe: 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ läßt aber die Gelegenheit 
nicht vorübergehen, einen ihrer beliebten Ausfälle wider den Kreisrichter 
a. D. Schulze, die Mancheſtermänner und die Doctrin von der bürger⸗ 
lichen Freiheit zu machen. Der Ausfall gegen Schulze⸗Delitzſch iſt ge: 
wiß nicht dahin gehörig. Schulze⸗Delitzſch hat ſich nie in einer Weiſe 
geäußert, die irgendwie darauf ſchließen ließe, daß er ſich gegen ein Ge: 
ſetz erklären würde, was den Arbeiter von der Sonntagsarbeit befreit. 
Die Bezeichnung Schulze's als „Kreisrichter a. D.“ gehört noch we: 
niger hierher; ſie iſt die für die großartige Thätigkeit des verdienten 
Mannes am wenigſten charakteriſtiſche; charakteriſtiſch iſt es höchſtens 
für den preußiſchen Staat, daß Schulze in demſelben Kreisrichter a. D. 
geworden iſt. Der Mann ſelbſt wäre um kein Haar anders, wenn 
er Präfident. geworden wäre. 

Der Angriff auf die Mancheſter⸗Männer veranlaßt uns einen Satz 
aus zuſprechen, den wir zwar ſelbſt für trivial halten, aber uns doch 
nicht erſparen können. Dieſer Satz lautet: Wenn Jemand über einen 
Gegenſtand ſchreiben will, muß er doch etwas davon verſtehen. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ wird uns wahrſcheinlich dieſen Satz 
in der Theorie zugeben, aber in der Praxis verleugnet ſie ihn gar zu 
häufig. Die Männer, welche man als Mancheſterpartei zu bezeichnen 
pflegt, haben in England die Beſchränkung der Arbeitszeit durchgekämpft. 
Sie haben anerkannt, daß dieſe humane Rücksicht auf den Arbeiter auch 
dem Capitale zu Gute komme. 

W. Senior, als Vertreter der Mancheſtertheorie bezeichnet werden, 
und gerade dieſer hat den Satz unumwunden anerkannt. 

Die wirihſchaftliche Freiheit endlich verbietet nicht die Beſchrän⸗ 
kung der Sonntagdarbeit; fie fordert fie. Wir müſſen dabei an ein 
verwandtes Thema erinnern. Vor etwa 15 Jahren brannte in Preu⸗ 
ßen heftig der Kampf um Abſchaffung oder Auftechterhaltung der Lehne 
und Fideicommiſſe zwiſchen den Vertretern der wirthſchaftlichen Freiheit 
und den Vertretern der ſogenannten wahren Freiheit, Herrn von 
Gerlach und Genoſſen. Herr von Gerlach verlangt im Namen 
der Freiheit die Aufrechthaltung der Lehne. Der Eigenthümer ſollte 
die Freiheit haben, ſein Eigenthum zu belaſten, wie er wollte. Die 
Anhänger der wirthſchaftlichen Freiheit erwiederten darauf: Nein, wir 
wollen die Freiheit des Eigenthums wahren gegen Jedermann, auch 

gegen den Eigenthümer. Wir wollen dem Eigenthümer verbieten, fein 
Eigenthum durch Auferlegung der Lehnsqualität unfeei zu machen. 
Auf demſelben Standpunkte ſtehen wir heute. 

Wir wollen die Freiheit der Perſon wahren gegen Jedermann, 
auch gegen die Perſon ſelber. Der freie Wille des Einzelnen findet 
feine Schranke daran, daß er die Subſtanz feiner Freiheit nicht an⸗ 
taſten darf. Er darf ſich nicht in die Sklaverei begeben, auch nicht 
in den Reſt der alten Knechtſchaft, die wir noch unter dem Namen 
Schuldhaft bekennen. Er darf ſich nicht zu unſittlichen Zwecken ver: 
miethen. Er darf feine Arbeitskraft verkaufen, aber nur die Arbeits: 
kraft, welche wie des Baumes Frucht ſich periodiſch von Neuem er⸗ 
zeugt, ohne den Stamm ſelber aufzuzehren. Verträge, durch welche 
er mehr Arbeitskraft verkauft, als er unbeſchadet des Lebens und der 
Geſundheit liquid 550 kann, ſind ungiltig. Die wirthſchaftliche 
Freiheit fordert die Beſchränkung der Arbeitszeit durch das Geſetz, wie 
fie das Verbot der Lehne, der Sklaverei, der Erbunterthänigkeit und 
der Schuldhaft fordert. Und die natürlichſte Form für die Beſchrän⸗ 
kung der Arbeitszeit iſt bei vielen Arbeitszweigen die Beſchränkung der 
Sonntagsarbeit 
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N Breslau, 18. April. 

Wir haben im Mittagblatte in einer Wiener Correſpondenz die Anſichten 

mitgetheilt, die ſich in Betreff der öfterreihifchen Finanzverhältniſſe in den 

Regierungskreiſen des Kaiſerſtaates geltend machen. In anderen, beſonders 

in den Geld⸗ und Finanzkreiſen des Auslandes, betrachtet man die Ange⸗ 

legenheit natürlich von einem andern Standpunktef aus. So wird uns 
beiſpielsweiſe aus Berlin geſchrieben: 

I Berlin, 17. April. Während kurzſichtige Beobachter mit vor⸗ 
zeitigem Jubel verkünden, daß Oeſterreich dem Chaos entronnen iſt, deu⸗ 
ten die neueſten Finanzmaßregeln des Wiener Cabinets darauf hin, daß 
die dortigen Zuſtände einer unheilbaren Zerrüttung verfallen ſind. Oeſter⸗ 
reich lebt ſchon ſeit langer Zeit auf ſehr geſpanntem Fuße mit den Grund⸗ 
ſätzen des öffentlichen Credits; ſeine Finanzmänner hatten zu allen erdenk⸗ 

lichen Kunſten und Lockmitteln greifen müſſen, um ihren unabläſſig ſich 
wiederholenden Anleihen ein Unterkommen auf dem Geldmarkte zu ſichern; 
aber die europäiſchen Börſen hatten trotz der Ueberſchwemmung mit öſter⸗ 
reichiſchen Papieren und trotz der dadurch veranlaßten bitteren Erfah⸗ 
rungen noch immer einen Reſt von Neigung für die ſcheinbar wohlfeile 
Waare behalten, zunächſt weil die Speculation in den Wechſelfällen des 
Hazardſpieles ihr eigentliches Lebenselement findet und weil das größere 
Publikum ſich mit dem Gedanken ſchmeichelte, daß die öͤſterreichiſchen Fi⸗ 
nanzverhältniſſe, da fie bisher fo bodenlos ſchlecht waren, fortan nur beſſer 
werden könnten. Durch die jüngsten Finanzoperationen Oeſterreichs find 
die europaiſchen Vörfen unfanft aus ihren optimiftiihen Träumen geweckt 
worden. Auf die früheren etwas verſchämteren Verſuche mit der ſoge⸗ 
nannten, von den Staatszinſen in Abzug gebrachten Einkommenſteuer iſt 


du 


slaue 


Wenn irgend Jemand, kann Naſſau. 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


jetzt eine durchgreifende Schuldenconverſion gefolgt, welche den Gläu⸗ 
bigern des öſterreichiſchen Staatsſchatzes ein erhebliches Opfer an Zins und 
Capital auferlegt und den Charakter eines Staatsbankerottes nicht ver⸗ 
leugnen kann. Man hat es natürlich von Seiten der öſterreichiſchen Finanz⸗ 
Verwaltung nicht an Künſten fehlen laſſen, um der Sache ein beſchönigen⸗ 
des Mäntelchen umzuhängen; aber man hat mit den für dieſen Zweck 
mühſelig zuſammengetragenen Sophismen keinen Veifall gefunden. Der 
Hinweis darauf, daß die Steuer nur die Capitaliſten, nicht die beſitzloſen 
Klaſſen treffe, wirkt heut zu Tage nicht einmal mehr auf die Maſſen, weil 
auch das große Publikum darüber aufgeklärt iſt, daß die beſitzloſen Klaſſen 
auf die Bundesgenoſſenſchaft des Capitales angewieſen ſind. Auch darauf 
haben die öſterreichiſchen Finanzkünſtler ſpeculirt, daß ein weſentlicher 
Theil der von ihnen decretirten Opfer auf die auswärtigen Capitaliſten 
fällt, welche vertrauensvoll genug waren, dem Wiener Staatsſchatze Credit 
zu geben, weil man ſie durch das Verſprechen der Zinszahlung in Silber 
und den Köder der angeblich ſteuerfreien Anleihen gelockt hatte. Aber 
gerade dieſer Vertragsbruch gegen das Ausland iſt ein zweiſchneidiges 
Schwert, welches Oeſterreich tiefe Wunden ſchlagen wird. Die Wiener 
Finanzverwaltung durfte um ſo weniger rücksichtslos gegen das Ausland 
handeln, weil ſie ohne den Credit deſſelben gar nicht wirthſchaften kann. 
Sie hat ſich in ihrer Bedrängniß zu dem Mißgriff entſchloſſen, das Huhn 
zu ſchlachten, welches die goldenen Eier legt, und bei der nächſten Anleihe 
wird ſie die Erfahrung machen, daß die Geldmärkte des Auslandes ſich 
ihr entweder völlig verſchließen, oder bei der Preisfeſtſtellung für öſter⸗ 
reichiſche Papiere nicht blos die zeitweilige Verlegenheit des Credit⸗ 
Suchenden, ſondern auch ſeine Unredlichkeit in Rechnung bringen. In⸗ 
zwiſchen laſſen die auswärtigen Gläubiger Oeſterreichs es auch ſchon jetzt 
nicht an Anſtrengungen fehlen, um ihr Recht gegen den öſterreichiſchen 
Staatsſchatz zu wahren. Von Seiten der holländiſchen Capitaliſten iſt ein 
energiſcher Proteſt gegen die angekündigten Maßnahmen ergangen, und 
das Tuilerien⸗Cabinet ſoll, wie verlautet, keinen Anſtand genommen 
haben, die öͤſterreichiſche Finanz⸗Verwaltung an ihre unzweideutigen Ver⸗ 
pflichtungen ernſtlich zu mahnen. Wenn die öſterreichiſchen Staatsmänner 
das Concordat mit dem römiſchen Stuhl zerreißen, ſo beruhigen ſie ſich 
mit der Gewißheit, daß die Bannſtrahlen des Vaticans nicht mehr zün⸗ 
den. Viel ſchwerer wiegt heut zu Tage ein Vertragsbruch gegen die 
Finanzmächte Europa's, weil hinter denſelben die Machtmittel der Regie: 
rung und der offentlichen Meinung ſtehen. 

Die italieniſche Deputirtenkammer iſt am 16. d. allerdings wieder zu⸗ 
ſammengetreten, hat aber an dieſem Tage keine Sitzung halten können, da 
die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. Wie die „Nazione“ meldet, ge⸗ 
denkt der Finanzminiſter den Kammern einen Nachtrag zu dem Kriegs⸗ und 
Marinebudget vorzulegen, in welchem weitere Erſparungen im Betrage von 
25 Millionen nachgewieſen find. Was die projectirte Einführung der Mahl: 
ſteuer anlangt, ſo bemerkt der in Palermo erſcheinende „Corr. Sicil.“, daß 
dieſe Beſteuerungsweiſe auf Sicilien ſeit lange factiſch beſtehe und die be⸗ 
treffende Steuer regelmäßig von den Communglbehörden eingehoben werde. 


— Hinſichtlich der Arbeitseinſtellung, welche, wie der „Telegraph“ ſchon ge⸗ 


meldet hat, am 14. d. in Bologna ſtattfand, erfährt man, daß dieſelbe ſchon 
als beſeitigt anzuſehen iſt. 

Die nächſte Zukunft Nom's wird vom „Monde“ mit ziemlich düſteren 
Farben gemalt. Derſelbe ſpricht von fortgeſetzten „heimlichen Vorbereitungen 
der Garibaldianer“ und dergleichen mehr. Dieſen beunruhigenden Sym⸗ 
ptomen gegenüber iſt der „Monde“ ſehr wenig erbaut von dem Gerücht über 
den bevorſtehenden Abzug der letzten franzöſiſchen Truppen. „Das iſt wohl 
das Hochzeitsgeſchenk, bemerkt er bitter, das der Kaiſer den Neuvermählten 
der italieniſchen Königsfamilie zu machen ſich anſchickt.“ Doch iſt der 
„Monde“ vorſichtig genug, vorläufig noch Abwarten zu empfehlen. 


Die officiöſe „Correſpondance ital.“ meldet, daß die Militär⸗Convention 
behufs Verfolgung und Unterdrückung der Briganti zwiſchen den Militär⸗ 
behörden der Territorialdiviſion von Neapel und dem Commandanten der 
päpſtlichen Truppen an der Südgrenze des Kirchenſtaates abgeſchloſſen 
wurde. In Folge dieſer Vereinbarung treten alle Militär⸗Conventionen, 
welche verfloſſenes Jahr vor den October⸗Ereigniſſen beſtanden, neuerdings 
in Kraft. . 

Die in Frankreich wieder eingetretene friedliche Stimmung hat ſich nicht 
allein durch die ſchon geſtern mitgetheilte Rede des Juſtizminiſters Baroche, 
von welcher man annimmt, daß ſie von dieſem vorher mit dem Kaiſer be⸗ 
ſprochen wurde, ſondern auch durch den „Abend⸗Moniteur“ ihren officiellen 
Ausdruck verſchafft. Der letztere ſagt nämlich an der Spitze ſeiner Wochen⸗ 
ſchau: „Die Beziehungen, welche die Mächte mit einander unterhalten, tra⸗ 
gen beſtändig ein friedliches und herzliches Gepräge; die verſchiedenen Cabi⸗ 
nette find gegenwärtig durch keine ſtörende Discuſſion getrennt und die peſſi⸗ 
miſtiſchen Auffaſſungen, welchen gewiſſe öffentliche Organe bei Betrachtung 
der allgemeinen Lage Raum geben, beruhen nicht auf richtigen Informa⸗ 
tionen“. Ebenſo conſtatirt der „Etendard“ aus der friedlichen Sprache 
der am 15. d. in Paris eingetroffenen deutſchen und ruſſiſchen Blätter, daß, 
wo man auch hinblicke, am Horizonte nicht das Geringſte zu entdecken ſei, 
was eine Störung befürchten laſſe. Indeß hindern dieſe friedlichen Kundge⸗ 
bungen, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ hervorhebt, den Kriegs⸗ 
miniſter nicht im mindeſten, eifrigſt in ſeinen Reorganiſationsarbeiten fortzu⸗ 
fahren, und was von „Epoque“, „Journal de Paris“, „Opinion Nationale“ ıc- 
in Bezug auf Verhandlungen gefabelt wird, die in Folge eines Geſpräches 
zwiſchen Graf Goltz und Marquis de Mouſtier Behufs Erzielung einer alls 
gemeinen Entwaffnung eingeleitet worden jeien, entbehrt jeglicher Begründung. 
„In Frankreich“, ſagt jene Correſpondenz, „will man umſoweniger davon hören, 
als es gerade der Stolz der militäriſchen Kreiſe iſt, nunmehr in der Heeres: 
organiſation Preußen „eingeholt“ zu haben und ſo weit gediehen zu ſein, im 
Kriegsfalle „vierzehn Tage eher Mainz erreichen zu können“, als die Armee⸗ 
Corps des norddeutſchen Bundes. Das ſind natürlich fachmänniſche Fan⸗ 
faronaden, auf die man kein großes Gewicht zu legen braucht. — Abgeſehen 
von dieſen zur Kriegs- und Friedensfrage gehörigen Mittheilungen find es 
nur einige Andeutungen über die Beziehungen zwiſchen Paris und Rom, 
welche unter den Nachrichten aus Frankreich noch beſondere Aufmerkſamkeit 
verdienen. Man verſichert nämlich, daß die letzteren nicht eben die allerfreund: 
lichſten ſeien. Die Curie, ſchreibt man, pocht darauf, daß das Kaiſerthum für 
die nächſten Wahlen ihres Einfluſſes in hohem Grade bedürftig ſein werde, 
und will daher von Zugeſtändniſſen, wie man ſie ihr für Italien abverlangt, 
nichts hören. Im Gegentheil, fie ſpannt ihre Anſprüche immer höher bezüg⸗ 
lich des Maßes von Einfluß, den ſie auf den inneren Regierungs⸗Mechanis⸗ 
mus in Frankreich ausüben will. Der Kaiſer muß ſich zur Stunde fügen 
und iſt ſogar entſchloſſen, die letzte Brigade franzöſiſcher Truppen erſt nach 
beendigtem Wahlgeſchäft, alſo nicht vor dem Herbſt 1869, zurückrufen. Gegen 


Initiative. — Das 
partei und die Offieisſen.] 
chener Staatsmännern ſoll ein freundlicher Ideenaustauſch über die 


u Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint x 


Beſtell 
Oeſterreich aber, wenigſtens meldete dies Graf Sartiges nach Paris, zeige 
ſich der heilige Stuhl zum mindeſten in der Form geſchmeidiger und ver⸗ 


ſöhnlicher als bisher. i 
In der engliſchen Preſſe machen ſich in der Auffaſſung der allgemeinen 


Kriegs⸗ und Friedensfrage inſofern nicht geringe Widerſprüche bemerkbar, 
als die Blätter in ihren Leitartikeln nicht ſelten das als unwahrſcheinlich und 
undenkbar hinwegraiſonniren, was ihre Correſpondenzen als wahrſcheinlich 
oder gar unvermeidlich ſchildern. Am auffälligſten iſt dieſer Widerſpruch 
während der letzten Tage im „Morning Herald“ hervorgetreten, deſſen Cot⸗ 
reſpondent ſeit den Tagen der Luxemburger Affaire nicht müde geworden iſt, 
einen großen Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen „für die allernächſte 
Zeit“ in Ausſicht zu ſtellen. 
Ausbruch des großen gallo⸗germaniſchen Kampfes ſchon hart vor der Thüre 
ſehen wollte, findet die Redaction des genannten Blattes, daß die Behaup⸗ 
tung, Napoleon III. müſſe jetzt nothwendig den Krieg wählen, eitel Unſinn 
ſet und daß der Kaiſer deshalb, weil er ſeine Heereskräfte auf dieſelbe 
Höhe wie die Preußens gebracht habe noch keineswegs die furchtbare Ma⸗ 
ſchine ſofort in Bewegung ſetzen müſſe. 


Während nämlich der letztere ſoeben erſt den 


„Die verſchiedenen Regierungen Europa's“ — fährt das Blatt fort, — 
„ſind von den ununterbrochen freundlichen Verſicherungen des Pgriſer 
Cabinets befriedigt, und ſo wenig ſie ſich auch dee dürfen, daß die⸗ 
ſes freundliche Gefühl durch unvorhergeſehene Ereigniſſe raſch in Feind⸗ 
ſeligkeit umſchlagen könne, hegt in dieſem Augenblicke doch kein einziger 
Hof, ſelbſt der Berliner nicht, einen Verdacht gegen den Kaiſer der Franz 

J el Europa's ftören wolle. — Wir unterſchätzen 
0 


zoſen, daß er den . 
ſchließt der „Herald“ — die dem Frieden der Welt 


nicht die Gefahr — 


durch die jetzigen ungeheuren Rüſtungen drohen; weit gefährlicher jedoch 


wäre es, wenn — was wir übrigens für höchft unwahrſcheinlich halten — 
Rußland und Preußen eine Aufforderung an Frankreich zur Abrüſtun 

ergehen ließen. Eine ſolche Aufforderung würde den Krieg unvermeidli 

machen, inſo als Preußen, vermöge feines Wehrſoſtems keine der 
franzöſiſchen entſprechende Abrüſtung vornehmen konnte. Eine Verminde⸗ 
derung der ſtehenden Heere wird nicht durch ein gegenſeitiges Ueberein⸗ 
kommen bewirkt werden, ſondern wird erſt nach einem großen Kriege ein⸗ 
treten, oder wenn die verſchiedenen Völker zu der Erkenntniß gekommen 
and daß fie nicht im Stande feien, riefige Heere auf den Beinen 
zu halten.“ ; 


Aus Portugal meldet man, daß die tumultuariſchen Bewegungen in 
Wie es ſcheint, will man das Ca" 


Liſſabon allmälig revolutionär werden. 0 
binet zum Rücktritt beſtimmen, die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 
1838 und die Errichtung einer Nationalgarde fordern. Geht die Majorität 


3. 


— 


der Kammern auf dieſes Programm der Progreſſiſten ein, ſo wird der Kö 


nig ſchwerlich Anſtand nehmen, daſſelbe auszuführen. In der Rede, mit 


welcher derſelbe am 15. d. die Cortes eröſſnete, kündigte er namentlich an, 


daß der Finanzminiſter Vorſchläge für Verbeſſerung der Creditverhältniſſe 


und für Ordnung der Finanzen machen werde. Dem öffentlichen Unterricht 


würde beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Für die Aufrechterhal⸗ - 


tung der Ruhe im Lande ſeien alle erforderlichen Maßregeln getroffen. 
Die neueſten Nachrichten aus Amerika rechtfertigen das Mißtrauen nur 


immer entſchiedener, welches wir in die kürzlich von der braſilianiſchen 


Preſſe verbreiteten Siegesberichte geſetzt hatten; ja es ſtellt ſich ein gutes 
Theil dieſer letzteren ganz einfach ais Lüge heraus, da z. B. die neueſte Poſt 


aus Rio de Janeiro vom 24. März ganz unverblümt meldet: „Späteren 
Berichten vom Kriegsſchauplatze zufolge iſt Aſuncion von den Paragujten 


nicht verlaſſen worden, und ſind die drei Panzerſchiffe, welche den Fluß 
hinauf gefahren waren, wieder zurückgekehrt.“ In der Umgegend von Hu⸗ 
maita wollen die Braſilianer freilich wieder einige Vortheile errungen haben, 
nämlich die Beſetzung des Forts Laureles und die Schleifung des Forts 
Timbo. Ob das indeß wahr iſt, bleibt abzuwarten. Gewiß ift, daß die 
Beendigung des Krieges durch die neueſten, in fo unglaublicher Weiſe über: 


triebenen Heldenthaten der Brafilianer noch keineswegs erheblich näher ge⸗ 
ruckt iſt. a v2 


rr erer. 
f Deut ſchland. 

= Berlin, 17. April [Der Zolltarif. — Das Hypothe⸗ 
kengeſetz. — Der Nothſtand in Oſtpreußen.] Es beſtätigt 
fi), daß die betreffenden Ausſchüſſe des Zollbundesrathes die Vorlage 
über Abänderung ꝛc. der 1. Abtheilung des Zolltarifs dem Bundes⸗ 
rath zur Annahme empfohlen haben, gleichwohl bleibt das Schickſal der 
Vorlage abhängig von dem Reſultate der Berathung über die Tabak⸗ 
ſteuer. Ob man ſich dieſſeits auf die angedeutete Herabſetzung der 
Morgenſteuer einlaſſen wird, bleibt fraglich. — Heute hielt wieder die 
Enquete⸗Commiſſton eine Sitzung über das Hypothekenbankweſen. 
wurden zwei Herren aus Altenburg vernommen; für Dinstag find. 
die von Hamburg in Vorſchlag gebrachten Sachverſtändigen, die 
Herren Hirſekorn und Dr. Stuhlmann vorgeladen. Vielleicht 
ſchon morgen, ſpäteſtens aber am Montag werden die Plenarſitzungen 
des Bundesrathes zur Entgegennahme und Beſchlußfaſſung über die 
Ausſchußberichte beginnen. — Der Nothſtand in Oſtpreußen iſt zum 
großen Theil, wenn auch leider nicht in vollem Umfange, gehoben. 
Es läßt ſich indeſſen ſchon jetzt überſehen, in wie großartiger Weiſe 
ſich die Hilfe der verſchiedenen Wohlthätigkeitsvereine und vorzugsweiſe 
der hieſigen Hilfsvereine für Oſtpreußen bewährt haben. 
letztere namentlich hervorragende Reſultate durch die Vertheilung von 


ES 


So hat der 


Arbeit erzielt und in vielen Fällen privilegirte Supplikanten fernzuhal⸗ 


ten gewußt. Aus Brieſen, welche dem Hilfsvereine in letzter Zeit 
aus den Nothſtandsbezirken zugingen, erſehen wir, daß die Noth „weni⸗ 
ger in den Klaſſen der ländlichen und ſtädtiſchen Arbeiterbevölkerung, 
aus welcher die Spinnerinnen und Strickerinnen rekrutiren, herrſcht, 
als namentlich in den Kreiſen der kleinen Bürger und Handwerker“. 
Der Verein wird dringend erſucht, der Aufgabe näher zu treten, dirſen 
Leuten dauernd zu helfen: „alte Induſtriezweige neu zu beleben und 


neue einzuführen in eine Gegend, in welcher Grund und Boden, ſowie 


der Lebensbedarf verhältnißmäßig billig iſt und welche hauptſächlich 
nur durch Mangel an Verbindung mit dem Hinterlande, ſowie mit 
dem Innern des Vaterlandes ſo tief geſunken iſt.“ — Es wird daran 
erinnert, daß das Hungerjahr 1845 in Irland zu der ergiebigen In⸗ 
duſtrie der Spitzenklopfelei geführt hat, und es find bereits auf Anre⸗ 
gung des Vereins Berathungen darüber im Gange, ob und in welcher 
Weiſe ein ähnlicher Induſtriezweig für Ostpreußen nutzbar gemacht wer⸗ 
den konnte. 

4 Berlin, 17. April. [Competenzerweiterung des 
Zollparlaments. — Graf Bismarck über die ſüddeutſche 
Programm der baieriſchen Mittel⸗ 
Zwiſchen den Berliner und Mün⸗ 


von den Nationalliberalen Süddeutſchlands im Zollparlament zu ergrei⸗ 


Sonutag, den 19, April 1868. 


Thlr., von Oel aller Arten 377,986 Thlr. 


fende Initiative für die Competenzerweiterung ſtattgefunden haben. 
Privatbriefe aus München, die an hieſige Abgeordnete gerichtet wurden, 
deuten darauf hin, daß man ſich ſeitens der dortigen Fortſchrittspartei 
mit Perſonen in Verbindung geſetzt, die den officiellen Sphären ange 
hören, um über die Stellung des Fürſten Hohenlohe zur gedachten 
Frage Auskunft zu erhalten. Offenbar ſind die baieriſchen Nationalen 
zu dieſem Schritte durch Informationen aus Berlin angeregt worden, 
zufolge welchen Graf Bismarck ſich geäußert haben ſoll, daß er nicht 
blos aus Opportunitätsrückſichten gegen das Ausland die Competenz⸗ 
frage vertagt zu ſehen wünſcht, ſondern weil überhaupt in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht vorgegangen werden kann, ſo lange nicht die baieriſche 
Regierung auf directem oder indirectem Wege ſich über die allfälligen 
Anträge der ſüddeutſchen nationalen Fraction im Zollparlament erklärt 
haben wird. Bis zur Stunde entzieht ſich unſerer Kenntniß, ob dies 
erfolgt ſei, wenn man auch in parlamentariſchen Kreiſen annehmen will, 
daß in der geſtrigen Unterredung des baieriſchen Geſandten mit dem 
Grafen Bismarck die Angelegenheit zur Sprache gekommen ſein muß. 
Innerhalb der hieſigen nationalliberalen Partei möchte man vorläufig 
keine ſo ſanguiniſche Nutzanwendung aus dem Programm der liberalen 
Mittelpartei in Baiern ziehen, wie dies ſeitens unſerer Dfficidfen ge⸗ 
ſchieht. Eben weil dieſes Programm im Cabinete des Fürften Hohen⸗ 
lohe approbirt ſein mag, findet man es hier ſonderbar, daß unſere 
miniſteriellen Blätter von einem ſolchen Programme ſagen, daß es eine 
werthvolle Ergänzung derjenigen Grundſätze iſt, welche vom baieriſchen 
Miniſterium unlängſt bezüglich der deutſchen Frage ausgeſprochen wur⸗ 
den. Denn in dieſem Programm kömmt folgender Paſſus vor: „Die 
Förderung freiheitlicher Entwickelung, die Geſchichte Deutſchlands und 
die Wahrung der berechtigten Intereſſen ſeiner einzelnen Stämme heißen 
uns der Ausbildung eines eentraliſtrenden Einheitsſtaates in Deutſch⸗ 
land widerſtreben und verhieten nach unſerer Anfchauung den Eintritt 
Baierns in den Norddeutſchen Bund, wie er dermalen geſtaltet ft.’ 
Das entſpricht nicht dem Programm der norddeutſchen Liberalen. Man 
glaubt ſich hier davor hüten zu müſſen, der ewig ſchwankenden Haltung 
des Fürſten Hohenlohe zu vertrauen und der öſterreichiſche Einfluß am 
baieriſchen Hofe iſt der wahre Grund derſelben. 

2 Berlin, 17. April. [Die Herren v. Budberg und von 


Meyendorff.] Die Nachrichten über die Folgen der Begegnung zwi: 


ſchen den Herren v. Budberg und v. Meyendorff haben hier nicht über⸗ 
raſcht. Der aufgeregte Gemüthszuſtand des Herrn v. Meyendorff war 
ſchon wiederholt zu Tage getreten und mußte begreiflicher Weiſe zu 
einer Exploſton führen, als Herr v. Budberg ſich verleiten ließ, den 
eigenthümlichen Zuſtand ſchriftlich zu conſtatiren. Die Stellung des 
Herrn v. Budberg war durch dieſe Vorgänge allerdings bedroht, da der 
leitende Staatsmann in Petersburg nicht mit dem ruſſiſchen Vertreter 
in Paris harmonirt und nicht geneigt iſt, deſſen Verhalten vor dem 
Kaiſer in ein günſtiges Licht zu ſtellen. 

[Von dem Centralbureau des Zollverein3] iſt eine Ueber⸗ 
ſicht der in den Zollverein während des Jahres 1866 ein⸗ und aus dem⸗ 
ian ausgegangenen Waaren, veranſtaltet worden, welche ſehrintereſſante Auf⸗ 
chlüſſe über die Zollerträge giebt. Den Haupteinnahmepoſten bildet der 
Kaffee mit 7,223,865 Thlr. Steuer. Demnächſt der Tabak und die Tabaks⸗ 
fabrikate mit 2,839,053 Thlr.; Beides ſind Producte, welche bei uns nicht 
gedeihen und Luxusartikel find. Wein, ebenfalls ein Luxusartikel, figurirt 
mit 1,506 Thlr. Die nächſte Stelle nimmt Eiſen und die aus ihm ge⸗ 
fertigten Fabrikate mit 1,275,295 Thlr. ein. Obgleich dieſer Steuer⸗Ertrag 
darauf hinweiſt, daß die Einfuhr 1 Artikels eine ſehr bedeutende iſt, ſo 
ift doch hervorzuheben, daß die Ausfuhr nur um 4 Million Centner gegen 
den Eingang zurückgeblieben iſt. Hiernach ſind die getrockneten Südfrüchte 
zu nennen mit 845,096 Thlr. (wie Datteln, deigen, Roſinen und bern): 
Baumwollfabrikate mit 770,240 Thlr., wobei zu bemerken ift, daß die Aus: 
fuhr nur um etwas geringer iſt als der Eingang und daß bei jener Garne, 
bei dieſem Gewebe die erſte Stelle einnehmen. Daſſelbe gilt von Tuch, 
welches eine Steuer von 750,217 Thlr. einbrachte. Der Zo von Reis be⸗ 
trug 636,566 Thlr., von Thieren, beſonders von Schlachtvieh 604,301 Thlr., 
von Zucker 520,775 Thlr., von Gewürz 419,161 Thlr., von Heringen 411,303 
von Branntwein 359,886 Thlr., 
von Leinenfabrikaten 335,158 Thlr. Auch bei dieſem Artikel beſteht die Ein⸗ 
— vorzugsweiſe aus Garn, während ſich die Ausfuhr auf Gewebe er⸗ 
treckte. Von Seide 249,502 Thlr.; die Ausfuhr war _ bis auf die 
Coeons entſchieden gr als der ge Von Maſchinen 175,610 Thlr., 
von Glas 151,556 Thlr., von Cacao 137,384 Thlr. u. ſ. w. 5 
Tt. Hannover, 15. April. [Ein Welfentag. — Die Schrift 
des Grafen Münſter. — Sehnſucht nach einem Definitivum.] 
Wir haben wieder einen Welfentag hinter uns, den geſtrigen. Er iſt 
aber ruhig vorüber gegangen. Die „Volkspartei“ hielt im traulichen 
Verein mit dem frondirenden Adel ein gemeinſchaftliches Feſt ab, in 
der Herrenhäuſer Allee und am Theater waren gelbe und weiße Papier⸗ 


ſchnitzel ausgeſtreut — das war Alles, was zum Geburtstage der Kt: 


nigin Marie von den „guten Hannoveranern“ unternommen war. Die 
„ſelbſtſtändigen Dienſtleute“ hatten allerdings auch noch ein „Feſteſſen“ 


Der blaue Cavalier. 


Nom an von A. E. Brachvogel. 


I. Band. 
Fünftes Capitel. 
Mit dem Anblicke, dem deutungsreichen Worte der ſchoͤnen Kur⸗ 


flürſtin war die alte Leidenſchaft unſeres Helden in zehnfacher Gewalt 


erneut worden und ſpottete aller Gründe der Vernunft, aller Weisheit 
Welby's, welche daheim ſeine Stütze bei jeglicher Prüfung geweſen 
war. Denn dies eine Wort Eliſabeth's hatte ihn ewig an fie gekettet, 
dem Bunde, welchen er in ſeiner jugendlichen Einbildung mit ihr im 
Geiſte geſchloſſen, wahrhafte Exiſtenz gegeben. Wenn er je gezweifelt 
hatte, daß höhere Schickung ihn zu ihrem Ritter beſtimmt und ſeine 
Liebe geheiligt habe, von nun an hatte er hierüber Gewißheit. Der 
Stern ſeines Lebens, einſt fern und trügeriſch, ſtand fortan hell vor 
ihm, erfüllte mit ſeinem Strahlenlächeln ſein ganzes Innere und hielt 
ihn in unbeſchreiblichem Zauber feſt. Hatte er ſich durch Kriegsthaten, 
militäriſchen Rang und Guſtav Adolphs Gunſt nicht das Recht er⸗ 
worben, fortan auch ſein zu dürfen, was er ſo lange ſchmerzlich erſehnt? 
Lag nicht darin ſchon etwas Wunderbares, Berauſchendes, daß er vor 


einem Jahre noch als ein hoffnungsarmer, zielloſer Menſch im Hauſe 


. ſehen. 


ſeines Vaters geſeſſen, der noch Nichts wußte von Pulverdampf und 
Schlachtgetümmel? — 

Es iſt ſchwer zu ſagen, welche Streiche ihm feine erhitzte Fantaſie 
wohl noch geſpielt, zu welchen Thorheiten ſein flammendes Herz ihn 
vielleicht verleitet hätte, wäre nicht die dürre Wirklichkeit ſeiner kriege⸗ 
riſchen Pflicht zwiſchen ihn und Eliſabeth getreten und hätte ihn der 
Gefahr entrückt, Dinge zu thun, die keine Reue ungeſchehen machen 
konnte. Er hatte die Einzige bei der Muſterung geſehen, aber dann 
nicht wieder. Kaum daß er den alten Trehearne aufſuchen, ihm die 
Hand drücken und eine Stunde Geſprächs der Erinnerung und Hoff⸗ 
nung weihen konnte. Daſſelbe aber war inſofern wenigſtens für ihn 
wohlthätig geweſen, hatte ſeine ſchwindelnden Hoffnungen herabgeſtimmt, 
als der alte Mann gar nicht die hohen Erwartungen Williams 
theilte, das Kurfürſtenpaar ſobald wieder in ſeine Rechte eingeſetzt zu 
Mit einer fait philiftrög = hartnäckigen Zweifelſucht hielt Tre⸗ 
hearne an der Ahnung feſt, Eliſabeth könne dem Geſchicke ihrer 
Großmutter nicht entgehen und Alles ſei doch nur ein langer, nutzloſer 
Goffnungstampf, welcher mit Thränen enden werde. Er machte ziemlich 
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arrangirt, es ſoll dabei indeß wenig zu eſſen und wenig feſtliche Stim⸗ 
mung gegeben haben, obgleich die beiden Volkstribunen Ehrenreich 
Eichholz und der Lehrer Behre präſidirten. Von den „guten Han⸗ 
noveranern“ hatten ſich bei dem Diner ungefähr 400 eingefunden. 
Von dem anweſenden hannoverſchen Adel hatte ſich nur der weniger 
bemittelte Theil in die Geſellſchaft der Crapüle begeben; fie ließen 
ihre Fräulein Tochter mit den Söhnen der Gevatter Schneider und 
Handſchuhmacher tanzen und tranken den Champagner, welchen die ob 
der ihren Söhnen widerfahrenen Ehre geſchmeichelten Herren Väter, 
denen es durchſchnittlich an zeitlichen Gütern nicht fehlt, den Herren 
„Baronen“ reichlich aufzutiſchen „ſich die Ehre gaben.“ Alle dieſe 
Vorgänge ſind kleinlicher Natur, und wären nicht werth aufgezeichnet 
zu werden, wenn ſie nicht eine wahrhaft erſchütternde Illuſtration zu 
der moraliſchen Verſunkenheit lieferten, in welche ein ſonſt braver und 
verſtändiger Schlag von Bürgern durch die jammervolle kleinſtaatliche 
Wirthſchaft und die Einwirkungen eines in mancher Beziehung depra⸗ 
virten Hoflebens verſetzt iſt. In aller dieſer Demonſtrationsmacherei 
iſt ein Zehntel höchſtens Geſinnung, neun Zehntel find nichts als Lug 
und Trug, hervorgerufen durch klingende Münze, zugewandte Vortheile 
und Furcht. Er könnte doch wiederkommen! Und daß die Furcht 
aufrecht erhalten bleibt, dafür ſorgen die Proſcriptionsliſten, welche im 
Beſitz der „Herren“ ſein ſollen; ſie werden hier und da gezeigt, und 
den „Ungetreuen“, den „Verräthern“ drohen die härteſten Strafen, 
wenn erſt das Welfenreich wieder glorreich inſtallirt iſt, um dann bis 
an's Ende aller Dinge in Glanz und Herrlichkeit zu blühen. — In 
all' dieſes Ekel erregende Getreibe ſiel wie ein Keulenſchlag die Bro⸗ 
ſchüre des Grafen Münſter, aus der Ihr Blatt größere Auszüge brachte. 
Die Schrift hat hier ganz außerordentliches Aufſehen gemacht, und geht 
jetzt, nachdem ſie durch den Buchhandel Allen zugängig geworden iſt, 
von Hand zu Hand. Die Herren Standesgenoſſen des Grafen ſind 
außer ſich, und es fehlt nicht an den gröbften Schmähungen gegen ihn. 
Die Schrift iſt einfach, ruhig, objectiv, und deshalb überzeugend. Sie 
bringt vielerlei Enthüllungen, welche den Leuten die Augen öffnen, und 
gar Mancher, der bisher blindlings den Einflüſterungen der Frondeure 
folgte, bekehrt ſich. In den Provinzen wird die Wirkung der Schrift 
noch größer fein, als hier in der Stadt, wo Verbiſſenheit und politi⸗ 
ſcher Unverſtand günſtigeren Boden ſinden als dort. Ginge es nur 
raſcher mit den Organiſationen, daß endlich einmal etwas Sicheres 
und Feſtes an die Stelle der ſtete Mißſtimmung erregenden Proviſorien 
träte. In der unteren Verwaltung ſind die langerſehnten Ernennun⸗ 
gen kürzlich erfolgt, in der oberen aber noch nicht, und noch immer 
iſt es unentſchieden, ob und in welcher Form unſere Landdroſteien wei⸗ 
ter exiſtiren werden. Für eine ganze Reihe von Beamten iſt die Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage Lebensfrage, und nachdem dieſe ſeit faſt zwei 
Jahren „hangen und bangen in ſchwebender Pein“, wäre es wohl an 
der Zeit, ſie aus dieſer unerträglichen Lage zu befreien. Doch geht 
eine Woche nach der andern hin, ohne daß die Entſcheidung von Ber⸗ 
lin aus erfolgt. Die Dfficiöfen kündigen ſie freilich von Zeit zu Zeit 
als nahe bevorſtehend an, bis jetzt aber haben ſich dieſe Prophezeiungen 
als leeres Gaukelſpiel erwieſen. 


München, 14. April. [Ueber das Freizügigkeitsgeſetz,] 
das Baiern der norddeutſchen Präſidial⸗Regierung vorgelegt, verlautet 
Folgendes: Anfangs hielt man es in Berlin für rathſamer, die auf das 
genannte Geſetz bezüglichen Verträge nur unter der ausdrücklichen Elau⸗ 
ſel abzuſchließen, daß alle Aenderungen, welche vom norddeutſchen Bunde 
an demſelben vorgenommen werden, eo ipso auch für Süddeutſchland 
zu gelten hätten, und daß die Verträge unkündbar ſeien; das konnte 
f allerdings die Meinung der baieriſchen Staatsregierung nicht fein, welche 
den vertragſchließenden Staatengruppen gleiche Pflichten, aber auch gleiche 
Rechte aufgelegt wiſſen wollte. In neueſter Zeit aber ſcheint man in 
Berlin die Neigung zu fühlen, ein Freizügigkeitsgeſetz, für ganz Deutſch⸗ 
land geltend, zu einer Vorlage für das Zollparlament zu machen und 
ſomit die Competenz deſſelben friſchweg zu erweitern. Das ſtimmte 
allerdings noch weniger mit den Anſchauungen unſerer Staatsregie⸗ 
rung überein, die zur Zeit nicht ohne Bekümmerniß dem Schickſal des 
von ihr angeregten Geſetzes entgegenſteht. (Fr. J.) 


Deſterreich. f 

„ % Wien, 17. April. [Oeſterreich und der Orient. — 
Lonyay's Budget. — Agitation in Ungarn. — Die Ber: 
mögensſteuer. — Die Arbeiteragitation.] Es iſt ein Jammer 
um unſere Vertretung überhaupt und namentlich um die im Orient, 
wo uns doch das Feuer auf den Nägeln brennt, unſere Repräſentanten 
aber nichts zu thun haben, als ſich durch willigſte Hingabe an die 
Regierungen, bei denen fie gcereditirt find, das Leben moͤglichſt bequem 
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zu machen. So iſt unſer Conſul in Bukareſt, Baron Eder, viel zu 
vornehm, um ſelber bis nach Baceu zu reiſen und ſich von der Juden⸗ 
verfolgung, die dort allerdings im Gange iſt, zu überzeugen. Er 


begnügt ſich, Baron Beuſt zu melden, daß nach den Berichten des 


dortigen Präfecten alle die unheimlichen Gerüchte der letzten Tage 
„Erfindungen“ ſeien. 
licher als der König; denn der uns jetzt auf Privatwegen eingeſchickte 
Bericht des Jaſſyer Präfecten Piaſta giebt die Verfolgung zu und ber 
hauptet nur, daß ſie ſich auf übel beleumdete Individuen beſchränkt 
habe. Andererſeits jedoch melden Jaſſyer Briefe, daß in Vaslin 18 


Judenfamilien aus ihren Pachtcontracten verjagt find und nur noch 


reichliche Trinkgelder an die Dorfvorſteher die übrigen von Tage zu 
Tage in ihrem Eigenthum ſchützen. Gleichzeitig laufen aus Kon⸗ 
ſtantinopel die bitterſten Klagen über Baron Prokeſch⸗Oſten aus, der 
— um ſich dem Divan gefällig zu erweiſen — nicht nur ſeinen 
Nationalen gegenüber den Tyrannen ſpielt, ſondern ſogar die offen⸗ 
kundigſten Intereſſen der öſterreichiſchen Politik hintenanſetzt. Es liegt 
auf der Hand, daß letztere mit dem Reformprogramme der Jungtürken 
Hand in Hand gehen muß. Weil dieſes aber den Machthabern, die 


ſich am Ruder befinden, natürlich höchſt unbequem iſt, hat der Inter⸗ 


Nuntius, auf Ali und Fuad Paſcha's Wunſch, allen Buchhändlern in 
Konſtantinopel, die oͤſterreichiſche Unterthanen find, kurzweg gedroht, 
ihre Läden zu ſchließen, wenn ſie noch eine Nummer des in London 
erſcheinenden Blattes „Mukhbir“ (Organ der Jungtürken) in Umlauf 
ſetzen. — Das ungariſche Budget verwirft im Ganzen die Summe 
von 145 Mill. — näher darauf einzugehen, lohnt heute nicht, da 
Miniſter Lonyay an Zahlengruppirungs⸗Kunſtſtücken ſo Außerordent⸗ 
liches leiſtet, daß Plener, Lariſch, Becke dagegen wahre Kinder ſind. 
Beiſpielsweiſe erzielt er einen Ueberſchuß von 10 Millionen auf dem 
Papiere, indem er unter Einnahmen 30 Mill. Eiſenbahn⸗Anlehen 
und unter Erforderniß nur 20 Mill. für Eiſenbahnen und Kanäle 
anſetzt!!! — Ueberhaupt ſteckt Ungarn in einer böfen Haut. Zu der 
revolutionär⸗communiſtiſchen Bewegung der Magyaren in der Theiß⸗ 
gegend kommt jetzt die nationale Oppoſition der Nichtmagyaren. Das 
Slowakenblatt in Peſth fordert ſeine Landsleute offen auf, „ganz einfach 


die Steuern zu verweigern“, wenn der Reichstag der ſlowakiſchen Na⸗ 


tion nicht vollſtändigſte Autonomie in Schulen und Comitatsämtern, 
nebſt Unterſtützung aus den Staatsfonds bewillige. „Laſſen wir — 
ſagt das Blatt — uns nur nicht länger durch Verſchleppung der Na⸗ 
tionalitätenfrage an der Naſe herumziehen, ſeien wir nicht feig; um⸗ 
gürten wir unſere Lenden zum Kampfe auf Leben und Tod — und 
die Emancipation, die man den Juden gegeben, werden auch wir uns 
erringen!“ — Der Bericht, den Skene für das Subcomite des reichs⸗ 
räthlichen Finanzausſchuſſes abgefaßt, lautet, wie vorauszuſehen, auf 
Ablehnung der Vermoͤgensſteuer — was eben gar nichts heißt, fo 
lange nicht Vorſchläge gemacht werden, was an ihre Stelle treten ſoll. 
Die Berechnung, daß das Deficit eigentlich 70, nicht 50 Millionen 
beträgt; daß es in Folge der Forderung von Nachtrags⸗Crediten noch 
ſteigen wird — fift nicht neu. Die Behauptung, daß Ungarn mit 
ſeiner Quote hinter dem, was es wirklich leiſten ſollte, um 15, nicht blos 
um 12 Millionen zurückgeblieben, iſt ſehr oberflächlich, da Skene hierbei 
ausſchließlich die Kopfzahl zu Grunde legt. Intereſſant iſt, daß in 


Oeſterreich beinahe 12 Fl., in Preußen wenig über 6 ½ Fl. Steuern 


auf den Kopf entfallen. — Welche Blaſen die „Arbeiterbewegung“ 
bei uns treibt, habe ich ſchon berührt. Jetzt will ſich gar auch Herr 
Ferdinand Reuſche einen Sporen daran verdienen. Da Sie den 
Mann kennen, werden Sie mir beiſtimmen, daß er beſſer thäte, ſeine 
Finger davon zu laſſen. Ueberdies hat ihn die heute hier erfolgte 
Confiscirung feiner in Wien ausgegebenen Broſchüre über „Laſſalle's 
Lehren“ ja wohl belehrt, daß es noch kein Freibrief jeder Polizei 


gegenüber iſt, wenn man ſich mit der Eines Landes ganz vor⸗ 


trefflich ſteht. N 
gi Frankreich. 

Paris, 15. April. [Frankreich und feine Allianzen.] 
Der geſtern von uns mitgetheilte Artikel des „Journal des Debats“ 
wird von der „France“ heute in verſchiedenen Punkten zu berichtigen 
geſucht. Erſtens ſei weder in officiöfen Unterredungen noch in diplo⸗ 
matiſchen Eröffnungen jemals von einer förmlichen Allianz zwiſchen 


Paris uud Wien die Rede geweſen; es beſtanden nur herzliche Be⸗ 


ziehungen, die auf aufrichtiger Sympathie und auf der Ueberzeugung 
von der Gemeinſamkeit der Anſichten und Intereſſen in allen jetzigen 
großen Fragen beruhen; eine Tripel⸗Allianz zwiſchen Frankreich, Preußen 
und Italien habe aber noch weniger Ausſicht, als eine Verbindung mit 
Oeſterreich. Dieſe Tripel⸗Allianz erſcheint natürlich der öͤſterreichiſchen 


Partei am Hofe, deren Organ die „France“ iſt, ſehr widerwärtig, ung 


verdächtige Aeußerungen über den Schwedenkönig, über des Kurfürften| proteſtantiſche Norden frei bis zum Main. Jetzt galt's, den Krieg 
Friedrich Charakter und fo mancherlei Vorgänge im Schooße der] ganz nach den Kaiſerlanden und Baiern zu ſpielen und Ferdinand II. 


kurfürſtlichen Familie, welche grade nicht angethan ſchienen, in das einen demüthigenden Frieden zu dictiren. 


Glück von König Jakob's Tochter, falls es überhaupt je wieder er⸗ 
ſcheine, Beſtand zu ſetzen. William Cravens Ueberſchwänglichkeit 
ward dadurch abgekühlt. Seine Sorge, ſein Verdacht, ſein natürlicher 
Scharfblick und die halbvergeſſenen Lehren Welby's lebten wieder auf. 
Nach wenigen Tagen Raſt riß ihn mit einem großen Theil der Truppen 
Guſtav Adolphs Befehl zu neuen Unternehmungen. — Der Kur⸗ 
fürſt von Sachſen ſtand ſiegreich in Norddeutſchland, bereit, in Böhmen 
einzubrechen, Carl von Lothringen war aus der Rheinpfalz ver⸗ 
jagt, Guſtav Horn hatte das eroberte Mainfranken, Banner 
das Magdeburgiſche beſetzt, und faſt die ganze Mainlinie war in ſchwe⸗ 
diſchen Händen. Nun wurde trotz des Winterſturms die Feſte Kö: 
nigſtein erobert, Koſtheim wie Flörsheim ergaben ſich, und man 
rückte vor Oppenheim, das am 8. December fiel, und vor Mainz, 
deſſen Erzbiſchof entfloß und dem Spanier de Silva die Vertheidigung 
übergeben hatte. Die Pfalz mußte erſt völlig von den Kaiſerlſchen 
gefäubert fein, ehe Guſtav Adolph daran denken konnte, mit 
Maximilian von Baiern und Tilly abzurechnen, welcher Letztere 
bereits ein neues Heer geſammelt hatte und Nürnberg, obwohl er⸗ 
folglos, bedrohte. Nach harter dreitägiger Kanonade und anhaltendem 
Stürmen brach Silva, ſeinen Untergang vor Augen ſehend, in der 
vierten Nacht plötzlich aus der Stadt, hieb ſich durch und gelangte mit 
ſeinem Gros bis Kreuznach, dem letzten haltbaren Poſten auf deut⸗ 
ſcher Erde, und ſetzte ſich dort feſt. Neun ſeiner Schwadronen aber, 
welche ſüdoſtlich nach Worms zu durchbrachen und Mannheim ge: 
winnen wollten, wurden vom Rheingraf Otto Ludwig bei Fran⸗ 
kenthal total in die Pfanne gehauen. Das geängſtigte Mainz ka⸗ 
pitulirte und am 13. December zog Guſtav Adolph durch die ge: 
öffneten Thore ein. In Folge deſſen fielen die Feſten Braunfels, 
Landau und Kronweißenburg. Nur in Kreuznach noch wehte 
unter dem zähen Silva die kaiſerliche Fahne, freilich ein ſehr ſchlimmer 
Punkt in Guſtav Adolphs Ruͤcken. Zum Glück war der Spanier 
nur nicht mehr ſtark genug, ſich ins offene Feld zu wagen und man 
hatte ihn von drei Seiten ſo umſtellt, daß er jegliche Verbindung mit 
dem Kaiſer und den Truppen der katholiſchen Liga aufgeben mußte. 
So war denn Guſtav Adolphs Werk geglückt, der politiſche Zank; 
apfel dieſes unmenſchlichen Krieges, die Pfalz, in ſeinen Händen, der 


Zu Letzterem war weder 
Dieſer noch König Guſtav ſchon geneigt. Um fo eifriger aber ſuchten 
der zunächſt bedrohte Max von Baiern und Frankreich, das durch des 
Schwedenkoͤnigs Siege am Rhein eiferſüchtig geworden, denſelben aus 
ſehr verſchiedenen Abſichten zu vermitteln. — 

Guſtav Adolph hatte in Mainz die Winterquartiere bezogen, die 
kurfürſtliche Familie von Frankfurt dahin eingeladen und dem adligen 
Reiter⸗Regiment, jetzt allgemein das „blaue Cavalier-Regiment“ 


geheißen, vermelden laſſen, daß er Seine Majeſtät von Böhmen, den 


Kurfürſten Friedrich zu deſſen Inhaber und Chef ernannt habe. Dies 
Alles berechtigte wohl zu dem Schluſſe, daß Friedrich V. nun auch 
975 p wieder erhalten, endlich ſeiner langentbehrten Rechte ge⸗ 
nießen ſolle. 

Feierlich und mit der ganzen Courtoiſie, welche Guſta v Adolph fehr 
liebenswürdig zu handhaben wußte, empfing er das geprüfte Paar vor 
den Thoren Caſtels, ſtellte ihm das Regiment vor, führte es ihnen 
unter klingendem Spiel vorbei und übergab es dem Kurfürſten, der 
fofort feine beiden Söhne, den Kurprinzen Carl Ludwig und Ruprecht, 
zwei trotzig blickende Jünglinge von 16 und 15 Jahren, der erſten 
und zweiten Schwadron einreihte und dann an der Spitze der Blauen 
mit gezücktem Degen unterm Lebehoch des Volkes in Mainz einritt. 
Vor dem Seitenflügel des erzbiſchöflichen Schloſſes hielt es ſtill. 

Während Eliſabeth mit ihrem kleinen Hofftaate an den Fenſtern 
erſchien und grüßte, ſprengte Kurfürſt Friedrich vor die Fronte. 

„Mylords und Gentlemans! Da Ihr Uns und Unferem Haufe 
fortan zunächſt ſtehen, in Uns Euer Oberhaupt erblicken werdet, fo er: 
nennen Wir den Sir William, Ritter von Craven, zu Unſerem 
hoͤchſteigenen Adjutanten und Stallmeiſter! Das Regiment wird, beritt⸗ 
weiſe, bei Unſerer Perſon von heute ab Wachtdienſt thun! Wir grüßen 
Euch, Mylords und hoffen, zu Heidelberg, dem Sitze Unſerer Väter, 
ſoll's Euch bald beſſer gefallen!“ 

Er legte die Hand an den Hut, und während ſich alle Degen wie 
die Standarte zum Gruße ſenkten und jubelnder Zuruf durch's Trom⸗ 
petenſchmettern tönte, ſprengte er ins Portal. William von Crav en], 
wiewohl hoͤchſt verwirrt, folgte ihm doch pflichtmäßigſt ſogleich, ſaß im 
inneren Hofe raſch ab, half dem Kurfürſten vom Pferde und begleitete 
denſelben empor in die Vorhalle, wo Trehearne der Majeftät die 
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Damit ift der General⸗Conſul nur noch könig⸗ 


ſo führt dies Blatt denn weiter aus, daß dieſelbe nicht eine Friedens-, 


ſondern eine Kriegspolitik in ſich ſchließen würde; Frankreich wolle nun 
aber einmal durchaus den Frieden. 

[Ueber die Reife des däniſchen Kriegsminiſters, Ge: 
neral Raaslöff!] berichtet man der „A. Z.“ von hier Folgendes: 

„Es ſoll ſich um eine Verhandlung wegen des Verkaufs der däniſchen 
zur St. Croix an Frankreich handeln — eine Verhandlung die ſchon zur 

eit eingeleitet wurde als die nordamerikaniſche Regierung Hi zum Ankauf 
der beiden anderen däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln bereit erklärte. Als vor etwa 
einem Jahrhundert Frankreich an Dänemark die Inſel St. Croix abtrat, be⸗ 
hielt es ſich das Vorzugsrecht vor, falls Dänemark einmal geſonnen fein 
ſollte, ſich dieſer Colonie wieder zu entäußern. Hierauf geſtützt, machte die 
däniſche Regierung Anerbietungen in Paris, wo man übrigens ſich jenes 
Vorzugsrechts nicht mehr erinnerte. Nun kann aber der Beſitz von St. Croix, 
an! von den beiden andern Inſeln, nicht behauptet werden, und haupt: 
ächlich aus dieſem Grunde ſtieß ſowohl die Ratification des mit Seward ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages in Washington, als auch das Anerbieten Dänemarks 
e auf Schwierigkeiten, die nun General Raaslöff perſönlich behoben 
abe.“ 

Uebrigens hebt das „Memorial diplomatique“ hervor, daß Herr 
Raaslöff, deſſen Aufenthalt in Paris allerdings ein für eine bloße Ver: 
gnügungsreiſe auffallend kurzer war, in den Tuilerien nicht empfangen 
worden iſt. 


[Die Regierung und die Clericalen.] Im Jahre 1859, 
ſchreibt man der „N. Z.“, kündigte der Juſtizminiſter Baroche den 
Bewohnern von Rambouillet an, daß Napoleon III. die weltliche Macht 
des Papſtes in allen ihren Rechten ſchützen werde. Heute ſteht die 
kaiſerliche Regierung nach ſo manchen Wechſelfällen und Wandlungen 
wieder auf demſelben Standpunkt. Der Unterſchied der Lage iſt nur 
darin begründet, daß es ſich damals um ein Troſteswort für die ge⸗ 
ängſtigte, katholiſche Geiſtlichkeit handelte, während dieſe heute der kaiſer⸗ 
lichen Regierung Geſetze vorſchreibt. Die reichen Geſchenke des Kaiſers 
an die Kirche und die clericalen Reden ſeiner Miniſter befriedigen die 
Führer der Ultramontanen nicht. Dieſelben verlangen zunächſt katego⸗ 
riſch die Wiederzulaſſung der Congregation Saint Vincent de Paul. 
Da die Kaiſerin dieſe Forderung für billig hälk, fo werden wir wohl 
auch noch dieſes Zugeſtändniß an den Clerus erleben. E. Baroche 
hatte ſich ſeinerzeit in Rambouillet um einen Platz in der Kammer be⸗ 
werben wollen; die Wähler ſandten aber Maurice Richard und ſo iſt 
die Regierung in dieſem Bezirk mehr als anderswo auf die clericale 
Hilfe angewieſen. Die Kaiſerin Eugenie ſuchte auch an auswärtigen 
Höfen fromme Propaganda zu machen; wie man verſichert, unterhält 
ſie zu dieſem Zweck namentlich einen Briefwechſel mit der Kaiſerin von 
Oeſterreich, welcher gelegentlich die neuen confeſſionellen Geſetze berührt. 
Dagegen hat der Prinz Napoleon durch ſeine Theilnahme an einer von 
Sainte⸗Beuve am Charfreitag geladenen Geſellſchaft von Freidenkern, 
der elericalen Partei großes Aergerniß gegeben. 


[Religion und Denkfreiheit.] Das „Journal des Debats“ 
bekämpft heute die neueſte Flugſchrift, welche Mſgr. Dupanloup 
gegen Vernunft und Wiſſenſchaft gerichtet hat. Es heißt am Schluſſe: 

„Es giebt ein . das 
und das Frankreich von 1789, Wenn die Mehrzahl der Franzoſen dem 
katholiſchen Glauben treu iſt, fo iſt ihnen darum ihr politiſcher Glaube nicht 
minder theuer, und die Denkfreiheit erſcheint ihnen, als ein eben ſo heiliges 
Ding als die Religion. Herr Dupanloup bringt eine gewaltige Verſchwö⸗ 
rung zur Anzeige; „denn, ſagt er, die Denkfreiheit iſt in furchtbarer Weiſe 
organiſirt und verfügt über unermeßliche Actionsmittel.“ Man hat in der 
That durch freiwillige Beiträge einige Schulen geöffnet und Bibliotheken ge⸗ 

ründet, und in Büchern und Vorleſungen werden allerhand philoſophiſche 
nfihten kundgegeben. Wie aber? beſitzt die Kirche in Frankreich nicht auch 
40,000 Kanzeln, auf denen 40,000 Prieſter den katholiſchen Glauben lehren? 
Die Geiſtlichkeit hat die Beichte, die Sacramente und eine fünfzehnhundert⸗ 
Kbrige Tradition für ſich. Sie beeinflußt ſehr zahlreiche, für Werke aller 
rt gegründete Geſellſchaften mit denen ſie wie mit einem Netze in vielen 
Provinzialſtadten Alles umſchlingt, ſo daß, wer denſelben nicht beitreten will, 
offnung aufgeben kann, es in feiner Laufbahn, im Handel oder in der 
dustrie zu etwas zu bringen. Ihre Heinen Schriften überſchwemmen Stadt 
und Land. Die Hirtenbriefe der Biſchöſe erhalten in den Parteiorganen 
eine ungemeine Verbreitung, und ihre biſchöflichen Gnaden erfreuen ſich für 
ihren Theil des Pripilegs der Preßfreiheit. Die Zahl der von Geiſtlichen 
geleiteten Schulen iſt in ſtetem Wachſen begriffen. Sind dies keine Verthei⸗ 
digungsmittel? Mas will man noch mehr und was iſt, damit verglichen, 
die „Freimaurerei“? Dabei will der Elerus nicht, daß man, leich ihm, 
Schulen und Bibliotheken gründe, Bücher und Zeitungen veröffentliche. Die 
Wiſſenſchaft ſoll nicht frei ſein, und was in dieſer Beziehung die Re⸗ 
ehen duldet oder quläbt, fest ihn in Zorn. Und doch find die Gewiſſens⸗ 
. die Denkfreiheit ſeit 76 Jahren in alle unſere Verfaſſungen ein⸗ 
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eben; keine der Regierungen, die bei uns auf einander folgten, hat ſie 
offen geleugnet, trotz alles deſſen, was kürzlich Pater Gratry in der Akademie 
nannte. Die Steuerpflichtigen, ſagt der Biſchof von 
U darum mediciniſche Profeſſoren, damit fie den Ma: 
terialismus lehren. Das iſt möglich; allein Migr. Dupanloup ſollte dies 
nicht laut verkündigen. 
daß Frankreich der 4 


die „Seele Frankreichs“ 
Orleans, bezahlen nicht 


n. Man könnte ihm in derſelben Weiſe antworten, 
irche 40 Millionen jährlich giebt, damit ſie das 


Thür zu den inneren Gemächern öffnete. 
ſtehers blieb William zurück. 

„Ist's Traum oder Wirklichkeit?“ murmelte er. „Ich glaube gar 
durch die Eitelkeit dieſes kleinen deutſchen Fürſten, der aus des Schweden 


Auf einen Wink des Thür⸗ 


Hand Kurhut und Land erwartet, bin ich ein — Hofmann gewor⸗ 


den?!“ — Mit raſchem Blicke überſah er ſeine Lage. — Er war zu dem 
kurfürſtlichen Paare plötzlich in ein Verhältniß getreten, das feiner Ruhe 
hoͤchſt gefährlich zu werden drohte. — Seit der Frankfurter Muſterung 
hatte er zum Glück aber Zeit genug gehabt, ſein Blut abzukühlen und 
feinem Plichtgefühle, feiner Befonnenheit die Herrſchaft über fein Herz 
zurückzugeben. Lange Friſt, feine Lage zu prüfen, blieb ihm indeß nicht. 
Draußen ſchmetterten abermals die Trompeten ſeines Regiments und 
ſämmtliche Offtziere deſſelben erſchienen in der Vorhalle, dem Kurfürſten 
die Standarte zu überbringen. Trehearne meldete dieſelben an, die 
Thür zu den inneren Gemächern flog auf und Friedrich V., Eliſa⸗ 
beth am Arme, erſchien, feine Söhne, Frau von Sindsheim, die 
Oberhofmeiſterin, Miß Sarah Willoughby, Eliſabeth's Dame, 
und Walther von Sinsheim, ſeinen Kanzler, hinter ſich. 

Der Unterſchied zwiſchen Eliſabeth und ihrem Gemahl, nun ſie 
nebeneinander ſtanden, war höoͤchſt auffällig. Von der ſanften Heiter⸗ 
keit der fürſtlichen Liebenswürdigkeit von Jokobs Tochter wußte Friedrich 


Nichts. Seine Haltung und Figur, wenn er nicht zu Pferde ſaß, hatte 
Er ürftiges, Trockenes. Sein Benehmen war haſtig, unruhig. 
ne 


gelblich kranken Züge mit den tiefen Augen verriethen ewig ge⸗ 
reizte Bitterkeit, und ſelbſt jetzt, wo Hoffnung ihn belebte, war es we: 
niger die lächelnde Hoheit, welche der Gerechtigkeit der eigenen Sache 
vertraut, die aus ihm ſprach, als der eitle Stolz eines kleinen Fürſten 
und die korporalsmäßige Schärfe eines Mannes, welcher ſich freut, 
wieder einmal Etwas — zu befehlen zu haben. Die Schlacht vom weißen 
erge, die verlorene Boͤhmenkrone und alle Täuſchungen und Gemüths⸗ 
erſchütterungen, welche dies im Gefolge gehabt, waren der nagende 
Todeswurm in ihm, hatten ſeine Geſundheit erſchüttert und ihm eine 
Stelenverfaſſung gegeben, wie fie allen geſtürzten Größen eigen iſt. 
Reg, Genehmigen Ihro Majeſtät“, ſagte Craven vortretend, „daß Euer 
legen ſein Banner, das Banner Englands, in Höchſt Eure Hände 
ad mit Ihm fortan Eure Königliche Perſon, die der erhabenen 
Soh er unſeres Monarchen, und Euer hohes Haus in ſeine beſondere 
ut nehmen darf?“ 
„Wir genehmigen es gern, Ihr Herren! Ihr ſollt's in Unſerem 


rankreich der Biſchöfe 
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Evangelium und nicht den Syliabya lehre, der das unmittelbare 
Gegentheil unſeres politiſchen Glaubens iſt. : f 

[Der Erzbiſchof von Algier] hat, wie bereits kurz gemeldet 
wurde, unterm 6. April ein Schreiben veröffentlicht, worin er über die 
ihm zugegangenen Spenden für die Araber Rechenſchaft ablegt. Dieſes 
Schreiben enthüllt ganz unumwunden den Plan des Erzbiſchofs, die 
Araber zum Chriſtenthum zu bekehren. 

Die Spenden ſollen dazu dienen, zunächſt den Mohamedanern durch die 
mächtigſte Sprache von allen, durch die chriſtliche Liebe zum Herzen zu reden, 
und die Chriſten Frankreichs ſollen ſich beeifern, dieſes 15 milde und ſo ſtarke 
Predigtamt zu üben. Dann kommt er auf die Fälle von Cannibalenthum 
zu een, die in Algerien vorkamen. Nicht im Hunger erblickt der Erz⸗ 
biſchof die wirkliche Urſache dieſer Greuel, ſondern in dem gänzlichen Mangel 
an Moral, und er fügt dann zum Schluſſe ſeines Schreibens wörtlich hinzu: 
„Es gilt, dieſes Volk zu heben, es muß aufhören, in ſeinen Koran einge⸗ 
pfercht zu werden, wie man das nur zu lange durch alle möglichen Mittel 
bewerkſtelligt hat; es gilt, ihm, in feinen Kindern wenigſtens, andere Prin⸗ 
cipien einzupflanzen. Frankreich muß ihm das Evangelium geben, oder, 
beſſer geſagt, geben laſſen, oder aher es muß es in die Wüſten, fern von 
der civiliſirten Welt, vertreiben. Wo nicht, ſo wird Alles ein ungenügendes 
und ohnmächtiges Palliativ ſein.“ 

[Vom Hofe] Der kaiſerliche Prinz iſt geſtern Abend um 
5 Uhr in Cherbourg angekommen, wo ihm ein begeiſterter Empfang 
bereitet wurde. Abends waren Stadt und Rhede beleuchtet. Der 
Prinz befindet ſich an Bord der kaiſerlichen Yacht „Reine Hortenſe“. 
Dieſen Morgen um 8 Uhr fing er an, in Begleitung des See⸗Prä⸗ 
fecten den Deich und die übrigen Sehenswürdigkeiten in Augenſchein 
zu nehmen. — Die „France“ erinnert, indem ſie die bevorſtehende 
Reiſe des Königs der Belgier beſpricht, daran, daß die Gräfin von 
Flandern, die Schwägerin des Königs Leopold, eine Schweſter des 
Fürſten Carl von Rumänien iſt und fügt hinzu: „Man glaubt, daß 
die Reiſe dieſes Souverains zum Zweck habe, Beſorgniſſe zu zerſtreuen, 
welche die jüngſten Ereigniſſe in Rumänien in den hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen wachgerufen haben könnten“. 

[Zu den Unruhen in Toulouſe x.) Die Regierung behauptet, die 
ene zu haben, daß bei Gelegenheit der Einrollirung der mobilen Na⸗ 
tionalgarde nicht nur, wie geſchehen, in Toulouſe, Bordeaux und Montauban 
Unruhen ausbrechen ſollten, ſondern daß auch andere große Centralſtädte, 
wie Thon, Marſeille, Rouen ꝛc., Schauplätze ähnlicher Scenen zu werden be⸗ 
ſtimmt waren. Die amtlichen Kreiſe ſchieben dieſe Plane republikanischen 
Furs uen zu und ſehen eben in dieſem 8 den Grund, weshalb die 

evölkerungen ſich ſolchen Verſuchen gegenüber ſo ablehnend verhalten haben. 
— Der Miniſter des Innern ſcheint Angſt gehabt zu haben, daß bei der 
heute bekannt machen, daß alle Depeſchen aus den Departements beſtätigten, 
es ſei Alles ruhig vor ſich gegangen und die jungen Leute zeigten ſich vom 
beſten Geiſte beſeelt. x 5:5 

Den Freiſchützen⸗Geſellſchaften] wird vom „Conſtitutionnel“ 
nochmals ſehr beweglich ins Herz geredet. Er verſpricht, daß ſie nicht allzu⸗ 
ſehr angeſtrengt werden würden, und lockt ſie dann beſonders durch das 


lleidſame Coſtüm, namentlich den Hut mit der Hahnenfeder, „dem Symbol 


der regen Wachſamkeit, des empfindlichen Stolzes und der Kampfesluſt“. 


Neben dem kaiſerlichen Adler wird alſo der alte galliſche Hahn zu Ehren 


gebracht. 
[Militäriſches.] Der „Preſſe“ 


mandirte, den Oberbefehl über das bei Lannemazan am 


und drei Regimentern Cavallerie bezogen werden. 


Niederlande. 
aag, 14. April. e dee es.] Die erſte Kammer der Ge⸗ 
neralſtaaten hat heute ihre diesjährige Seſſion eröffnet. Der vom Könige 
zum Vorſitzenden der Kammer ernannte Herr J. A. Philipſe hielt eine Rede, 


worin er der letzten parlamentariſchen Ereigniſſe erwähnte und die Hoffnung 


ausſprach, „daß die Spannung, welche zwiſchen einem Zweige der geſetzge⸗ 
benden Macht und den Rathgebern der Krone entſtanden iſt, bald vorüber⸗ 
ehen möge.“ Nach Verleſung verſchiedener königlicher Botſchaften und Be⸗ 
ſchlaßſe und Entgegennahme der von der Zweiten Kammer überwieſenen Ge⸗ 
ſetzentwürſe ernannte die Kammer ihre Commiſſionen und vertagte ſich dann. 
[Aus Guinea) Die „Staatscourant“ berichtet von einem Gefechte, 
welches die Mannſchaft des niederländiſchen Kriegsdampfers „Hetmetalen 
Kruis“ mit Negern an der Küſte von Guinea zu beſtehen gehabt hat. 
Die Holländer hatten an der Küſte eine Schanze aufgeworfen und die Schwar⸗ 
zen widerſetzten ſich dieſen Arbeiten. Die Holländer hatten ſieben Verwun⸗ 
dete; wie viel die Gegner verloren hatten, wußte man nicht. Dieſes Gefecht 
fand am 24, Februar ſtatt; am folgenden Tage verſuchten die Schwarzen 
noch einen Anfall, wurden aber n ee abgewieſen. Die letzten 
Berichte vom 7. Marz melden von keinen weiteren Unruhen. Das Kriegs⸗ 
dampfſchiff „Amſtel“ iſt geſtern von Hellevoetsluis nach der Küſte von Guinea 


in See gegangen. 0 
f Großbritannien. 

E. C. London, 15. April. [Zur iriſchen Frage.] Der 
Cobden⸗Club, geſtiftet von liberalen Mitgliedern beider Parlaments⸗ 
häuſer, theils um das Andenken des Mannes zu ehren, deſſen Namen 
er trägt, theils um den Liberalen Veranlaſſung zu gelegentlichen freien 
politiſchen Beſprechungen zu geben, hat bereits mehrere Zweigvereine 


Schlafgemache bergen, Sir, damit bei jedem Morgen Unſer Aug 
zuerſt darauf falle und Uns erinnere, wie viel Verlorenes noch wieder 
zugewinnen iſt.“ 

„Uns aber, Mylords“, fiel Eliſabeth faſt ſchmerzlich lächelnd ein 
„wird es die Jugend und Heimath zurückrufen, von der Ihr ſelb 
ein Stück ſeid, und daß Unſer Herz ſo lange noch hoffen darf, al 
Ihr für Uns ſtreitet.“ Sie verbeugte ſich. 

William ſtellte den Herrſchaften die fünf Rittmeiſter des Regiments] 
Sir John Goering, Lord Say, Graf Effer, den Ritter 
Mulewather und Sir Harry Vaugham, endlich den Fähndrich 
Lord Fintlater, vor. ; 

Friedrich erwiederte die Cermonie, indem er auch feine Umge 
bungen den Offizieren vorſtellte und mit Einzelnen von ihnen einig 
Worte wechſelte. 

„Wir fordern Euch ſämmtlich auf, Mylords“, ſagte er en 
Schluſſe, „morgen mit Uns zu ſpeiſen. Jetzt mögt Ihr mit Unferen 
Söhnen Uns begleiten, Wir wollen ſelbſt ſehen, wie das Regiment in 
der Stadt quartirt iſt und für heute das Loſungswort geben. Ihr, 
Herr Stallmeiſter, werdet unter Auffiht Unſerer königlichen Gemahlin 
das Banner verwahren und Anſtalt treffen, daß die Wache des Re 
giments in unſerer Reſidenz alsbald bezogen werden kann. Herr von 
Sinsheim fol Euch bei dem Geihäfte helfen.“ Er küßte Elifabet 
flüchtig die Hand, ſetzte den Federhut auf und verließ, während der 
Fähndrich das Banner an Craven gab, begleitet von allen Offizieren 
das Gemach. Wenige Secunden nachher hörte man das Regiment 
ſchmetternd von dannen ziehen. N 

Während dieſes militäriſche Schauspiel mit ziemlich viel Aufhebens 
vor und in der Reſidenz ſtattfand, ſtand Guſtav Adolph an einem 
Fenſter des Eckthurms, der den Seitenflügel des Pallaſtes bei der 
Hauptfronte flankirte und blickte mit ſeinem ruhig ernſten Angeſicht 
hernieder. Verſchiedene Befehlshaber waren um ihn. Als die blauen 
Ferse den Kurfürſten an der Spitze abritten, wendete er ſich 
urz um. ; 

„Brahe oder Torſtenſohn, geh Einer und erkundige ſich doch, 
was Seine böhmiſche Majeſtät da in feiner himmliſchen Freude treibt. 
Iſt ihm jetzt ein hübſch Spielwerk gegeben worden, mit dem er ſich 
die Grillen vertreiben kann! Das iſt kein Mann, Generale, der fürſt⸗ 
lichen Beſitz erhalten, ernſtlich ein Land regieren kann; er hängt am 
Tande. Moͤge er ſich nur vorſehen mit ſeinem unzeitigen Souverain⸗ 


Loſung zum Militärdienſte Unruhen ausbrechen würden, wenigſtens läßt er 
0 


1 . zufolge wird General Lorencez, der be⸗ 
kannt ich die erſte unglückliche Expedition der Franzoſen gegen Puebla kom⸗ 
t { uße der Pyrenäen 
zu bildende Lager erhalten. Daſſelbe wird von zwei Brigaden Infanterie 


in den Provinzen aufzuweiſen. So unter anderen in Leeds, woſelbſt 
am verwichenen Abend der Cobden⸗Club ſein erſtes Banket veranſtal⸗ 
tete. Vorſitzender und Hauptredner war Mr. W. E. Forſter (Unter⸗ 
hausmitglied für Bradford). In ſeiner Rede, die zur Stunde erſt im 
telegraphiſchen Auszuge vorliegt, behandelte er faſt ausſchließlich die 
iriſche Frage und die ſie betreffende Debatte. 8 

Zum erſten Male ſeit vielen Jahren ſei für Irland der Moment gekom⸗ 
men, wo es von der der hn des Parlamentes Erſprießliches für ſich er⸗ 
warten dürfte, und in der That jet, wie er vernehme, die Stimmung in Ir⸗ 
land ſeit den letzten Debatten über die iriſche Staatskirche eine entſchieden 
ruhigere geworden. Sollten jedoch die gerechten Erwartungen Irlands ſich 
auch diesmal Maus ſehen, dann würden alle intelligenten, begüterten und 
einflußreichen Männer Itlands ſich der bis jetzt kleinen und ſcheu auftreten⸗ 
den Partei anſchließen, die eine Trennung Irlands von England anſtrebe. 
Er ſelbſt zweifle nicht, daß die von Gladſtone vorgeſchlagenen Reſolutionen 
mit nicht viel geringerer Majorität, als ſein erſter Antrag, durchgehen, und 
vertrauensvoll hoffe er, daß von einem Compromiß nicht die Rede ſein werde, 


da Compromiſſe in dieſer Sphäre gefährlich ſein würden. Was die angeb⸗ 


lich gefährdete engliſche Staatskirche betreffe, beſtehe ihre einzige Berechtigung, 
u exiſtiren, lediglich in dem Wunſche des Landes, ſie erhalten zu Pole 

enn dieſer Wunſch jemals aufhören ſollte, werde folgerichtig auch die Be⸗ 
rechtigung ihrer Exiſtenz zu Ende ſein. Dem von Disraeli angeregten „No 
Popery⸗Geſchrei“ mißt der Redner ſehr wenig Bedeutung bei, und eben jo 
wenig der Klage, daß das Land bis zu den nächſten Wahlen ſich wahrſchein⸗ 
lich eine Minoritäts regierung werde gefallen laſſen müſſen. Mr. Disraeli— 
ſo meint er — hat die Arbeit der liberalen und radicalen Partei viel beſſer 
gethan, als fie ſelber im Stande geweſen wäre; Disrageli verdient dafür den 
wärmſten Dank; und es fragt ſich nur, ob er auf dieſem Wege weiter werde 
fortſchreiten können, ſelbſt wenn er wollte, und ob er wollte, wenn er könnte. 

Nach Forſter ſprachen Baines (Mitglied für Leeds), Holden (für 
Knaresborough) und andere Mitglieder der liberalen Partei. Zum 
erſten Male wurde von Mr. Baines öffentlich der Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß Bright in dem nächſten liberalen Miniſterium eine hervor 
ragende Stelle einnehme. l N I 

[Weibliches Stimmrecht.] In Mancheſter fand am verwichenen 
Abend ein Meeting zu Gunſten weiblichen Stimmrechts ſtatt. Der Mayor 
von Salford führte den Vorſitz und unter den übrigen Rednern beſtieg auch 
eine Miß Becker die Tribüne, welche die Hauptreſolution für den genann⸗ 
ten Gegenſtand beantragte; eine Rejolution, die urſprünglich von John 
Brights älteſter Tochter vorgeſchlagen werden ſollte. Eine ſtarke Erkältung 
der Letzteren verhinderte ihr Auftreten. Sonſt redeten noch die Gattin des 
Mayors und Mr. Jacob Bright. ' 

[Die Königin] begab ſich heute, begleitet von dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein und den jüngeren 
Familienmitgliedern, nach Alderſhott, hielt über die im Lager dort 
ſtationirten Truppen Revue ab und kehrte darauf nach Windſor zurück. 

[Die Reiſe des Prinzen Wales nach Irland.] Tele⸗ 
graphiſch wird aus Irland die heute Früh erfolgte Ankunft des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales im Hafen von Kingstown gemeldet. 


Die Fahrt dorthin war vom ſchoͤnſten Wetter begunſtigt und eine zahl⸗ 


reiche Zuſchauermenge, die ſich trotz der frühen Morgenſtunde eingefun⸗ 
den, empfing den Prinzen und ſeine Gemahlin bei der Landung mit 
enthuſtaſtiſchem Zuruf. Von den Londoner Blättern wird die Reiſe 
des Thronerben als Anknüpfungspunkt für verſchiedentliche theoretiſche 
Abhandlungen im Rahmen des Leitartikels gebraucht. Mehrere be⸗ 
dauern, daß ein Verſöhnungsmittel, wie dieſe Reiſe, nicht längſt mit 
Irland verſucht worden. Verſchiedentlich wird hervorgehoben, wie ſelbſt 


[heute noch die Krone eine ſehr einflußreiche Gewalt ſei und der einzelne 
Regent entſchieden die Machte beſitze, ſeiner Regierungsperiode den 


Stempel ſeiner Individualität aufzudrücken. 


[Der Sanct ik mit dem der Prinz von Wales wäh⸗ 
rend ſeiner Anweſenheit in Dublin feierlich bekleidet werden ſoll, it im Ver⸗ 
gleich zu dem engliſchen Hoſenband⸗ und dem ſchottiſchen Diſtelorden, noch 
eine Schöpfung von verhältnißmäßig jungem Datum. Er wurde gegründet 
zu einer 15 — als die Wogen der Parteien hoch gingen und ſollte ein Band 
der Verſöhnung zwiſchen England und der Schweſter⸗Inſel bilden. Es war 
im Jahre 1782, Irland hatte durch Flood und Grattan die 1 
ſeines Parlaments geltend gemacht und zu ihrem Schutze 997 ligen 
unter Lord Charlemont 51 den Waffen gerufen. Die Stellun * 
wurde unter dieſen Verhältniſſen um ſo bedeutender, je mehr En 955 durch 
ſeine Kriege und ſeine wachſenden Schulden einbüßte und die Nothwendig⸗ 
keit, etwas zu thun, ſprang in die Augen. Da ſchuf ein königliches Patent 
am 5. 1 den Orden von St. Patrick „eine Geſellſchaft oder 
Brüderſchaft“, die aus dem Souverän und 15 Rittern beſtehen ſollte. Prinz 
Edward, vierter Sohn des Königs, der Herzog von Leinſter und die erſten 
Edeln des Landes, keiner unter dem Range eines Carl, wurden zu Rittern 
des Ordens erhoben, und ſeitdem hat mit Ausnahme Baron Farnhams 
(1845), der übrigens auch dus gräflichem Haufe ſtammte, kein Lord das 
Band des Ordens getragen, der nicht die Krone eines Earl über ſeinem 
Wappenſchilde führte. Georg IV. nahm 1821 die fünfte und letzte große 
anfioßirung von Ordensrittern vor und fügte bei dieſer Gelegenheit dem 

rden ſechs Ritter hinzu. Von den damals decorjrten Edelleuten iſt nur 
noch einer, der älteſte Ritter des Ordens, der Carl of Roden, ein hochbe⸗ 
tagter Greis, am Leben, der noch heute bei großen Gelegenheiten das ver⸗ 
blichene Band trägt, womit ihn ſein König einſt belleidet hat. Der gegen⸗ 
wärtige Herzog von Leinſter iſt nicht Ritter des Ordens. 


ſpielen! Wer nicht ernſtlich mit dreinſchlagen kann, mit dem theilt 
man die Palme nicht, für ſolche Leute trägt man ſein ſchwediſch Fell 
nicht auf den Markt!“ — — — — — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


: 5. Sonntagöwanderungen, 

Wie mit der deutſchen Freiheit geht es auch mit dem Frühling ſehr 
langſam vorwärts, die Poeten warten vergebens auf die Zeit, in wel⸗ 
cher ſich an die Worte: der Lenz erwacht — von ſelbſt die gereimten 
Frühlingsgefühle ankryſtalliſiren. Die vereinſamte Sodaliske ſtellt web: 
müthige Betrachtungen an über den Einfluß der meteoriſchen Verhält⸗ 
niſſe auf den Geſchmack der jungen Herrenwelt, ſie fühlt es an ihres 
Herzens matt'rem Schlage, daß die Tage ihrer Marken, die Zeiten des 
Abonnements noch nicht erſchienen find — ihre Citrono⸗, Himbeero⸗ 
und Selter⸗Hygrometer ſind gefüllt, ſie ſind für ſie der beſte Thermo⸗ 
meter, ja eine klaſſiſche moderne Büßerin behauptete, Shakeſpeare müßte 
bei ſolchem Wetter ſagen: Geh' in eine Selterwaſſerhalle, Ophella! 
Der Himmel öffnete ſeine Schleuſen, das Waſſer rauſcht, das Waſſer 
ſchwoll — einſam ſitzt der Waſſerſtandsberichterſtatter am Fenſterlein, 
vom Lande naht ein alter Freund. „Was blickſt du Fernando, ſo 
trüb und bleich — du bringſt mir traurige Mähr'!“ „Die Schalone 
iſt ausgetreten“ — arme Schalonadjacenten! Morgen ſchon werdet Ihr 
mit einem todten Reh zuſammen betrauert, das am Rechen der Ma⸗ 
thiasmühle tödter wie todt gefunden worden iſt. 

Auch die Natur hat ihre ſtillen Wochen, die Zeiten des Zweifels, 
ob es beſſer iſt, den alten oder neuen Hut aufzuſetzen. Dle Phyſio⸗ 
gnomie fängt erſt an, ſich zu bilden — erſt ſchüchtern zeigt ſich das 
junge Grün, die Erſtlinge der zarten Flora, ſie ſind auch die poeſie⸗ 
vollſten Gefchöpfe derſelben. Die Salonhelden halten in dem Inter⸗ 
regnum nach der Saiſon einen kurzen Erholungsſchlaf, erſt wenn der 
Heuſchreck huppt und der Klatſchmohn blüht, treten fie als Arrangeurs 
eines kleinen bol champetre oder eines zarten Fanchon auf den um: 


liegenden Wieſen wieder in den Minnedienſt. Aber keine Zeit iſt ohne 


Troſt — bereits hat der Heirathsgarten ſeine gaſtlichen Sommerräume 
geoͤffnet und wo früher die ländliche Einfachheit ſich allzuſehr bis auf 
den Kaffee erſtreckte, iſt ähnlich dem doppelten Gilka ein neues Getränk 
erblüht — doppelter Mocca; vielleicht bringt es der Fortſchritt der Zeit 
noch zu einfachen Preiſen, doppelten Taſſen und vielfacherer Bedienung. 

Es liegt im Innerſten des Menſchen, daß er manchmal das Be⸗ 


l 


Im Jahre 1880 


\ 


überließ er das ihm beſtimmte Band aus politiſchen Gründen dem Mar ug 
a Kildare, wie er auch fpäter den Stern des Hoſenband⸗Ordens abgelehnt, 
en jetzt Lord Clarendon beſitzt. 


5 Nuß land. 


© Warſchau, 16. April. [Militäriſche Lager. — Ge 
ſchützſtücke. — General Berg. — Die Oſternacht. — Jah: 


restag des Petersburger Attentats.] Das Lager von War⸗ 


ſchau, deſſen Errichtung wir vor drei Monaten als bevorſtehend an⸗ 
zeigten, wird nunmehr bereits eröffnet und das Militär fängt bereits |9 
an es zu beziehen. Es iſt damit nicht das alljährlich ſtatthabende La⸗ 
ger von Powonski bei Warſchau gemeint; dieſes wird auch in dieſem 
Jahre nicht ausbleiben; das jetzt eröffnete Lager iſt in einer anderen 
Seite in der nächſten Nähe der Stadt, dicht an die Citadelle gelehnt. 
— Seit einiger Zeit ſieht man Geſchügzſtücke und Alles, was zu ihnen 


armirt wird. Von Hinterlader⸗ Kanonen pollen bereits 48 Stück hier 
ſein. Aus dieſer geringen Zahl wurden neulich, bei Gelegenheit des 
Leichenzugs des Generals Hauke, zwei Stück benützt; faſt ſah es aus, 
als ob man dem Publikum zeigen wollte, daß man auch in Bezug 
auf dieſe neuen Kriegsinſtrumente Niemandem nachſtehe. — Auf der 
Warſchau⸗Terespoler Bahn iſt eine Anzahl Waggons auf acht Tage 
lang beſtellt zum Transport von Munition, die aus Rußland herge⸗ 
bracht wird und nach der Feſtung Brzesc zu überführen if. Die Be⸗ 
hoͤrde hat von ihrer Hand 6 ruſſiſche Conducteure der Warſchau⸗Pe⸗ 
teröburger Bahn delegirt. Den polniſchen Conducteuren der Teres⸗ 
poler Bahn ſchein man nicht trauen zu wollen. — General Berg 
weilt noch immer in Petersburg und wird, wie wir aus ſicherer Quelle 
wiſſen, dieſe Stadt vor Ende Mai nicht verlaſſen, indem er dort noch 
einer großen Berathung in Sachen der Verwaltung des Königreichs 
Polen beizuwohnen hat, welche um jene Zeit ſtattfinden wird. — Da 
die Oſternacht diesmal gleichzeitig für die griechiſch⸗orthodoxe und die 
römiſch⸗ katholiſche Kirche fiel, ſo erhielten die Geiſtlichen der Letzteren 
in Warſchau den Befehl, die Reſurrectionsfeier, nicht wie immer um 
Mitternacht, ſondern ſchon gegen Abend abzuhalten, damit um Mitter⸗ 
nacht die Glocken der ruſſiſchen Kirchen ungeſtoͤrt von andern allein 
läuten könnten. — Heute war der Jahrestag des Petersburger Atten⸗ 
tats auf den Kaiſer; er wurde officiell gefeiert. Die Aemter waren 
5 die Beamten aller Confeſſionen angewieſen, in der ruffi- 
ſchen Kirche dem Gottesdienſt beizuwohnen, und eine mit großem 
Pomp ausgeführte Prozeſſion der ganzen ruſſiſchen Geiſtlichkeit durchzog 
die Hauptſtraßen Warſchaus, in denen die Läden deshalb feſt geſchloſſen 
bleiben mußten. In dem amtlichen Programm der Tagesfeier heißt 
es: „die ausländiſchen (zagraniczne) Confeſſionen“, d. h. alle an⸗ 
dern außer der griechiſch⸗orthodoxen, verrichten den Gottesdienſt in 
ihren entſprechenden Kirchen. Alſo nur die griechiſch⸗orthodoxe Kirche, 
die kaum einige Tauſend Bekenner im Königreiche Polen zählt, iſt die 
„inländiſche Confeſſion“, während alle andern Confeſſionen, einſchließ⸗ 
lich der katholiſchen, zu der vier Fünftel der Bevölkerung ſich bekennen, 
„ausländiſch“ find. Bei der Prozeſſion haben wir faſt nur die 
griechiſche Geiſtlichkeit und Militär geſehen, und wenn wir den Aus: 
druck „ausländiſcher“ Confeſſton ſollten für zuläſſig halten, fo hat der 
Anblick der heutigen, wegen der völligen Theilnahmloſigkeit des Publi⸗ 
kums dabei, uns die Ueberzeugung aufdrängen müſſen, daß die griechiſch⸗ 
orthodoxe hier eine ausländiſche, auf Schmugglerwegen importirte iſt. 
Für den Abend iſt natürlich Illumination anbefohlen und die Zeitungen 
durften heute nicht erſcheinen. 


Amerika. l 


New⸗Nork, 4. April. [Das Zeugen verhoͤr in der An: 
klageſache gegen den Präfidenten] wird fortgeſetzt. Drohungen, 
welche General Thomas geäußert hat, in Betreff gewaltſamer Beſitz⸗ 
ergreifung von dem Kriegsminiſterium, Briefe von Johnſon an Grant, 
worin letzterer angewieſen wird, Stanton's Befehlen nicht zu gehorchen, 


Verfügungen an den Gouverneur von Alabama zum Zwecke der Ver: 


werfung der neuen Conſtitution und beglaubigte Berichte über Johnſon's 
Reden gegen den Congreß, bildeten den Hauptinhalt der bis jetzt ge: 
machten Depofitionen. Andere Zeugenausſagen, denen zufolge Johnſon 
feinen Privatſecretär zum Hilfs⸗Schatzſecretär gemacht hat, um Fonds 
für die Verwendung des Kriegsminiſters Thomas zu gewinnen, wurden 
von dem Oberrichter Chaſe und dem Senate als nicht zur Anklage ge⸗ 
hörig auf Antrag der Vertheidigung zurückgewieſen. 

[Jefferſon Davis' Proceß!] iſt abermals und zwar bis zum 
2. Mai PPP wwGC Ben SR . 


dürfniß fühlt, heiter zu fein, zu lachen und das mag denn ſelbſt den 


blödſinnigſten Poſſen, wenn ſie geiſtreiche Einzelheiten enthalten, die 
Berechtigung zur Bühne ſchaffen. Es liegt in ihnen ein Specificum 
nicht allein gegen die Hypochondrie, ſondern auch gegen den Ernſt des 
Lebens, gegen die drückenden Einflüſſe zu großer oder zu anſtrengender 
Beſchäftigung. Die Poſſe als Mediein, werden die Spötter rufen und 
doch iſt dem ſo. Wo wir unſeren Leib zu pflegen haben, darüber läßt 
uns Breslau nicht im Unklaren, auch dem Kranken wird raſch und 
ſchnell auf die verſchiedenſte Art auf die Beine geholfen — oder auch 
nicht. Wir wollen das Capitel der Wunderfrauen, Medicinmänner, 
und Heilkünſtler nicht ausſpinnen, wir haben jezt ſogar Kliniken für 
unſere Gebrechen vom Scheitel bis zur Sohle. Nicht nur die bekann⸗ 
ten berühmten Inſtitute, ſondern auch ſolche für Bruft: und Bauch⸗ 
organe, ja ſelbſt für die Hühneraugen. 

Mit Schmerzen warten die Brunnenkurbedürftigen auf die ſchönen 
Morgenpromenaden, das Wetter bleibt unbarmherzig. Hin und wieder 
nur ſchleicht ſich ein Fremdling auf die Kuppel des Belvedere, um 
einen durch Nebel und Rauch beſchränkten Rundblick abzuhalten. 
Nichtsdeſtoweniger haben ſich die gaſtlichen Räume der Reſtauration 
bereits geöffnet, die hoffentlich die Gunſt des Publikums ſich erringen 
wird. Wir theilen nicht die Anſicht eines Jünglings, wenn dieſe Be⸗ 
zeichnung ſich für einen Tertianer gebrauchen läßt, daß der Beſuch 
ſchwach fein wird. „Cher papa“, meinte er, „la, frequence au 
belvedère sera maigre“. „Oh, pourquoi donc?“ fagte Papa. — 
„Naturellement par absence de demi- monde“. „Es gab eine 
Zeit, wo wir noch Kinder waren“, behauptete Jemand in einer 
Jungfernrede, Papachen aber ſoll nur leiſe die Worte citirt haben: 
Oh Richelieu! in n'y a plus d'enfants. — 

Ich könnte Ihnen, verehrte Freunde in der Provinz, heute noch 
Mancherlei aus der zweiten Haupt⸗ und Reſidenzſtadt der Monarchie 
erzählen, von den Kriegsbefürchtungen und der Verſenkung der Teich- 
ſtraße, vom politiſchen Leben und öſterreichiſchen Feigenkaffee, vom Be: 
gräbnißweſen und vom Kaſernenverkauf, von den Schlachten bei Ku⸗ 
naxa und Thermopylae, von gebrochenen Contracten und Herzen — 
und ſo weiter, aber der „blaue Cavalier“ will ſeinen Degen nicht län⸗ 
ger ſchwingen als ein Quartal und da muß ſich, wie heutzutage fo 
Mancher, Se der Wanderer unter dem Strich einſchränken. 


G. Das Chriſtenthum und das praktiſche Leben. Von Dr. Rudolph 
3 Leipzig. Verlag von Otto Wigand. 1868. 
enn wir ein neues, in dem angegebenen Verlage erſchienenes Werk in 


gehört, nach der Citadelle führen, die, gleich den anderen Feſtungen, Uhr. 


G 
fi 


1130 
Provinzial - Beitung. 


Breslau, 18. April. [Tagesberict.] 


Re Nachrichten.] n St. 8 Diak. 
Uhr. St. Maria Magdalena: Diak St. Bern⸗ 

len. 1 Schultze, 9 Uh 55 „Hofe: Paſtor Dr, "toner 9 Uhr: 11,000 
ungfrauen: Rector Freher, 9 18 St. Barbara (für die Militär⸗Gem.): 
onſiſtorial⸗Rath Reſbensten, 10% Uhr. St. Barbara: (für die Civil: 
1 9 Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 

Uhr e Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Pre⸗ 
diger url 8 Uhr. 05 . Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
Examinand b. Czettrit⸗ ⸗Neuhauß, 1 

Nachmittagspredigten. & zee 1 Sen. Pietſch, 1% Uhr. 
St. Maria br. Hot Senior Weiß, 1%, U St. Bernhardin: Exam. 
Neumann, 1% Soft F Examin. Schulze, 2 Uhr. 11,000 Jung: 
frauen: Lector A hr. St, Barbara (für die Civil⸗ -Semeine): 
Prediger Kriſtin, 1 Uhr. . Chriſtophori: Paſtor Stäubler, Eh 174 

Evangeliſche Brüder ⸗ Societät 5 nue Nr. 26), Einführung 
des Prediger Büttner durch N 05 zunderling aus Gnadenfrei, 4 Uhr. 
Donnerstag, den 23. April, hr, in der Bernhardin⸗Kirche, feierliche 
Inſtallation des bisherigen Diatonus Herrn Heſſe als Paſtor von St. Bern: 
Benin, za 175 7 zum heiligen W durch Conſiſtorial⸗Rath Heinzic. 

nkunft.] Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden Herr Dr. Heinrich 
Rares. iſt 1 dem Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Kelten Abend 
ier wieder eingetroffen. 

88 [Jubiläum.] Hr. Rector Dr. Gleim, deſſen 25jähriges 
Dienſtjubiläum morgen als am 19. April gefeiert wird, hat ſeine Lehr⸗ 
thätigkeit zu Oſtern 1843 zu Berlin an der Königsſtädtiſchen Realſchule 
begonnen, wo er den geſammten Unterricht in der engliſchen Sprache 
übernahm. Zu Oſtern 1844 wurde er als ordentlicher Lehrer an das 
Gymnaſium zu Stralſund berufen, wo er verblieb, bis er zu Michaelis 
1850 mit feinem gegenwärtigen Amte betraut wurde. Er übernahm 
damals die zu organiſtrende Schule noch in dem Hauſe Nr. 9 am 
Magdalenen⸗ Platze, in welchem ſie urſprünglich vor nunmehr hundert 
und einem Jahre geſtiftet wurde, zog aber mit derſelben zu Neujahr 
1851 in das Haus am Ritterplatze, in welchem die Anſtalt ihre Frequenz 
binnen 13 Jahren verdoppelte. Auch als Schriftſteller hat Hr. Rector 
Gleim ſeine ausgedehnte und beſtens anerkannte Thätigkeit entwickelt 
und zwar auf dem Gebiete des Unterrichts in den neueren Sprachen 
und in der Geographie und Naturgeſchichte. — Morgen Vormittags 
um 11 Uhr findet im Prüfungsſaale des Anftaltd: Gebäudes. die Feſt⸗ 
feier in Gegenwart der Lehrer und der Freunde und Gönner des Jubi⸗ 
lars, ſo wie jetziger und früherer Schülerinnen ſtatt. Abends vereinigt 
ſich das Lehrer⸗Collegium nebſt Freunden des Jubilars und der Anſtalt 
zu einem Feſtmahle. 

88. [Prüfungen.] Im hieſigen Schullehrer⸗Seminar wurde die 
Prüfung unter dem Vorſitze des Reg.⸗Raths Jüttner und in Gegenwart 
des Reg.⸗Raths Polomski aus Oppeln ung Canonicus Thiel mit 40 jungen 
Lehrern in den Tagen vom 15. bis 18. d. ab ehalten. Von ihnen waren 
26 aus dem Reg. ⸗Bez. Breslau, 7 aus dem! eg.⸗Bez. Oppeln, 5 aus dem 
Reg.⸗Bez. Liegnitz, 1 aus Charlottenburg und endlich 1 aus Greifswalde. 
Das een iſt folgendes: Es zeigten ſich zur ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
waltung eines Schulamtes ſehr gut geeignet 7, gut 12, genügend 11, noch 
nicht geeignet 10. Für einen Organiſten⸗ oder 19 

gut befähigt befunden 5, gut 13, genügend 20, noch nicht befähigt © 
Während der beiden letzten Prüfungstage fertigten unter Clauſu 
Damen die ſchriftlichen Arbeiten für die vom 20. bis 22. 
Lehrerinnen⸗Prüfung. 

[Theater.] Frl. Lucas ſpielte geſtern in Moſenthal's „Deborah“ 
die Titelrolle mit ſehr gutem Erfolge. Die Schauſpielerin entwickelte 
namentlich in den pathetiſchen Stellen eine mächtige Beredtſamkeit, die 
das Publikum zu den lebhafteſten Beifallsbeweiſen hinriß. Leider war 
das ‚Bau ganz ungewöhnlich ſchwach beſucht. M. K. 


oſten wund. ſehr 
junge 
abzuhaltende 


Bauliches.] Auf dem A werden bereits ſeit einigen 
Tagen ie Beraten zu der am Mai n „landwirthſchaftli⸗ 
chen Maſchinenausſtellung“ getroffen, und haben bereits die dort be⸗ 


ſchäftigten Zimmerleute den Maat vollſtändig durch einen hohen Bretterver⸗ 
ſchlag umzäunt. An den beiden Langſeiten iſt wiederum ein Theil der Jahr⸗ 
marktshallen in Verwendung gebracht worden, während inmitten des Platzes 
Anſtalten zum Bau einer Fontaine gemacht werden. 
Die am Eingange vor dem e Palais auf der Carlsſtraße 
befindliche neue Sandſteincolonade hat in dieſen Tagen durch die Aufſtellung 
von vier lebensgroßen Figuren eine weſentlich De Berkhbnerung erhalten. Au 
den Sandſteinſäulen, welche ſich rechts und links der Eingangsthore be in 
175 hi auf allerböchſten Befehl die . der Weisheit, der 
keit, der Tapferkeit und der Mäßigkeit angebracht ie 

859 dieſe Figuren in Lebensgröße ausgeführt ſind, ſo erſcheinen dieſel⸗ 
ben ſowohl durch die Det ihres Standortes, als auch durch ihre ſitzende 
Stellung für den Beſchauer ziemlich klein. Die höchſt gelunge en und kunſt⸗ 
voll gearbeiteten Figuren ſind aus dem Atelier des Hen. ch in Char⸗ 
ottenburg Kaferches 

„( Poſtaliſches.] Im geſammten norddeutſchen Bunde wurden von 
den Poſten im 1 Jahre befördert: über 298 Millionen Briefe, 


gegen 31 Millionen Packete ohne declarirten Werth, welche ein Gewicht von 


die Hand nehmen, ſo können wir uns in der Regel für e alten, 
daß es den Fortſchritt des menſchlichen Geiſtes zu fördern, altherge rachte 
Irrthümer zu beſeitigen beſtimmt iſt; 0 auch das vorliegende, welches auf 
rund des neuen Teſtamentes und der Geſchichte darzuthun verſucht, daß 
es weder wirkliche Chriſten, noch wirkliche chriſtliche Staaten giebt und auch 
nicht geben kann. Der Verfaſſer ſpricht ſich ſo offen und ungeſcheut aus, 
daß er bei den Phariſgern und Schriftgelehrten, bei den orthodoxen Zions⸗ 
wächtern einen gewaltigen Rumor erregen wird. Schwieriger wird es ihnen 
werden, ihn in allen Stücken zu widerlegen und die Widerſprüche zu beſei⸗ 
tigen, die ſich einmal in der riſtlichen Lehre ſelbſt und zweitens zwiſchen 
ihr und der Praxis vorfinden. 


[Die ede in England.] In den „Eſſays“ von B. Cacroft findet 
ſich eine Abhandlung über die Juden in Weſteuropa, die mit einer 1 
der Zuſtände 9155 eligionsgenoſſenſchaft in England Id ſchließt. Wir ent 

men derſelben Folgendes: Die Juden ſind 1100 uwärtig in England vollſtän⸗ 
dig den anderen eigenen aleic 7 805 Ihre Zahl ſoll indeß 
im nen ten Königreiche kaum mehr 000 betragen, davon etwa 
25,000 ondon. Die meiſten ſind aus Deuschland und Polen eingewan⸗ 
dert. Jobrich kommen zwar neue Einwanderer, agenen ziehen andere wieder nach 
den Colonien ab. Im Jahre 1859 zählte man 41 Synagogen, ſeitdem find 
viele neue, darunter in Birmingham, Edinburg, Glasgow hinzugekommen. 
Bei den meiſten derſelben gilt der deutſche Ritus; diejenigen aber, welche 
zum ſpaniſchen und portugieſiſchen Ritus 1 5 7 betrachten ſich als reineren 
Geblütes und gehen mit den anderen jüdiſchen Genoſſenſchaſten ungerne Hei⸗ 
rathen ein. Seit 20 Jahren hat ſich ee auch hier eine Reformpartei 
gebildet, die damit begann, in rein eng liſcher Sprache, anſtatt in dem jüdiſch⸗ 
deutſchen Idiom zu predigen, fpäter aber weiter ging, und da kein deutſcher 
Rabbiner ſich an ihre Spitze ſtellen wollte, ſich der Führung eines Engläuders, 
des Dr. Marks, anvertraute. Die Nichtbeobachtung eines zweiten Oſter⸗, 
ngſt⸗ oder Laubhütten⸗Feiertages gab den erſten Anſtoß. Die Reformer 
ſtellten die bibliſche Verbindlichkeit deſſelben in Abrede und wurden dafür von 
den Nichtreformern angegriffen. Darüber trennten ſich die Erſteren, nahmen 
ein eigenes Gebetbuch an und bauten eine „eigene © Synagoge. „Die Deputa⸗ 
tion der Congregation der britiſchen Juden (ſo nannte man die alte jüdiſche 
Repräſentanz in England) mit Sir Moſes Montefiore an der Spitze, weigerte 
ſich aber, diefe Synagoge zu regiftriren, wodurch allein die in ihr geſchloſſenen 
Heirathen Gültigkeit erlangen können. ieder half eine Parlamentsacte aus, 
welche zur Regiſtratur nur das Zeugniß des Secretairs einer Gemeinde nöthig 
macht, und dadurch erſt vermochten die Reformer, ſich förmlich zu conſtituiren. 
Sie ftellen ſich angeblich auf bibliſchen Boden behalten von den traditionellen 
Gebräuchen nur einige bei, und erweitern ihre Gemeinde mit G. Jr J 


— — 


[Ein, Seitenftüd zur Albaneſerin Camilla] Aus Newport im 
März wird folgende wunderſame Hiſtorie berichtet. Hinter den großen Schau⸗ 
fenſter eines Luxuswaaren⸗Magazins in Veſey⸗Street war am letzten Montag 
im Februar zum erſten Mal ein Chineſe in natürlicher Größe ausgeſtellt, be⸗ 
kleidet mit allen Abzeichen der Mandarinenwürde des bimmliſchen Reiches, 
einſchließlich der Pfauenfeder, die anmuthig auf dem glattraſirten Haupt nn 


ri lichen 


[232% Millionen Pfund hatten, 16% Millionen Packete mit declarirtem 
Werthe, deren Gewicht 16%, Yiltonen Bund beizug, „über 4 Milionen 
Briefe unb 79 1 0 5 mit Poſtvorſchuß und gegen 6% illionen Briefe mit 


baaren Ein 9 lungen. er beclarirte Betrag der Geldſendungen belief ft 

155 2845 Millionen Thaler, der . Betrag der Poſtvorſchüſſe auf 
Mil Millionen Thaler, der ſummariſche Betrag der Einzahlungen auf 80 
ionen Thaler. An Zeitungs: und Geſetzſammlungs⸗ 

befordent 137% Millionen Stück. Mit den Poſten find 601 „ Millionen Per⸗ 
onen gereiſt. Das net der . beſtand aus 13,969 
eamten, und 19 Unterbeamten, die 

war 4454, die der Poſthaltereien 1770, der Poſthalter 1654, der Poſtillone 

6881, der Poſtpferde 18, 674, dase g 4593 und der Poſthaltereiwagen 
6549. Die Poſten des norddeu chen Bundes haben im Laufe des Jahres 

1867 zuſammen eine Strecke von 11½ Millionen Meilen zurückgelegt. 

* [Steuer⸗Inſpector a. D. Schlehan +.] Viele unſerer 
Leſer dürfte die 1 een, daß der Steuer⸗Inſpector, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant a. D. Herr Aug. Schlehan, der Vater des früheren 
Mitredacteurs der „Bresl. Ztg.“ Rob. Schlehan, in Witkowitz bei 
Mähr.⸗Oſtrau, wo er ſich bei ſeinem älteren Sohne bereits ſeit einigen 
Jahren. aufhielt, am 3. April in ſeinem 80. Lebensjahre geſtorben iſt. 

* [Das Commiſſionsgeſchäft und die Abfaſſung der en 
berät auf dem Breslauer Schlachtviehmarkte (Sante u. Co.)] 
Ueber die Uſancen im Handel auf dieſem Markte, der ſeit den wenigen Wo⸗ 
chen feines Beſtehens einen jo überaus günſtigen Aufſchwung erhalten hat, 
weil auch die Landwirthe ihn beſchicken, fh das geſchäftstreibende Publikum 
vielfach nur wenig orientirt, weshalb wir dieſe wenigen Worte zur Auftlä⸗ 
rung geben. Die Commiſſionäre der Geſellſchaft ſind nicht Agenten, ſondern 
Banquiers. Ihre Aufgabe geht dahin, den Viehhandel auf dem Markte zu 
beleben, für auswärtige oder eigene Rechnun 8. Vieh zu kaufen wie auch zu 
verkaufen. Zu dieſem Behufe nehmen ſie z. von den Producenten up 
träge für den Verkauf ihres Viehs an, verauslagen ſämmtliche Speſen und 
haben die Aufgabe zu erfüllen, die ihnen in Commiſſion gegebene Waare ſo 
preismäßig, als möglich abgeben; weil ſonſt im anderen Falle ſich das 
Vertrauen von ihnen leicht abwenden würde. 
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Die Abnehmer thres Viehes 


nun ſuchen fie dadurch für das Geſchäft zu animiren, daß fie unter annehm⸗ 


baren a e Vorſchüſſe leiſten wie ihnen ein Conto offen halten, — 
alſo Credit geben. Für ein ſolches Geſchäft können daher nur routinirte, 
ſolide Männer ſich eignen, denen die Verbindungen mit großen auswärtigen 
Häuſern zur Seite ſtehen, und die wiederum genügende Localkenntniß be⸗ 
ſitzen, um danach zu ermeſſen, wie weit ſie Credit geben können. 
fluß dieſer Hande d als welche nur gut accreditirte Geſchäftsmänner or 
der Geſellſchaft bezeichnet reſp. angeſtellt find, hat na bei dem anfänglich fo 
ſchwierig entwickelnden Marktgeſchäft in Breslau ſofort Geltung Pa 0 
und die Landwirthe namentlich angeregt, dieſer Wa für den Ver⸗ 
kauf ihrer Maſtwaare ſich zu bedienen. So iſt alſo dieſe Einrichtung, ſo 
lange die Geſellſchaft des Marktes derſelben ihr Augenmerk zuwendet und 
die von ihr genannten Firmen als mit ihr verbunden empfiehlt, ein wich⸗ 
tiges Mittel, den Handel zu beleben. Was nun die Marktberichte betrifft, 
ſo wird nach Beendigung jedes Marktes eine aus 5 Mitgliedern beſtehende 
Commiſſion von der Direction erwählt, welche aus zwei Fleiſchern, zwei 
Viehhändlern und einem Commiſſionär der Geſellſchaft beſteht. Dieſe treten 
zur Feſtſtellung des Marktberichtes in Berathung und vollziehen denſelben 
durch ihre Namensunterſchrift. Alle übrigen, nicht mit der Unterſchrift der 
Marktcommiſſion verſehenen Berichte entbehren daher jeder Vertretung durch 
die Direction der Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft Si u. Co.). Wir bitten 
das nicht über die Marktverhältniſſe orientirte Publikum, im Inſeraten⸗ 
theile dieſer Zeitung die Bekanntmachung der erwählten Commiſſionäre zu 


beachten 
8 bret ene d Im Zeltgarten hat bereits die Sommer ⸗Saiſon, 
wenn auch Saale, begonnen und ſcheint dies beliebte Local wiederum 


ſeine alte Anziehungskraft zu bewähren. Die Concerte werden von den 
Muſikchören des Garde⸗Grenadier⸗Regiments unter Leitung des Herrn Lö⸗ 
wenthal, des 6. Artillerie⸗Regiments unter Leitung des Herrn Englich und 
der Springer'ſchen Kapelle unter Leitun a des Herrn F. Valenta ausgeführt, 
ſo daß täglich dem concertliebenden Publikum Abwech elun geboten wird. 


Der Ein⸗ 
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+ Seit einiger Zeit mehren ſich die Klagen der hieſigen Hausfrauen 


über die Verfälſchungen der zu Markt gebrachten und von den Milchver⸗ 
käufern zum Kauf ausgebotenen Kuh⸗Milch auf eine bedauerliche Weiſe. 
1 1 nicht die hieſige Marktpolizei eine 1 ſtrenge Executive, 
e 11 1711477 oder in Wien? wo täglich die mit Waſſer, R Kar⸗ 
toffe mehl, Shen und Rübenſaft verfälſchte Milch von den Beamten in 
Rinnſtein gegoſſen wird, wenn dieſelbe zuvor vermittelſt eines Lactometers 
geprüft und als gefälſcht erkannt worden iſt. n der Oſterwoche, wo der 

edarf an Milch 5 iſt, erhielt der größte Theil der Bewohner für 
ſchweres En ftatt Milch — nur mit Milch gefärbtes Waſſer. 

+ Auf der enter bemerkte geſtern ein Haushälter einen ſchlecht 
getleibelen Menſchen, der eiligſt aus einem Haufe kam und etwas heimlich 
unter 1 Rocke zu verbergen ſuchte. 

enehmen des Mannes ſchloß, daß es ein Dieb fein müfje, fo hielt 
er ihn feſt und transportirte ihn auf die nahe Polizeiwache. Bei der mit 
ihm nun vorgenommenen Viſitation wurden mehrere leinene Tiſchdecken und 
Servietten vorgefunden, welche er ſoeben in einer Reſtauration auf dem 
Roßmarkte i dat und auch einige neue Schürzen, die er an einem andern 
Orte entwendet hatte. In dem Angehaltenen wurde ein ſchon mehrfach be⸗ 
a: Dieb ehem — Vor Kurzem lam ein Dienſtmädchen aus Oels 

ier an, das am hieſigen Orte einen Dienſt ſuchen wollte. Da die Fremde 
nicht ſogleich ein Unterkommen fand, ſo logirte ſie ſich einſtweilen bei einer 
Schlafſtellenvermietherin ein, bei der fie in der age er alle 
Dienfte verrichtete, und auch bei dem Wohnungsumzuge hilfreiche Hand ans 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Das Geſicht war von Wachs, ebenſo die r ß .. und gleichwohl geſtikulirte die 
Fiaur, machte allerlei Grimaſſen und geberdete ſich wie ein vollkommener 

utomat.. Die ee tanden Kon! an Kopf, bis ſchließlich die Straße 
durch einen dichten Menſchenhaufen Mel) geſperrt war. Dies hatte die 


ö 


Da er aus dem ſcheuen und ängſt⸗ 


Polizei allerdings zu verhindern; allein fie begnügte ſich nicht damit, die Wir⸗ 


kung zu befeitigen, en faßte auch die Urſache beim Kragen. Der Poliziſt 
Bird brach ſich mit Mühe Bahn und betrat das Magazin; er erklärte dem 
Eigenthümer, Herrn Ohr. fon, er ſetze ſich einer Free 12 ng. wegen Störun 4 
der öffentlichen Ordnung aus. Groß war aber Bird's Erſtaunen, als er ſi 
dem vermeintlichen Automaten näherte und nun fand, daß ſelbiger von Fleiſch 
und Bein ſei: das Wachsgeſicht war eine Maske, die Wachshände wächſerne 
Handſchuhe; kurz der Mandarin war ganz einfach einer der Ladenjünglinge 
des Magazins. Herr Bird wußte nichis Beſſeres zu thun, als den falſchen 
Chineſen un Beraten und mitzunehmen, wodurch der Auflauf natürlich immer 
mehr anfı Alles, Männer, Weiber und Kinder, ſtieß und drängte ſich, 
um den ſchön der opf, die Pantalons von Goldbrokat, glänzend wie 
ein Feuerwerk, das Oberkleid mit ſchellenbehangenen, goldgeſtickten gelchen 
und ſonſtige Herrlichkeiten des Chineſen zu bewundern. Vor dem Aldermann 
Miller erklärte der verdutzte Jün 1 er 1555 Field, ſei von Chriſtianſon 
u. Co, im Tagelohn engagirt und habe keine mung davon gehabt ſich durch 
ſeine Austellung als Lockvogel eines Vergehens ſchuldig zu machen. Der 
Aldermann gi te fihr als vernünftiger Mann, ließ dem armen Teufel fein 
ſchillerndes tüm, incluſive Zopf ausziehen und 115 ihn laufen. Er nahm 
ſeinen Pack unter den Arm und wurde von demſelben Schwarm, wie ein 
wildes Thier, zurücbegleitet. Seitdem iſt ihm der Name Mandarin verblie⸗ 
ben; Hr. Chriſtianſon u. Co. aber ſinnt 1 den Rechtsweg zu betreten, 
und hat dafür ziemliche Chancen. 


[Engliſche Etikette.] Das neueſte Londoner „Hof⸗Journal“ ſchreibt: 


„Es ſcheint nothwendig diejenigen Perſonen, welche bei Hofe erſcheinen, 17 7 


einen 95 der Etikette aufmerkſam zu 1 der ihnen wahrſcheinli 
änzlich ent e beg iſt, nämlich — da 
Handſchu gel. abe werden dürfen. Dies 
Deichen au — er abe un wird der Unt e Handſchuh angezogen. 
Die rechte H r von Denen, welche vorgeſtellt werden, unter 
keiner ee mit dem Handſchuh bekleidet fein,“ 


wart der Königin keine 


Y Hamburg. an Muſikfreunde⸗ Sa amburger Correſpon⸗ 
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dent“ bringt die intereſſante Notiz, daß eine Sammlung vrn 126 Bänden 
Partituren, ſämmtlich Manuſeripte, welche die & eſammten Opern und Oratorien 
Händels enthalten und 15 — — es a, eweſen find, 
von einer Genoſſenſchaft amburgiſcher Kaufleute in e f 
bältnißmäßig ſehr niedrigen Preis don . St. in der 
worden iſt, um hier in Hamburg die nöthigen Fonds zuſammenzubringen 
und alsdann die Sammlung als Geſcherk einer 9 offentlichen Sammlun⸗ 
gen Hamburgs zuzuführen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 183 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. April 1868. 


. 5 der Hausfrau ein Käſt⸗ 
chen mit 9 Thlrn., das auf eine unerklärliche Weiſe verſchwunden war, und 
doch je man auf die fremde Frauensperſon auch Verdacht hegte, ſo fehlte 
doch jeder Beweis, der um ſo ſchwieriger geführt werden konnte, als das 
Mädchen Tags darauf nach Oels zurückkehrte. Geſtern wurde dieſelbe Frauens⸗ 
perſon von einem Polizeibeamten wieder hier auf der Straße angetroffen, 
wobei 185 auffiel, daß Jene neugekleidet war. Er hielt ſie ſofort an, und 
auf Befragen, wie ſie zu den neuen Kleidungsſtücken gekommen ſei, erwi⸗ 
derte fie ganz frech, daß fie das nöthige Geld von ihren Eltern erhalten 
babe, Da fie aber hierbei in Widerſprüche gerieth, fo arretirte fie der Be⸗ 
amte. Auf dem Wege nach dem Bolhgeigefängnifle gab fie vor, in ein Haus 
eintreten zu müſſen, um ſich das Schuhband zu binden. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit bemerkte der Beamte, wie die Verhaftete heimlicherweiſe ein Käſtchen 
unter die Hausflurtreppe zu berſtecken fuchte, welches aber von dem ſehr um⸗ 
ſichtigen Beamten aufgefunden wurde, und in dem ca. 3 Thaler Geld ent: 
halten waren. Die Diebin legte nun ein offenes Geſtändniß ab, worauf 
ihre Verhaftung erfolgte. . 

I [Bon der Oder.] ee 5 Steigen des Stromes. Nach⸗ 
dem geſtern Mittag 1 Uhr der Ober⸗Pegel 18° 5“ zeigte, ſtieg er bis Abends 

hr auf 18/8“ und zeigt heut Mittag 18“ 9,“ — Der Unter⸗Pegel weiſt 
beute eine Waſſerhöhe von 7° 5“ nach. — In Ratibor war die Oder bis 
auf 10“ 2“ geſtiegen, iſt aber nach einer hier eingetroffenen Depeſche wieder 
auf 9“ 1 gefallen. Ein weiteres Steigen des Waſſers dürfte manchen Stel⸗ 
len des Ufers gefährlich werden. Hauptſächlich ſſt ein an der Clarenfluth⸗ 
rinne belegenes Grundſtück ſtark bedroht. Das Bollwerk deſſelben wurde bei 
ſeiner Anlage nicht mit der gehörigen Verankerung verſehen, weshalb die 
durch die Fluthrinne ſchießenden Waſſermaſſen bereits das Ufer unterſpült 
und hinter der Holzwand den Einſturz eines Theils des Gartens bewirkt ha⸗ 
ben. Auch das dicht am Bollwerk gebaute Hinterhaus hat ſich geſenkt und 
mußten auf Anordnung der Polizeibehörde die Miether daſſelbe räumen. — 
Gleiches Schickſal hat die Bewohner eines in der Matthiasſtraße belegenen 
Grundſtückes betroffen; auch hier hat ſich die Giebelwand eines Hinterhauſes 
geſenkt urd mußte daſſelbe ebenfalls geräumt werden. — Das Ufer des ehe: 
maligen Linderer'ſchen Grundſtücks an der Matthiaskunſt, welches ſchon beim 
erſten diesjährigen Fe: hart mitgenommen war, iſt jetzt noch mehr 


(Fortſetzung) 
legte. Nach Beendigung des 85 fehlte Bi 
e 


2 


unterſpült. für J rſtraße von Morgenau nach Zedlitz iſt wieder unter 
Waſſer und für gan er nicht paſſirbar. — Der Schiffsverkehr im Unter: 
waſſer iſt ein ſehr lebhafter, und da eine Menge leerer Kähne von Stettin 
hier angekommen iſt, ſind die Frachten beſonders für Getreide ſehr gedrückt. 
Dampfer treffen hier wenig ein, weil es in Stettin an Ladung mangelt. — 
Verſchloſſen wurden in den letzten Tagen: nach Stettin 3000 Ctr. Eiſen zu 
Sgr., nach Magdeburg 2000 Ctr. Eiſen zu 6 Sgr. eben dahin 600 Ctr. 
Oel zu 6% Sgr., nach Berlin 1200 Gtr. Zinkblech und Eiſen zu 37 Sgr. 
Durch die Oberſchleuſe find paſſirt am 17. 1 Schiff mit Gerſte, 1 mit 
eizen von Brieg nach Stettin, 1 mit Mehl von Brieg nach Berlin und 5 
leer ſtromauf. Am 18. 1 mit Mehl von Brieg nach Berlin und 2 leer 
ſtromauf. — Die don dem le Franz Wolf aus Oberſchleſien hier an 
der Sandbrücke zum Verkauf geſtellten 1 Sack Kartoffeln ſind bereits zur 
Halfte vergriffen. E 
6. din Die bei dem Dominium Zirkwitz geſtohlenen 
Pferde find am 15. April von dem Fußgendarm Palaste aus Juliusburg 
und nicht von dem Wartenberger Fußgendarm ermittelt und dem Eigen⸗ 
thümer übergeben worden. Der Dieb nannte ſich Albert Schweda und wollte 
aus Strehlitz, Kreis Namslau, gebürtig ſein. 1 l 5 
Bezugnehmend auf den 3 Artikel im Morgenblatte dieſer Zeitung Seite 
116 vom vergangenen Donnerstage „Warnung für die Beſucher der Adels⸗ 
berger Grotte“, deſſen Verfaſſer mir unbekannt iſt, rathe ich allen Denen, 
welche ſich an dem Grottenbeſuche zu betheiligen beabſichtigen, ihren Haus⸗ 
arzt, der die Conſtitution ſeiner Pflegedefohlenen am beſten kennen muß, 
darüber entſcheiden zu laſſen, ob der Zuſtand ihrer Athmungsorgane der Art 
ic daß ſie 1— Nachtheil raſchen und grellen Temperaturverminderungen 


ausſetzen können. Dr. Guſtav Joſeph. 
O Liegnitz, 18. April. [Berufung.] An Stelle des verſtor⸗ 
benen Regierungs⸗ und Schulrathes Herrn Bade iſt der bisher am 
katholiſchen Gymnaſtum in Glogau angeſtellt geweſene Licentiat Herr 
rnold vom 1. Mai d. J. ab in das hieſige Regierungs⸗Collegium 
berufen worfen. 


K. Neumarkt, 17. April [Thierſchaufeſt. — Gewitter. -- Feuer. 
Wa = r unſer diesjähriges, am dritten Pfingſtfeſttage jtattfindendes 
Thierſchau eſt hat der Vereinsſecretair und Rendant, Lotterie⸗Einnehmer Martin, 
wiederum 2 Extrazüge von Breslau und Liegnitz beantragt und von der Di⸗ 
die hen der 1065 N. M.⸗Eiſenbahn zugeſichert erhalten. Der Herr Miniſter für 

ie land wirthſchaftlichen Angelegenheiten bat bereits 6 Prämien, 2 filberne 
und 4 broncene Medaillen zur Prämiirung an Herrn Martin geſandt und 
der kgl. Landſtallmeiſter zu Leubus, Frhr. v. Stillfried, ſowie unſere Stadt⸗ 
Commune haben ebenfalls mehrere Prämien geſchenkt, letztere 50 Thlr. Im 
Ganzen ſind 74 Prämien vom Vorſtande ausgeſetzt, und zwar 26 für Pferde 
und Fohlen, (darunter ein Ehrenpreis der Stadt Neumarkt für die edelſte 
Stute mit enen) 19 für Rinder und Jungvieh (dabei ein Ehrenpreis 
der Stadt Neumarkt für den beiten Rindvieh⸗Stamm, 6-8 Stüch), für 
Schwarzvieh 4, Maftvieh 6, Schafe in Reihen 3, Geflügel und Bienenzucht 3, 
landwirihſchaftliche Geräthe, Maſchinen dc. 6, Flächſe, Seide und dergl. 3, 

amereien und Düngſtoffe 4 Prämien. Es find auch diesmal Feſtaufzüge 
bei der Thierſchau in Ausficht geſtellt und iſt zu wünſchen, daß einige Ver: 
einsmitglieder hierin den Vorſtand unterſtützen und Geeignetes zu dieſen Feſt⸗ 
zügen ſtellen möchten, wie in früheren Jahren. — Mittwoch i dn enge 
Gewitter über den weſtlichen Theil unſeres Kreiſes, die ſich durch Donner 
und heftigen Regen bemerklich machten. — In der Nacht vom 13. zum 14. d. 
brannte zu Lampersdorf, ½ Meile öftlih von hier, die Stelle des Freigärtner 
Schäfer pollſtändig nieder, und ſind demſelben 2 Kühe und fämmtliches Mo: 
biliar mi verbrannt. — Bei dem nun wieder beginnenden Turnunterricht 
hat der Magiſtrat die Eltern und Vormünder von Knaben, welche die hieſigen 
Schulen beſuchen, aufgefordert, dieſe pünktlich in den Turnunterricht zu je en. 
Der voriges Jahr zum Rathmann gewählte, aber nicht beſtätigte Gelbgießer⸗ 
—— ihmann ift in heutiger Stadtverordneten⸗Sitzung wiederum ge: 
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— Arbeiten ſind an einen Unternehmer vergeben. 
die Pflaſterungsarbeiten begannen, wurde für mehrere Wochen abgeſperrt 
weshalb ſämmtliche Fuhren von Prausnitz aus über Dambilſch unde g 


gr. 7 J 
Kreistages die directen Steuern, alſo die Ei Grun 
lande Glen der Hauſirſteuer) und die Klaſſenſteuer (jedoch mit Weg⸗ 
alla r 1 
— iii) u Grunde gelegt worden. 


Welche der iefige Kreis außer d. i 

N en Städten aufzubringen hat, beträgt 1047 
Zhle. Pl derselbe iſt auf Grund des Feltr-Soslelbte⸗ hne et 

uf die Do 

entfallende 


Oemeindeglieber kepartirt worden. — Außer den Gaben, welche für die Rothe 


leidenden in Oſtpreußen vom hieſigen Kreiſe eingeſammelt wurden und die 
1496 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. und von der Stadt Trebnitz 284 Thlr. 27 Sgr. 
6 Pf. betrugen, hatte der landwirthſchaftliche Verein auf er noch 
296 Thlr. gefammelt, — Leider iſt es noch nicht gelungen, die Brandſtifter, 
welche in letzter Zeit zu Ober⸗Trautewaldau mehrere Dull angelegt und 
zuletzt das Gehöft des Gerichtsſcholzen Wende an zwei tellen angezündet, 
zu ermitteln. Es iſt eine Prämie von 100 Thlr. auf die Entdeckung 
geſetzt, auch hat die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Bi 
50 Thlr. beſtimmt. ö 


Beleg, 17. April. [Marktbuden. — Erkenntniß. — Pflaſte⸗ 
rung. — Schulen.] Da die Selbſtvermiethung der ſtädtiſchen Marktbuden 
bei jedem Markt einen nicht unerheblichen Verluſt für die as ge herbei⸗ 
führte, ſo haben heut die ſtädtiſchen Behörden den Beſchluß gefaßt, das 
ganze der Stadt gehörige Markt⸗Buden⸗Material meiſtbietend zu verkaufen, 
und es künftig den Marktbeſuchern zu überlaſſen, für Erlangung von Buden 
ſelbſt Sorge zu tragen. Da aber bereits ſich Jemand gefunden hat, der 
dieſe Budenbeſorgung übernehmen will, ſo dürfte durch obigen Communal⸗ 
n für die Marktbeſucher keine Unbequemlichkeit entſtehen. — Für den 

erkauf eines Theiles des Viereck⸗Teiches am Sammel⸗Baſſin des Waſſer⸗ 
werkes zeigte ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Magiſtrat gegen⸗ 
über nicht geneigt, weil man dies Terrain für die Zukunft reſervirt wiſſen 
will. — Bekanntlich hat die Stadt im Jahre 1866, als ſämmtliches Militär 
von hier ins Feld gezogen war, die Bewachung der königlichen Strafanſtalt 
auf längere Zeit übernehmen müſſen. Die dadurch entſtandenen Unkoſten 
betrugen 1063 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. Dieſe Summe der Commune zurückzu⸗ 
eritatten, weigerte ſich Fiscus, in Folge 7 jene den Proceß anſtrengte. 
Nach heut erhaltenen Mittheilungen iſt derſelbe in erſter Inſtanz zu Gunſten 
der Commune entſchieden worden. — Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
ſollen die für Regulirung eines Theiles des Wallgrabens beſtimmten Granit⸗ 
rinnen nicht dort, ſondern bei Umpflaſterung der Paulauer⸗Straße ꝛc. Ver: 
wendung finden. — Die vom hieſigen Bürger⸗Verein an die ſtädtiſchen 
Behörden gerichtete Petition um gänzliche Aufhebung des Kopfſchulgeldes in 
den Elementarſchulen iſt der Erwägung unterzogen worden; doch beabſichtigt 
Magiſtrat, da mit Aufhebung dieſes Schulgeldes zugleich die Finanzlage der 
Stadt in Betracht zu ziehen iſt, nicht mitten im erwaltungsjabe einzugrei⸗ 
fen, und daher die erwähnte Petition in 3 Monaten zur Vorlage zu repro⸗ 
duciren. Dagegen iſt der Induſtrie⸗Lehrerin Karker auf deren Geſuch die 
Jahres⸗Remuneration von 48 auf 60 Thlr. erhöht worden. — Der Antrag, 
die Unterrichtsſtunden in den betreffenden aweug ite Schulen auch wäh⸗ 
rend des Sommer⸗Semeſters erſt Morgens um 8, ſtatt wie bisher mit Aus: 
nahme der unterſten Klaſſen um 7 Uhr, und e in allen Schul⸗ 
klaſſen um 2 Uhr beginnen zu laſſen, iſt dem Magiſtrat behufs Ueberweiſung 
an die Schulen⸗Deputation zu deren Begutachtung übergeben worden. 


© Beuthen O/S., 16. Aprtl. [Verſchiedenes.] Durch die Unter- 
nehmungsluſt eines Speculanten auſmerkſam gemacht, der in dem Stadt⸗ 
forſten Schwarzwald eine Gelderwerbungsguelle witterte, iſt die ſtädtiſche 
Verwaltung auf die bisher nicht peabute Exiſtenz eines Vermögensobjectes 
2 welches in dem dort befindlichen nicht unbedeutenden Kieslager 
befteht, Ermittelungen bei dem Ober⸗Bergamt haben die erforderlichen Re⸗ 
ſultate zur Folge gehabt, um mit den Nachgrabungen beginnen zu können. 
Der Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein ventilirt gegenwärtig die Frage, 
wie Lohnabzüge bei Arbeitern ganz oder zum Theil in Wegfall kommen 
ſollen, ohne die Intereſſen der Creditoren zu ſchädigen. Daß Jeder den 
Verhältniſſen Naheſtehende einer glücklichen Löſung dieſes Problems freudig 
entgegenſieht, bedarf woyl keiner beſonderen Verſicherung. — Ueber den 
Verkauf der fiscaliſchen Eiſenwerke in Königshütte verlautet, daß einige Con: 
ſortien um die Erwerbung derſelben bemüht ſind. Von der Ueberlaſſung 
der daſelbſt beſtehenden Kohlenbergwerke an Privatinduſtrielle ſoll der Fiscus 
abgeſtanden ſein. — Als Fortſetzung eines vor mehreren Wochen im hie⸗ 
ſigen Gewerbeverein gehaltenen Vortrages ſprach Herr Berg⸗Schullehrer 
Dr. Grundmann aus Tarnowitz eſtern über die Beſchaffenheit der Erde 
mit außerordentlichem Beifall. . 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$$ Berlin, 17, April. Die abgelaufene Woche war reich an Schwan: 
kungen, welche meiſt von augenblicklichen Eindrücken beſtimmt, die Unſicher⸗ 
heit der Verhältniſſe kennzeichnen. Der Schluſſel dieſer Schwankungen, in 
denen ſich die Unſelbſtſtändigkeit der Börſe documentirt, liegt in der von uns 
häufig conſtatirten Schwäche des Capitalzufluſſes und der reichen Fülle neuer 
Bere, welche dem alten Repertoir eine vernichtende Concurrenz bereiten. 
Die Zeit liegt ziemlich fern, wo die Börſe ihre Kraft und Selbfiftänbigteit 
dadurch an den Tag legte, daß ſie den von ihr als Domaine angeſehenen 
Eiſenbahnactienmarkt vor den Fluctuationen der fremden Papiere ſchützte und 
gewiſſermaßen neutraliſirte; in der jüngſten Woche ſehen wir dieſen Verkehrs⸗ 
zweig von allen den Erſchütterungen ergriffen, welche das in Paris in ge⸗ 
wiſſen Perioden immer wiederkehrende Kriegsſieber heraufbeſchworen hat. 
Die Pariſer Preſſe begnügte ſich nicht mehr mit der Auffriſchung der ſchles⸗ 
wigſchen Fach: die „Liberte“ trat mit der ſeltſamen 
daß Frankreich um den Rhein Krieg führen müßte — und machte einen fo 
tiefen Eindruck auf die Pariſer Börſe, daß die Rückwirkung auf Wien und 
den hieſigen Platz nicht ausbleiben konnte. In Wien hatten ohnedies matte 
Tendenzen das Uebergewicht erlangt, weil man ſich nach der allgemeinen 
Stimmung klar darüber iſt, daß die Finanzvorlagen nicht ohne wichtige Mo⸗ 
dificationen durchzuſetzen ſein werden, anderſeits aber nicht weiß, durch welche 
andere Mittel die Solvenz des Staates aufrecht erhalten werden ſoll. Unter 
dieſen Auſpicien war es leicht, den in der Pariſer Preſſe gemachten Lärm, 
welcher einen Feldzug gegen Preußen zum Ausgangspunkte nahm, als Grund⸗ 
lage für die von Erfolg begleiteten Operationen im Intereſſe der Baiſſe zu be⸗ 
nutzen, ein Verſuch, der um ſo vollſtändiger gelang, als während der Feier⸗ 
tage und des Nichterſcheinens der Blätter die Gelegenheit zur Beſchwichtigung 


aus: 
erfür 


der Gemüther fehlte und bei der noch friſchen Erinnerung an die luxembur⸗ 


ger Frage die allgemeine Beſorgniß einen hohen Grad erreicht hatte. Am 
zweiten Feiertage machte die Baiſſe die weiteſten Fortſchritte, etwas beruhigter 
war die Stimmung am Mittwoch, einen animirten Charakter aber nahm ſie 
am Donnerſtag an, als mit den hohen Pariſer Courſen zugleich eine im 
„Moniteur“ mitgetheilte Rede des Miniſters Baroche gemeldet wurde, welche 
die laut 5 Alarmrufe und Kriegsphraſen desapouirt und betont, 
daß die Regierung den Frieden wünſcht und an die Möglichkeit des Krieges 
nicht glaubt. Seitdem hat wieder eine kühlere Haltu laß: gegriffen, und 
alle Verſuche, die herrſchende Apathie zu beſeitigen, ſcheiterten an der Indiffe⸗ 
renz der Pariſer Börſe an das von der kaiſerl. nee. er den Tag 
gelegte Streben, die auftauchenden . G zu beſeitigen. Das Ueberge⸗ 
wicht der politiſchen Einflüſſe auf das Geſchäft hat ſonſt alle ſachlichen Mo⸗ 
mente in den Hintergrund gedrängt, fo daß die in den verſchiedenen Geſchäfts⸗ 
1 eingetretenen Strömungen alle auf ein und dieſelbe Quelle zurückzu⸗ 
ühren ſind. Eine hervorragende Bedeutung erreichte zu den häufig ſchwan⸗ 
kenden Courſen das Geſchäft in Lombarden, Franzoſen und Italienern; die 
erſteren erfuhren heute eine ſehr erhebliche Einbuße in Folge der Nachricht, 
daß die 18671 Dividende einſchließlich der bereits gezahlten 20 Francs auf 
32½ Frs. oder 6%, pCt. feſtgeſetzt ſei. Amerikaner erfreuten ſich einer wie: 
der im Zunehmen begriffenen Beachtung. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
machte die Baiſſe zahlreiche Fortſchritte, während der Verkehr in einzelen Devi⸗ 
17 eine größere Bedeutung erlangte. Es gilt dies namentlich von Bergiſch⸗ 
kärkiſchen, Rheiniſchen, Cöln⸗Mindenern und where A. u. C. Berlin⸗ 
Görlitzer gehören zu der kleinen Zahl von Papieren, welche in der Periode, 
über die wir zu berichten haben, eine ſteigende Richtung einſchlugen. Sie ver⸗ 
dankten dieſes Reſultat einer Nachricht, der zufolge Seitens des Minifterrums 
ein Arrangement getroffen wäre, welches der Görlitzer Bahn einen Theil der 
über die niederſchleſiſch⸗märkiſche beförderten Kohlentransporte ſichert. Von 
den Bank⸗ und Creditactien iſt nichts weiter zu berichten, als daß die Um: 
ſatze ſehr beſchränkt und die Coursbariationen unweſentlicher Natur waren. 
Verhaͤltnißmäßig die günſtigſte Stimmung erhielt ſich für zinstragende Papiere, 
von denen die inländiſchen und ruſſiſchen Prioritäten den Gegenſtand reger 
Nachfrage bildeten. Von den erſteren erſchienen Stettiner 4, Görlitzer und 
Maſtrichter, von den letzteren Schuja⸗Jvanovo, Kursk⸗Kiew und Jelec⸗Woro⸗ 
nei 3 
Das Reſu 


ungünstig 
E 


3 5 
Art, wie die Armenkoſten, auf die Die Reſervefonds 1. und II. repräſentiren 12 e des emittirten 4% bis 5 Thlr. Roggen⸗Fu 


ehr be 


erbotſchaft hervor, 


ſchluſſes, als dieſer alle Bedingungen der Solidität 5 Wir erwähnen 
noch der fortdauernden Entwickelung des Depoſitenverkehrs, ge welche die 
Verwaltung mit Recht einen großen Werth legt. Die dieſem Ge 


äftsz 4 
zugewendete Sorgfalt verſpricht in Jahren mit höherem ins e 1 
e 


Früchte für das Unternehmen, ganz abgeſehen von den Vortheilen, w 
demſelben durch die Erweiterung der Kundſchaft zugeführt werden. 

Die Coſel⸗Oderberger ſchliezt den März wieder mit einer außer⸗ 
ordentlich günſtigen, durch Getreidetransporte unterſtützten Einnahme. Die⸗ 
ſelbe betrug im Ganzen 46,411 Thlr. oder 98 Procent und in den drei erſten 
Monaten d. J. 134,523 Thlr. Der directe und Durchgangs⸗ Güterverkehr 
brachte 20,491 Thlr. oder 196% Protent, der innere Güterverkehr 7504 9 
oder 41 Procent, der Perſonenverkehr 942 Thlr. oder 13 Procent und die 
Extraordinarien 7474 Thlr. oder 122% Procent. . f 


Die Einnahmen betrugen in 
1888 0k. 2057 ir Agger. 
„ 
1866 „ 7 x 
1865 „ 6690 42,175 
1864 7891 32,480 
1863 u. 6262 37,879 
Die Coursbewegung war folgende: j 
pri 
Bergiſch⸗Märkiſch 3 1% 155 132% 135 
ergiſch⸗Märkiſche - - 131 131% 132% y 2 
Breslau⸗Freiburger . 118% 118 W Allen 118% 
BriegMeille.. +... 93% 93% 93 % 31 
Koͤln⸗ Minden 133 133% 134 1 13314 
Gojel-Dderberg. - --- - + - 854% 85 85% 85% 85 % 
den eee en e e 
Oppeln⸗Tarnowigz 77 76% 761 76H 76% 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗A. 77% 77% 76 76% 76% 
dito Stamm⸗Prior.. 91% 9% 9% - 9% 917 
— 2 e HER HA 13 15 15 
anzoſeen 
. 97% 96% 98% 98 96% 
Oeſterr. Credit 81% 81% 81% 803 80% 
Oeſterr. 1860er Looje.. 714 70% 71 70% 70% 
taliener 477 47 48 477 4° 
chleſ. Bankverein . 111% 112% 111, 112% 11% 


Breslau, 18. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Sähelgeraſſel 
in den franzöſiſchen Journalen hatte die Börſe im Anfang dieſer Woche im 
höchſten Grade erſchüttert und auf dem Gebiete der Speculation eine Regc⸗ 
tion um mehrere Procente hervorgerufen. u e . 

Die unmittelbar darauf erfolgten Beruhigungsartikel und die allerdings 
ſehr friedliche Rede Baroche's a \yi zwar die Gemüther, vermochten 
aber nicht dem Verkehr eine größere Beweglichkeit zu geben und die geſun⸗ 
kene Speculationsluſt wieder anzuregen, ſo daß die Börſe, ungeachtet der 
friedlichen politiſchen Lage, mit zwar etwas aufgebeſſerten Courſen, doch in 
matter Haltung ſchließt. 5 2 . ‘ 

Der Verkehr im Allgemeinen entwickelte ſich ſchwerfällig und die Umſätze 
een ſich in den allerbeſcheidenſten Grenzen; die ganze ji ti 
keit beſchränkte ſich, und zwar erſt an der Donnerstag-Börfe, auf einige 
Umſätze in Italienern und öfter. Creditactien zu erhöhten Courſen, welche 


indeß ſchon am folgenden Tage in die rückgängige Bewegung geriethen. — 
Eiſenbahnactien waren gän fich vernachläſſigt, obgleich einige Gattungen in 
den Notirungen 8 fel dm 1 
Im Speciellen ſtellten die Courſe von * Effecten: 
Creditactien 815 80%, 
National⸗Anleihe 537 — 54%, 
Looſe von 1 70½% 71 -l, 2 
Banknoten 86 ＋˙.—87 7 —87 7 


und von Eiſenbahnactien: { 
- Oberſchleſiſche 184% —186% — 186%, 


genaues 118½—117 118, 
oſeler 84½— 85% — 85%, 
Tarnowitzer 76½— 77 — 76% 


Fonds behaupteten ſich 
Aproc. Pfandbriefe und ſchle ) 
G er Pfandbriefe beinahe %4 Procent niedriger. 

eſchäft bei wenig veränderten Courſen. 
April 1868. 


In We ſe 


1 . i iI 
Preuß. Aproc. Anleihe 89% 89% 89% | 89% | 89% 
reuß. 4 proc. Anleihe | 95 957% 95% 95% 95 
reuß. er Anleihe 104 104 103% [103% 103 7% 
2 taatsſchuldſcheine. 84 84% | 84% | 84 84% 
reuß. Prämien⸗Anleihe 117 117 117 117 117 
. I e Por. Liit. A. 82% | 82% | 82% | 82% | 82% 
Schleſ. a br. Litt. A. I 91% | 91% 191% 1 91% 915 
Schleſ. Rentenbriefe 91% 19% | 1% 19% | 91% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 112 112 112 112 112 
Eojel-Dverberger = - .... + 84% | 85% 85% | 85 85% 
eiburger Stammactien [118% [11732 111732 111732 118 
berſchl, St. A. Litt. A. u. C. [184% 186 |186% 186% |186% 
Oppeln⸗Tarnowitzeer 7644 77 77 77 77 
Nee 9 2 767% 7/7 7 77 
ar chen tr x mal Ne 575 1 
arſchau⸗Wiener £ % h 
Nuss nen 83 87 6 2 10 7 4 
uſſiſches Papiergeld A 7 % % 
Oeſterr. Banknoten N 4 | 87 418% | 87% 
Oeſterr. Creditactien 80% | 80% | 81% | 80% | 80% 
Oeſterr. 1860er Looſe .. — 170. 71K 171 — 
Oeſterr. 1864er Looſe — A, „br 57 — 
Deſterr. National:Anleihe.. | — 53% | 54 53% 1 54% 
Baieriſche Anleihe . — — es BER HE 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 75% | 76% | 76% | 76% | 76% 


Breslau, 18. April. [PropuctensWohenberidt der landwirth⸗ 
e Sämereien⸗ Producten⸗ und Düngmittel⸗Hand⸗ 


den 1 1 5 und dürfte daſelbſt umgeackert werden müſſen. 

er Waſſerſtand der Oder blieb der une ausnehmend günftig, der 
Schifffahrtsverkehr war belebt bezahlt wurde Pfu 
Stettin 1%—2 Thlr., nach Berlin 2—2% 


als überwunden zu betrachten eb der Ge 
IE e, des 1075 110 85 im Laufe der Woche ſ 

Weizen 5 
3 ausgenommen und behauptete insbeſondere in den beſſeren Qua⸗ 
litäten vollt 


lr. 

Sſtille iſt zur Zeit noch nicht 

nn bee 5 
eppend. 


gr., gel⸗ 

a Per April 

Noel war am Landmarkte an einzelnen 
n 


ch ſehr beſchränkt. 


67% Thlr. bez., Mai⸗Juni 677664 —67 Thlr. bez., Juni: ZJuli 
Thlr. bez. u &n. — Mehl zeigte bei ſehr beſchränktem Geſchäft vorherr⸗ 
ir notiren daher per Centner unverſteuert Wei⸗ 


Roggen: I. 5% 
itermel 56—62 Sgr., Weizenſchalen 44—48 S 


iedigende Baſis des Abs! pr, Centner. — Gerite zeigte ſich anfänglich in feiner Waare ſchwach pre 


eculative Thätig⸗ 


iemlich feſt und wurden ſogar an heutiger Borſe 
fiche Rentenbriefe höher bezahlt, da egen ſchließen 
n ſchwaches 


| 1152 x a 

eröffnet dieſelbe mit einer Anzahl geſchäftlicher Mittheilungen. 1) Die königl. 

Direction der Niederſchleſ.⸗ Wärkifhen iſenbahn theilt dem Verein auf 15 il, Inf.⸗Regt. N 

Geſuch vom 18. v. M. mit, daß die allgemeine Einführung der Nachnahme⸗ vom 2. Niederſchle 

ſcheine bereits in Ausſicht genommen und nebſt andern für zweckmäßig er: |terofizier vom 1. | . . 

kannten Abänderungen im Expeditionsverfahren höhern Orts in Vorſchlag] befördert. v. Goertzke, Pr.⸗Lt. . e der 1 ilung in Neiſſe, 
opſch, 


haltend, in geringer vernachläſſigt, laggt war die Frage belebter. Wir noti⸗ 
Pfund Ioco 60—61—67 Sgr., feinſte über Notiz bezahlt. Pr. 

2000 Pfund pr. dieſen Monat 58% Thlr. Gld. — Hafer fand eher ver⸗ 
höheren Forderungen. Wir notiren pr. 


en Dragoner⸗Regiment Nr. 4, zu Port.⸗Fähnrs. 


Monat 52% Thlr. Br. gebracht iſt. — 2) Von Herrn A. Goldberger in Peſt wird der Verein der Char, als Hauptm. verliehen. aer r. vom Schleſiſchen 
ül ſen früchte wurden beſchränkt umgeſetzt. Wir notiren Kocherbſen um Einſendung von Statuten, Programmen u. ſ. w., behufs Gründung Herr iment Nr. 38, zum Seconde⸗Lieutenant. Kayſer, Unteroff. vom 3. 
per 90 Pfd. 75 bis 78 Sgr. Futtererbſen 70 bis 74 Sgr. en pr. eines ähnlichen Vereins daſelbſt, angegangen. — Dieſe Druckſachen ſind ab⸗Oberſchleſiſchen Infanterje⸗Regiment Nr. 62, Schmiedicke, Unteroff, vom 4. 
geſandt worden. — 3) Von dem Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft in | Oberſchleſiſchen anterie⸗Regiment Nr. 0 zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 
t. Nr. 


. a 
bis 4½ Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfd. 90—100 Sgr. Pferdebohnen 
pr. 90 Pfd. 90—95 Sgr. nominell. Lupinen pr. 90 Pfd. gelbe 40—46 S 
blaue 40—46 Sgr. Bu en 56—64 Sgr. pr. 70 Pfd. 1 


Königsberg die bekannte Denkſchrift: „Der Nothſtand der Provinz“, Cleve, Major aagr- dem Schleſ. Füſ.⸗Reg 
gr., 
r e, 
roher, 75—82 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 7 —7½ Thlr. pr. 0 
Kukur 78 Sgr. pr 


welche in dem Ausbau des Eiſenbahnnetzes, Gewährleiſtung der Bank- Uhden, Seconde⸗ 0 
freiheit, der Reform des Zollvereins und der Aufhebung der Zoll⸗Car⸗(Wohlau) 1. Schleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 10, in das 1. Bataillon 
tell⸗Convention mit Rußland, die Garantie gegen die Wiederholung (Brandenburg) 4. Bran 2 
eines ſolchen Nothſtandes und für das Aufblühen der Provinz er: | cangirt. Ulrich, v. Dre . Bataillon (Ciegnis) 2. 
blickt. — 4) Von der Handelskammer zu Leipzig die Brochure „Das Zoll⸗] Weſtpreußiſchen Eier egiments Nr. 7, zu Seconde⸗Lieutenants bei der 


treffender und eingehender Weiſe die Hemmniſſe, die der kehr durch den 9 2. Aufg. 1. Bats. (J 
Zolltarif und die Zollbeſtimmungen zu leiden hat, e daß dieſelbe] Nr. 7, Lariſch, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufg. 2. Bats. (Oppeln) 4. Ober: 
an maßgebender Stelle jeine Wirkung nicht verſeh l 

lung verlangt die Zuſammenfaſſung gleichartiger und verwandter Artikel,] l. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 46, Otto, Seconde⸗Lieutenant 
unter gleicher Rubrik, im Intereſſe der Vereinfachung des Waaren⸗Verzeich⸗von der Inſanterje 2. Aufg. des Reſerde⸗Landwehr⸗Balaillons Breslau, Nr. 
ae und Tarifs, Reform der zollgeſetzlichen Vorſchriften, welche fat unbe: 38, Schmidt, Seconde⸗Lieutenant von der Inf. 1. Aufg. des Reſerve⸗Landw.⸗ 
rü 

Verkehrs in ihrer urſprünglichen fait 30 Jahr alten Geſtaltung ſich erhalten | Regts. Nr. 7, v. Schachtmeyer, Sec.⸗Lt. von der » 
haben und dem heutigen Geiſte völlig entwachſen find, deren vorwiegende] (Brieg) 4. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 51, Berendt; Seconde⸗ 
Sgr.] Tendenz auf einem großen Mißtrauensvotum baſirt, dem der widerrechtliche] Lieutenant von der Inf. 1. Nufg. 2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. Landwehr: 


Oelſaaten fanden in Folge der Eingangs erwähnten Berichte über den 
5 


Übertretung ahndet. Schon in der Geſetzgebung ſelbſt, verlangt die Kaufmann: des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataſllons Berlin Nr. 35, in das 


60 Pfd. brutto 60—62 Sgr. — Senf 5-64 Thlr. pr. Cine. — Schlag ⸗ N 1 
ſchaft, müſſe der Grund zu einer gewiſſen Cgulanz gelegt werden, zumal die] 2. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 47, — einrangirt. Jonas 


lein war zu ſchwach behaupteten Preiſen beſchränkt beachtet, wir notiren 
bei vermehrter Frage pr. 150 Pfd. 5% bis 6% Thlr., feinſte über Notiz bez. ) ) 
— Rapskuchen, ſchleſiſche, waren mit 60—63 Sgr., fremde mit 52-bis deutend leichter geworden iſt. Zuletzt wünſcht das Buch die Ausſchließung zoll: | Oberichlefiichen Landwehr⸗Regiments Nr. 23, zum Compagnie⸗Führer er⸗ 
freier 5 von der Begleitſcheinertheilung, ſowie die Verpflichtung] nannt. Schubert, Vice⸗Feldwebel von demſelben Bataillon, zum Seconde⸗ 
ur Abgabe verbindlicher Declarationen, aufgehoben, und motivirt dieſes] Lieutenant bei der Infanterie 1. . 9 ahlert, Seconde⸗Lieutenant von 
Verlangen ausführlich. — 5) Von der Handelskammer in Weſel ein Cir⸗ der Infanterie 2. Aufgebots deſſel 
cular, welches die Einrichtung einer Centralſtelle für mit den Bahnen ver⸗ befördert. Lomler, Seconde⸗Lieutenant von der Infanterie 2. Aufgebots 
fahrene und daher herrenloſe Güter in Berlin befürwortet. — 6) Wegen 
> l n in aue eines Antrages, bezüglich der Abſtempelung fremder Wechſel, ſoll nochmals] J. Bataillon (Rybnlk) 1. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗ Regiments Nr. 22 
reichlich zugeführt, hingegen ebenſo Bone in roher und rectificitter 0 holt : J 

ö daß das hiefige Königliche Bank⸗Directorium die Praxis beobachte, Wechſel,] Landw.⸗Regts. Nr. 46, Braune, Hauptm. don der Inf. 2. Aufg. 2. 


Empfang; im Preisſtande iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten. Bei] welche am N . 
ſeien, zum Proteſt zu geben. Nun bringen namentlich bei Domicilwechſeln |: 


dann bereits nach Aufnahme des Proteſtes eintrifft. Der Einwand, daß die] Nr. 62, in das 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw. ⸗ Regiments Nr. 22 
Acceptanten den Tag vorher decken können, ſcheint nicht ſtichhaltig, denn | Schneider, Pr.⸗Lt. von d. Inf. 1. Aufg. 2. Bats. (Coſel) 3. 
einerſeits Upg oft Schneewehen und andere Zufälle die Ankunft der | wehe⸗Regts. Nr. 62, in das 1. Bat. Niet e) 2. Oberſchleſ. Landiw,. Negt3. 
Poſten und Eiſenbahnzüge, andererſeits iſt es nicht erſichtlich, wozu die Ein- | Nr. 23, Raſim, Sec.⸗Lt. von der Art. 1. Aufg. im früheren 1. Bat. Breslau) 


uni 19%—19% Thlr. bez, u. Br., Juni⸗Juli 19 ½ Thlr. bez. u. G., Juli⸗ 
) { N > Thlr. bez., September⸗October 
18% Thlr. Gld 


hir. . 

Kartoffeln 34—45 Sgr. pr. Sack & 150 Pfd. — Eier 18-20 Sgr. 
pr. Schock. > 22 

pr. Centner. — Stroh 6%—7% 

Breslau, 18. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ſehr wenig Geſchäft, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 12 bis 
13 Thlr., feine 13 —14 % Thlr., hochfeine 14, —14% Thlr., — weiße ſehr 
wenig Geſchäft, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 17—18 
Thlr., hochfeine 19—20 Thlr. a 

f Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert, gel, — Ctr., pr. April und April: 
Mai 67% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 67,6766 —67 Thlr. 
8 Juni⸗Juli 66% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 60% Thlr. 


Beigen 2 000 3 ® get mr Bin ne har 8 A Br. 
erſte (pr. ) gek. — Ctr., pr. April r. Br. 
2000 April⸗Mai 52%, Br. 


Praxis, daß die Wechſel bis zum folgenden Tage um 9 Uhr Vormittags] Bat, Sent 2. Oberſchleſ 
zur Aufnahme des Proteſtes liegen bleiben, und ſtellt Herr Milch den An: von der Inf. 1. Aufg. 2. Bats. (Gräfrath) 8. Weſtf. Landw⸗Regts. Nr. 57, 
trag, bei dem Königl. Bank⸗Directorium zu Breslau einen gleichen Modus zu | in das 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Ober 


ordnung ſteht nun der Antrag des Hrn. Jateeg, auf Ermäßigung des Geld⸗ = 
und Packetporto's und der Te Erg Hang 50 955 1 8 Tele 3 Depefiien 
ller u. A. 7 „ RR 2 5 aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
ſterberg und der Antragſteller u. A . und aus welcher wir Fol München, 16. April. In Folge der Verkehrsſtörung auf der 


Erhöhung erfahre, außer Berhältniß ſteht zu dem im liberalſten Sinne durch-] Tour von Innsbruck bis Matrey per Poſt zurück. Geſtern Nachmittags 
geführten Portoſatz der Briefe, Waarenproben und Kreuzbandſendungen, in⸗ |. AR io ische 8 
deß 5 dieſer Abſtand ſchon bei der Abfaſſung des Geſetzes gefühlt En bon Fee Blenden e de abe Age 77 eee 


des Vereins, zur Sprache gebracht worden. Da jedoch von einer Bemänge Berlin, 18. April. Der Reichstag nimmt definitiv das Geſetz 
, l d A wegen Aufhebung der Ehebeſchränkungen an. Es folgt der Antrag 
8 N i „elt welchem] Wagener's, betreffend die Herbeiführung einer gemeinſamen Strafpro⸗ 
die neue Portotaxe beſteht, iſt aber wohl auch ein allzu kurzer Zeitraum, um ceßordnung für den Nordbund. Dellbrück erklärt, das Präſidium 
ar erſcheinen laſſen ſollten, als zur] werde Alles zur Beſchleunigung der Sache thun. Der Antrag wurde 
Zeit der Geſetzesvorlage und jo. müſſe ein bezüglicher Antrag heute noch] mit großer Majoritss angenommen. N 

al 


und Br., ni⸗Juli 19½ 
Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 19 / Thlr. bezahlt u. Br., 


Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Eommiffion. 


Breslau, 18. April. te Bei geringer Zufuhr waren Butter⸗ 
gene feſt und verfolgen ſteigende Richtung bei faſt vollſtändig geräumten 
gern. Amerikaniſch Schmalz ſtärker begehrt, hat im Preiſe etwas ange⸗ 
genen. Es iſt zu notiren: Schleſiſche Butter zum Verſand 26—-30 Thlr. per 
tnr. nach Qualität. Amerikan. a verſteuert 23% Thlr. per 
Eine. Daſſelbe in Tranſito 21 Thlr. 0 
[Zuckerbericht.] Zucker war dieſe Woche bei lebhafter Beachtung ferner 
ſteigend und betragen die Preisbeſſerungen für weiße Farine circa% Thlr. 
und für die anderen Zuckergattungen circa 4 Thlr. per Ctur. Es hat ſich 
wohl gute Beachtung für alle Gattungen kundgegeben; die ſtärkſte Frage trat 
jedoch für weiße Farine hervor. Die Umſätze erlangten keine dem guten 
Begehr entſprechende meer welcher Umſtand jedoch nur darauf zurück⸗ 
zuführen ift, daß ein großer Theil von Fabrikanten, reſp. deren Commiſſionäre] Frage, wegen Beſteuerung der Conſum⸗ 
ſich vorerſt vom Markt ganz zurückgezogen und abwartende . 
nehmen und außerdem die ae einen Theil der kr ne m dieſer Woche 
abſorbirten. Der Markt ſchließt heute mit ferner erhöhten Forderungen. 
; (B. Handelsbl.) 


Frankfurt, 11. April. fat edermeſſe.] Unſere Oſtermeſſe war mit 
0 nur ſchwach Mat 5 ſo N 5 de Ba 5 Fal 
2000 Bürden weniger am Markt waren, als dieſes in der Regel der Fa HERE! ; 11 Neat ; 
ift. In Folge deſſen war das Geihäf gleich von Anfang an lebhaft und Jlichtigteit nicht genau borgefehen, fo daß die Fünigl. Megierung über ubre mit 34 gegen 1 Stimme an. Heinze s Antrag auf allgemeines Stimm 
iſt heute ſchon aus erſter Hand nichts mehr zu kaufen. Eine Steigerung 
der Preiſe hat zwar namentlich bei Wildkuhleder ſtattgefunden, 5 ſteht 
dieſe in keinem Verhältniß zu den hohen ie der rohen Waare, wie 
denn überhaupt zwiſchen gegerbten und rohen Ledern ein großes Mißver⸗ 
hältniß al indem letztere jetzt jo theuer find, daß erſtere 15—20 pCt. 
feet verkauft werden müßten, wenn ſie dem Fabrikanten Rechnung geben 
ollten. n g 

[Die Ernteausſichten in den Vereinigten Staaten], ſchreibt die 
„New⸗Porker Se en vom 1. April, werden mit wenig Ausnahmen 
in allen Theilen des Landes als günſtig geſchildert, wozu namentlich der 

arte Schneefall viel beigetragen, der die Winterſaaten geſchützt hat. In 
llinois hat Winterweizen niemals beſſer geſtanden. Indiana Farmer, 
welche vor 2 oder 3 Wochen entmuthigende Berichte 8 ſagen jetzt, 
= ſeither Regen und warmes Wetter die Weizenfelder bedeutend gefördert 
en. Der Superintendent der öſtlichen Dipiſion der Toledo und Wabaſh 
iſenbahn berichtet, daß der Weizen längs jener Strecke und ebenſo längs 
der Bellefontaine, der Indiana Central und New⸗Albana und Salem Eiſen⸗ 
bahnen faſt ohne Ausnahme vortrefflich ſtehe. Die Ausſaat war bedeutend 
ſtärker als im 1175 und es ſteht eine überaus reichliche Ernte zu er⸗ 
warten. Jowa Blätter rühmen den Stand des Winterweizens ebenfalls 
außerordentlich. In Wisconſin iſt letzten Herbſt ſehr viel gepflanzt worden 
und die Ausſichten find nicht minder gut. 

Die Berichte aus den ſüdlichen Staaten lauten durchgängig ſehr ermu⸗ 
thigend. Von Winterfroſt und Regen iſt ſehr wenig Schaden angerichtet 
und onen er hoffen auf eine gute a „Doch hegt man längs 
des ſaſſiſtppi Befürchtungen, daß möglicherweiſe die Dämme durchbrechen 
und Tauſende von Acres wieder überſchwemmt werden. 


| Eiſenbabn⸗Zeitung. | 
[Rechte Oder-Ufer-Bahn.] Durch die Veftätigungs-Urkunde, betreffend 
den zweiten Nachtrag zum Statut der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn (Rechte⸗ 
Oder⸗Aſer⸗Bahn), welche der „St. A.“ veröffentlicht, wird ein Beſchluß der 
außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 22. Januar d. J. ſanctionirt, 
der auf 1 8 hinausläuft: Die Beſtimmung im § 1 des am 13. No: 
vember 1865 beſtätigten Nachtrags zum Statut wird betreffs der sub III da⸗ 
Kr eb 15 S anbahn und Beh nach 
iedzitz zum Anſchluß an die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn mit einer Zweig⸗ ſie igen | 
ba 3 5 Paprotzan nach Mittel⸗La 1 und Trautſcholdſegengrube zum An konnten. Daß bei dieſem Kampf um die Criſt an das ge ft, auflommen 
ſchluß an dieſe Grube und an die e ne dahin geändert, daß eine e kann, iſt leicht erſichtlich. 10) Zum Schluß re 
LU en 1 kr 2 7 * . ſegen 500 een 5 Pleß 
nach Diedzitz zum Anſchluſſe an die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn mit einer 5 | 
ale san RN e 5 e 1 nach] Herrn Oberbürgermeiſter, welcher das wärmfte Intereſſe für die Sache hegt, 
ittel⸗Lazisk und Trautſcholdſegengrube zum Anſchluß an dieſe Grube und 
an de A re e be fen Nusctuß on Dich 1 


x es „Vorträge und N 
Breslau, 3. April. [Kaufmänniſcher Verein.] Herr Kaufmann 
Grüttner leitet, in Nöweſenbel des Vorſitzenden, die 2 ic — und 


Bat mitte unzweideutig die Abſicht der Regierung aus, daß fie gern die 
eförderung der Packete und Gelder in die Hand von Privat⸗ 
verletze die Ehre der Nationen, der Grundſatz „frei Schiff, frei Gut“, 
müſſe durchgeführt werden. Delbrück empfiehlt zur Erwägung die ab⸗ 


„ per Ctnr. 


enommen, obwohl zugegeben werden muß, daß ſowohl die Verſchiedenheit 
11 die Höhe der beſtehenden Depeſchen⸗Gebührenſätze, namentlich im Ver⸗ 


freiheit) wurde in der Schlußabſtimmung mit großer Majorität ange: 
nommen. 5 

Thorn, 18. April. Die „Gazeta Torunska“ erklärt, die Wahrung 
der materiellen Intereſſen der polniſchen Bevölkerung zwinge die pol⸗ 
niſche Partei zur Theilnahme am Zollparlament. 


ohlthätigkeits⸗Inſtitute: dieſes Epitheton kann ſich aber mit gleichem Rechte abgelehnt, der Activcenſus von 1 Thaler und der Paffivcenfus von 
10 Thalern angenommen. 
Wien, 18. April. Das Sub⸗Comite des Budget- Ausſchuſſes des 


Vermoͤgensſteuer abgelehnt wird. Der italieniſche Geſandte überreichte 
geſtern dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben. 


Vork vom 7. d. melden, daß der Anklageausſchuß in dem Proceffe ge: 


Ganzen bezieht und unter ſeine Mitglieder Wein zu wie ſich etwa einige 


Familien eine Kiſte Apfelſinen, over ein Faß Wein zuſammen kommen laſſen] Zeugenausſagen fpäter vorzulegen. Der Senat hat den Vertheidigern 
eine zweitägige Vorbereitungsfriſt zugeſtanden. 


Warſchau, 18. April. Ein kaiserlicher Ukas beauftragt den War: 
gen Obligationen. Der Verkaufstermin geht bis October 1869. 


d N) * 
weben — 747 — Börſen⸗Nachrichten. 


Wan 


Bergiſch⸗Märliſche 132. Breslau⸗Freiburger 1184. 
f 8 alizier 88%. Kalt Minden 1330. Lombarden 97%. 
Mainz⸗Ludwigshafen 128% - edrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97%. Oberſchleſ. 


35%. Oeſterr. Credit⸗Actien 80%. Schleſ. Bank⸗Berein 111 . Sproc. 
Preuß. Anleite 103%. Eden. Braut, Anleihe 95% .- 3%proc. Staats: 
i ational⸗ ilber⸗Anl. 60%. 1860er 
Looſe 70%. 1864er Looſe ek 1 Italien. Anleihe 1 8 1 2 e 
4 2 . Oeſterr. Bant: 
noten 87%. Hamburg 2 Monate 151%. London 3 Mon. 6,21%. Wien 
2 Monate , Wa ſchau 8 Tage 83%. ris 2 Mon. 81%. a, 
Schatz⸗Obliga ae bee Boln, De e62%. Baier. Prämien: 


Polniſche Liquidations⸗ 44 707. 52%, 


Poſener Creditſcheine 8527, 
N N en: ſchwanlend. April⸗Mai 70%, Mai⸗Juni 


Berlin, 18. April. 


Sept. October Spiritus: höher. April⸗Mai 20%, Mai⸗Juni 


eilweiſe in Frage gezogen werde. Bei der großen Wichtigkeit dieſer 
5 { . auf Antrag des Herrn Schie rer, 
der vorgerückten Zeit wegen, Vertagung der Discuſſton, zumal die Commiſſion 


pro fer pro 
noch den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn Stetter hierin zu Rathe zu 


5 * . — 
dert, pro April⸗Mai 10%. Sept.⸗Oek. 10%. — Spiritus höher, pro 
Frühjahr 20%. Mai⸗Juni 0%. Juni⸗Juli 20. er 


Verkehr nicht als Ausnahme, ſondern als Regel vorſchwebt, welche das ab⸗ Regiments Nr. 10, in das I. Bat. (Lauban) 2, Niederſchleſiſchen Landwehr⸗ 
ſichtsloſeſte Verſehen häufig mit derſelben Härte, wie die raffinirtefte Geſetzes⸗ Regiments Nr. 47, Gothe, Seconde⸗Lieutenant von der Ai 1. Aufg. 


Controle im Allgemeinen durch die großen Verkehrsſtraßen, die Bahnen, be⸗] Hauptmann von der Infanterie 1. Aufgebots 1. Bataillons (Neiſſe) 2. 
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richtung der drei Reſpecttage überhaupt beſteht, wenn nicht wenigſtens der |3, Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, Hoffmann, Sec.⸗Lt. vom Train erſten 
erſte Tag mit der Proteſtaufnahme abgewartet wird. In Berlin beſteht die] Aufg. 2. Bats. de $ Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, in das 2te 


verfrüht erſcheinen. Außerdem aber ſprechen die beſtehenden Ber: Es folgt die Schlußberathung des Antrags Aegidi, betreffend den 
Schutz des Privateigenthums zur See. Leſſe, Schleiden und Meier 
(Bremen) empfehlen den Antrag und heben hervor, das Beuterecht 


Dresden, 18. April. Die Erſte Kammer nahm das Wahlgeſetz 


98%. K prec. Oberſchleſ. Brior. F. 93. Sgieſiche Rentenbrieſe 91%. 
; Ä 
ogg 


60%, Bene 10 h 8 ee 58%. —Rüböl: matt. April-Mai 10%, 


unverän⸗ 


„18. April. ( Telegr. 
Fenhj r 105. Mai⸗Juni 101. — Roggen ro 
job 84 u 72%: IE sul 70%. 75 Gerſte feſt, 


129 


bn en ee Nr. 24, — ein⸗ 
parlament, gegenüber einer neuen . welche in ſo] Infanterie J. Aufg. befördert. n Premier⸗Lieutenant von der 
er auer) 2. We 


en kann. Die Abhand⸗ſſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 63, in das 1. Bataillon (Sprottau) 


rt von der allgemeineu Bewegung auf den Gebieten des Handels und | Bataillons Berlin Nr. 35, in das 1. Bat. . . 8 Landwehr⸗ 
nf. 2 


Information eingeholt werden. — 7) Herr Milch macht darauf aufmerkſam,] Troſchke, Pr.⸗Lt von der Inf. 1. Aufg. 2. Bats. (Freiſtadt) 1. fle g 


age des Verfalls bis um 3 Uhr Nachmittags nicht eingelöſt](Schweidnitz) 2. Sale: Landw.⸗Regts. Nr. II, Keller, Sec.⸗Lt. von der Inf. 
die Nachmittags um 5 Uhr anlangenden Poſten häufig die Deckung, welche Sec.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufg. 2. Bats. (Coſel) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 


befürworten welchen Antrag die Verſammlung annimmt. — 5) Auf der Tage— du: o6—ʃ 


Tarif bekanntlich im Allgemeinen keine Ermäßigung, ſtellenweiſe ſogar eine | Brennerbahn reift der Kronprinz erſt heute Abend weiter und legt die 


| 


weichenden Meinungen der betheiligten Seemächte, die Frage fei nicht 
durch einen Congreß, ſondern durch Separatverträge voͤlkerrechtsmäßig 
einer Anſtrebung billigerer Telegraphen⸗ Gebühren vor der Hand Abſtand zu löſen. Preußen werde im Sinne des Antrags vorgehen. Der An⸗ 
trag wurde faſt einſtimmig angenommen. Der Antrag Waldeck s, 
Diätengewährung, wurde in der Schlußabſtimmung ohne Discuſſion 
mit 104 gegen 100 Stimmen abgelehnt (dafür Simſon, Reichenſper⸗ 
ereine zur Beſprechung und ftellte| ger, die Sachſen, dagegen Schwerin). Der Antrag Lasker's (Rede⸗ 


4 


recht für die Abgeordnetenwahlen wurde mit 31 gegen 7 Stimmen 


möchte im Hinblick auf die oft ſehr vornehme und wohlhabende Kundſchaf] Reichsraths genehmigte den Bericht des Referenten Skene, wonach die 


London, 17. April. Hier eingegangene Nachrichten aus New: 


gen den Präflventen Johnſon ſich das Recht vorbehalten hat, weitere 
ſchauer Landſchaftsverein mit der Emiſſton von 15,000 hundertrubeli⸗ 


Berliner Börſe vom 18. April, Nachm. 2 br. 7 luß⸗Courſe.) 
Neiſſe⸗ 


Lit. A. 186 f. Oeſterr. Staatsbahn 147 /. Oppeln⸗Tarnowitz 76%. Rechte⸗ 
Oder⸗llfer⸗Stamm⸗Actien 77. Rechte Ober- ler- Stamm- Priveitäten 917 B. 


| 


＋ 
5 


0 


— gegen 


nſerate. 


13942 Delanntmadung. 

> Breslau, den 17. April 1868, 
is Nai Unterm 15. Februar d. J. in den hieſigen Zeitungen auf den 
905 tai d. J. bekannt gemachte Termin zur Klaſſiſeerung der Reſerve⸗ und 
a allmebr⸗Mannſchaften rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerblichen Ver⸗ 
pt tniſſe, behufs event. Zurüditellung im Falle einer Mobilmachung wird 
er aufgehoben und zu demſelben Zwecke ein neuer Termin auf den 

Aude: Au Jude bis 20. M beim hieſt 
luträge auf Zurückſtellungen ſind bis 20. d. J. beim hieſigen 
Magiſtrat anzubringen. e 1 n 

Die königliche Stadt⸗Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion. 
Der Militär⸗Vorſitzende. Der Civil⸗Vorſitzende. 

Schimmelfennig v. d. Oye. Frhr. v. Ende. 


Bekanntmachung. 
Breslau, den 18. April 1868. 
‚Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in der erſten 
älfte des Monats Juni d. J. wieder eine allgemeine Droſchken⸗Reviſton abge⸗ 
alten werden ſoll. 


ie Beſitzer von Droſchken⸗Fuhrwerken werden daher angewieſen, für 
Deuopirung. Wiederinſtandſetzung u. ſ. w. ihrer etwa defect gewordenen 
roſchken im Sinne der 58 4, 5, 8, 9, 13 und 29 des Droſchken⸗Reglements 
om 23. Juli 1853 rechtzeitig die nöthigen Veranlaſſungen zu treffen. 
1 Außerdem wird von dem Eingangs erwähnten Zeitpunkte ab für ſämmt⸗ 
iche Droſchkenführer nachſtehende Bekleidung eingeführt: 
eine graue mit dunklem Stoff gefütterte Joppe mit ſchwarzem Steh⸗ 
kragen, ſchwarzen Aermelaufſchlägen, ſchwarzem Paspoil, einer Reihe 
ſchwarzer Knöpfe nebſt zwei Seiten: und einer Bruſttaſche; 
eine graue durchgefutterte Tuchhoſe; 
eine Weſte von gelb⸗ und ſchwarzgeſtreiftem Livreeſtoff mit gelben 
Meſſingknöpfen; 


Es wird hiermit zur 


eine graue Mütze (ſogenannte Braunſchweiger Form) mit Sturmriemen; 
Keie d grüner Paspoil und oberhalb angebrachter preußiſcher 
arde. 


Probeſtücke dieſer Bekleidungs 


egenſtände werden z. ſ. Z. bei dem Droſch⸗ 
kenbeſitzer George, Mathiasſtra dad 5 


e 17, zur Anſicht ausliegen. 


Kutſchern, welche mit den vorgeſchriebenen Kleidern nicht verſehen ſind, 
wird der Schechen entzogen, reſp. die Ertheilung deſſelben verweigert. 
Dem Schnitzler'ſchen 


E roſchken⸗Verein wird die Beibehaltung feiner bis⸗ 
berigen Bekleidung nachgegeben. N aft [3943] 
Der königl. Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Bekanntmachung [509] 
Wie üblich, werden auch in dieſem Jahre vom Sonntag Lätare 
ab, Sammlungen für die hieſigen Kinder⸗Hoſpitäler in der Neu⸗ 
ſtadt und zum heiligen Grabe ſtattfinden und zwar für jedes der⸗ 
ſelben in zwei Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, die 
andere für die Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt ift. 
Die Sammler ſind durch Mitführung eines Buches mit 


unſerem Amtsſiegel legitimirt. 


Wir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbür⸗ 
ger das Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das 
Gedeihen der genannten Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freund⸗ 
lichſt bethätigen werden. 

Breslau, den 21. März 1868. 

Der Magiſtrat. Deputation für Stiftungsſachen. 


Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein. 


u Gemäßheit des J 16 des Statuts laden wir die Herren Actionäre 
lauer Borſen⸗Aelſen Merian zur zweiten ordentlichen General⸗ 


des 


Verſammlung auf 


| Breslau, den 11. April 1868, 


den 29. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal des neuen Börſengebäudes beerdurch ergebenſt ein. 
der Tagesordnung ſtehen: 

1. Geſchäftliche Mittheilungen. 

2. Erſaßwahl für die auf Grund des oben angeführten Paragraphen 
durch das Loos ausſcheidenden vier Mitglieder des Verwaltungsraths. 
R Der Zutritt zu der Generalverſammlung iſt nur gegen Legitimations⸗ 

arten geſtattet, welche an die im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten 
Nane oder deren legitimirte Vertreter, bis ſpäteſtens am 28. April c., 
In Berg 5 5 im un N eee ausgegeben werden. 
N N 8 zur Theilnahme an der Gene 
derweſſen wir auf § 27 unjeres Geſellſchafts⸗Statuts. 5 
e 7 [3866] 


Der Verwaltungsrath. 


Franck. Friedenthal. 
| Der fünfte Vereinstag 
des Unter 


erbandes der Erwerbs und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften in Schleſien und den angrenzenden 


Landestheilen 
wird gemäß des am 4. Vereinstage zu Kattowitz gemachten Vorſchlages in 


irſchberg 


bann finden, und zwar zu Folge Vereinbarung mit dem dortigen Local⸗ 


Mittwoch, den 3. Juni d. J. 


Die verehrlichen Vereine, welche Anträge ſtellen wollen, werden erſucht, 
jet e vorzubereiten und bis Mitte Mai dem Unterzeichneten zugehen zu 
en, um ſie in die an die Vereine zu erlaſſende beſondere won durch 
Circular aufnehmen zu können. [3898] 
Breslau, den 18. April 1868. 


Der Director des een Unterverbandes. 
a 15. 


| „Meine Verlobung mit Fräulein Flora [4655] 
[ Aronsohn, Tochter des Kaufmanns Herrn i 
145 Aronsohn iu Bromberg, zeige ich Freun- 
den und Bekannten hiermit ergebenst an, 


eſunden Knaben zeige ich 
ril 1868. 3 


08 den 15. A ierdurch an. 
051 W ekannten hierdurch 


L. H. Krotosehiner, Breslau, den 18. April 1868. nach ſchweren, langen Leiden ja entſchlafen 
Di Paul Brann. iſt. Kempen, den 17. April 1868. 
mit 5 Verlobung unſerer in def Nofalie [1562] Die Hinterbliebenen. 
wir beirn Leo Hartmann in Peſth beehren] Die heute Früh 4 Uhr 1 glückliche Todes⸗Anzeige. 1563) uſches 


uns Verwandten und Freunden anzu⸗ n 


12 
reslau, den 18. April 1868. 
Salamon Pfeffer und Frau. 
Noſalie Pfeffer. 
Leo Hartmann. - 
Breslau. 
4787] 


— | Verlobte. 


ſich ergebenſt anzuzeigen 


Heute Mittag 12% Uhr 


. „(Statt beſonderer Meldung. ae 5 euerm 
b. die Verlobung meiner Tochter AR mit ser Big gs im Alter Stadttheater. 

ic een Heinrich Görlig in Grimma derhre o reslalh den 48. April 1868.“ Sonntag, 19. April. „Marie, oder: Die 
nich biermit anzuzeigen. © „ 15700 2 Pelck g 4744 Tochter des Regiments.“ Oper in zwei] Freitag den 1. 

Peterswaldau, den 12. April 1868. ualeich u a 8 A J Atten. Nach dem Franzeſiſchen der Herren 

G8. Dierig. Eliſe Alfred, Willy und Helene Saint Geniges und Bayard von Carl 

Anna Dieria Beerdigung: Dien 8 21 il, Nach] Gollmick. Muſik von Donizetti. Vorher 

Heincich Srtis mittags 4 Ae. a8: Srüberfr, 19. gr be be e die ene 

i 2 a z. Hi Im oman⸗ 

1 Frü 2 en = ? tiker“, Walzer, ausgeführt von den Damen] platz 1b, 
Albertine h 5 Uhr en e meine liebe Frau Anal de Bee 13938] Schöllenburg und Emma Hicib. Zum] ſtraße 20 
chen glüdkichdeb. Hertwig, von einem Mäd⸗] Fur die zah var Betheiligung bei der Beer:| Schluß: „Seguidilla“, ſpaniſcher National: | diefen Kinder 

Breslau nen. 868 [4710] digung unſerer Tochter Anna, verehel. Proko⸗ Tanz, ausgeführt von den Damen Louiſe 16. April. B 

Ed den 18. April 1 8 2 petz, dle den 1 8 Dank Ki ter, Schöllenburg und dem Corps de finder arten mi 
Eduard Herrmann, Fabrit⸗Dirigent | Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. ballet. ö [ 768] 
o 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner geliebten | jonderer 
Frau Clara, geb. Treuenfels, von einem Anzei 
erwandten und 


au A 
Otto, von einem geſunden eee 


Schiedewitz, Paſtor. 
Laßwitz, den 14. April 1868. . 


(Statt beſonderer Meldung.) 
zehnwöchentlichem Leiden zu b 


1183 
Der Central» Kaffe der hieſigen Suppenvereine ſind fernerweit zuge: 
oſſen: 


nderlohn durch Herrn Kaufmann Schleſinger 12 Thlr. 18 Sgr. und 

durch Herrn Bureau⸗Aſſiſtenten Tietz 15 Sgr., von M. geſammelt 2 Thlr., 
von der Geſellſchaft der Brüder 5 Thlr., durch Herrn Bezirks⸗Vorſteher 
Knauer 4 Thlr. 11 Sgr. 

Naturalleiſtungen haben gewährt: 

Herr K. 2 Eceffel Erbſen und 14 Metzen Hierfe, Herr Kaufm. Flatau 
1 Ballen Reis, Herr Kaufm. Samoſch 10 Pfd. Reis, Herr Kaufm. Roesler 
3 Pfd. Sago, Herr Kaufm. B. % Scheffel Mehl, Frau S. eine Quantität 
Kartoffeln im Werthe von 3 Thlr. 

Um weitere Beiträge wird gebeten. [3897] 


Clavier - Institut. 


Am 20. April beginnen neue Curse für Clavierspiel und Harmonielehre* 
Sprechstunden von 11 bis 1 Uhr. [4741] 
G. Adolph, Albrechtsstrasse Nr. 13; 


. 


Die Programme 


zur Stangen'ſchen Vergnügungsreiſe nach Wien und Venedig find 
erſchienen und gratis zu haben 
im Louis Stangen ſchen Annoncen⸗Bureau in Breslau 
Carlsſtraße Nr. 28. 13927 


auptgew. 150,000 — 100,000 — 50,000 — 40,000 — 


9 S. 
r Te eee d 
3 Antheil⸗Looſe in geſetzl. Form für die vom 24. April |< 
mE | bis 10. Mai ſtattfindende Haupt⸗ und Schlußſt h. der 3 
E S a ee 5 are A, ä 13 dr 28 
* ä r., U Thlr., Ya» 7 r., ä r. © 
3 K dehlesiuger's Lott Agentur Breslau, Ning 4. == 


beginnt bei mir Unterzeichneten ein neuer 
vierwöchentlicher Lehr⸗Curſus zum gründ⸗ 
Honorar 5-4 Thlr. 


Anfangs Mai 


lichen Erlernen des Damenkleider⸗Anfertigens. 9 A 
Schriftliche und mündliche Anmeldungen nehme ich zu jeder Zeit entgegen: 


Frau E. v. Doornum, 


Lehrerin im Damenkleideranfertigen. 


Bezugnehmend auf das Inſerat vom 18. d. M. Mat Berichtigung, daß ich 
ganz allein und ohne Leine an dem betreffenden Mühlrechen hinabgerutſcht 
bin und das Kind noch im richtigen Moment ergreifen konnte, bevor es von 
dem Strome in die Mühlräder getrieben wurde 

3902 K. Stanitzky, Arbeiter in der Neumühle. 


Berlinerplatz 5. 
[4685] 


JENRE, BIAL & FREUND, 
Breslau, Nunferuftraße 12, 
Sate in fünmilſche hiesise aus 


befördern Inserate in jämmtliche hiesige, ausw. e und 
ee a I Ohne Berehnung bon 1155 
Achnabmeſpeſen ic. zu Local- Nettopreisen, liefern auf 
Verlangen Beläge und erpediren vermöge ihrer Perbindungen mit 
Jämmtlihen 1 Aufträge täglich. 15020] 


Wiſſenſchaftliches Urtheil! 
Wahrheitsgetreue Anerkennung 1 


Die Bruſt⸗Caramellen des Hrn. Kaufmann Eduard Groß in 
ſind bereits ſeit 1854 auch hier ein beliebtes Volksmittel bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Reizung der Schleimhaut und Athmen⸗Organe ꝛc. geworden und verdie⸗ 
nen ihren guten Ruf vorzüglich dadurch, weil ſelben, wie ich mich ſeit meh⸗ 
reren Sa zu überzeugen 3 hatte, eine Kraft inne wohnt, löſend 
und beruhigend zu wirken, weshalb ich gern überall hin, dieſes wirklich wohl⸗ 
thätige Hausmittel empfehle uub deren größte Verbreitung unterſtütze. 


Hantke Gunpeche Dr. med. und beregl Sachſen⸗Coburg⸗ G 
9 recht, Dr. mod. und herzo en⸗Coburg⸗Gothai 
Wlavime⸗Ordens haiſcher 


Hofrath, Ritter des St. 
Sr. Wohlgeboren dem Kaufmann Herrn Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Friedersdorf, pr. Ob.⸗Glogau, d. 12. Febr. 1865. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich hierdurch ganz ergebenſt, mir umgehend 
4 Päckchen weiße Eenflörner und 4 Caxtons Bruſt⸗Caramellen per 15 zu 
ſenden & 7% Sgr. und macht dies nach den mir bereits bekannten Preiſen 
einen Betrag dafür von 3 Thalern, den ich Ihnen gleichzeitig durch Poſt⸗ 
Anweiſung zuſtelle. Der Gebrauch der weißen Senftörner tagt mir gerade 
in einer Weiſe zu, daß gleihiem neues verjüngendes Leben bei mir einzu: 
kehren ſcheint und Ihre Bruſt⸗Caramellen beſitzen außer den gewöhnlichen 
Wirkungen ähnlicher Caramellen eine ſo eigenthümliche heilende Kraft der 
angegriffenen Organe, wie ich dieſelbe beim Gebrauche anderer Caramellen 
bisher noch nicht wahrgenommen. 3912 
Hochachtungsvollſt Euer Wohlgeboren 


eſte Preiſe ſind: 
1 Thlr., in chamois 15 Sgr., in blau 7% Sgr. und in grün 
Sgr. Jeder Carton konten die Sen rs des fönigl. preuß. Sani⸗ 
täts⸗Rathes Hrn. Dr. Kolley und Hofrath Dr. Gumprecht, ſowie unfer 
Faeſimile, nur ſolche find echt. 


General⸗Debit: Handl. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Allen 


ergebenſter 

Blaſel, Pfarrer. 
Prima Gold⸗Cartons, ſtärkſte ff. raff. d 
a 3% 


gen und Bekannten ſtatt be⸗ 
eldung die für uns ſo tra urige 
e, daß en um 9 Uhr Abends unſer 
innigitgeliebter Mann, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Partikulier Auguſt Albrecht 


Rod. 


] 
Heut Vormittag 94 Uhr entſchlief nach 
längerer Krankheit ſanft meine inniggeliebte 
Frau Chriſtiane Nofine, geb. Hartwich, im 
54. Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung 
ihren vielen Freunden und Bekannten. 
Dorfbach bei Wüſte⸗Waltersdorf, 
den 17. April 1868. 
A. Hirſchberger und Kinder. 


elheid, geb. 


Gaͤſte 


entſchlief nach an der 


Leben 


Montag, den 20. 


Montag, Hr. Prof. Dr. Grünhagen: 
Thema. — Donnerstag, 55 Th 
Heidrich: Arbeit, Bildung, Cäpital. [3884] 


Frauenh.⸗Verein G hig 
Mont. 8 Uhr Hr. berty: f 
Mahrf DR a Stiftungsſeſt 
4 Sgr. Karten zum Stiftungsfe 
Kiste a: 


Kindergärten Verein. 


kindergarten Gartenſtr. 19 eröffn 
Aufnahme der Zöglinge erfolgt, 

: Tage ab an jedem Vormittage N 
läufige Meldungen werden angenommen in 
den e Breite 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die 


neu präparirte, concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwir⸗ 
Lähmun⸗ 


kung genannter Quelle 


en veraltete Rheumatismen aller Art, 
gen, Syphilis, Sero 


e 
bu e, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmut« 
er und Eierſtöcke, lung beftebende Citetungen, Blutüberfüllung des 
Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat darauf geführt, zur 
Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir⸗ 
kung ein in ſeiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlangen 
und Badeſalzen abweichendes Präparat, [3458] 


die concentrirte Soole, 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur ge⸗ 
wonnen, und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in 
33 Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren 
erzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes geboten. — Die 
concentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. con⸗ 
centrirte Soole), fo wie der zum Trinken ohne alle Vedünnung verwendbare 
Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. 


Heilung bei Huſten und Bruſtleiden. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Baden (Oeſterr.), 12. Februar 1868. „Kann auch ein Greis 
von 85 Jahren nicht mehr jung werden, ſo hat Ihr Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier mir doch Linderung verſchafft. Ich bitte um noch ein 
Kiſtel und hoffe, daß dann der fatale Huſten aufhören wird.“ Dr. 
Mederer, Edler v. thwehr, Regimentsarzt in P. — Erlau, 
13. Februar 1863. „Ihre Malz⸗Geſundheitschocolade hat meiner 


kleinen Enkelin außerordentlich gute Dienſte gethan; ſie hekam es 


auf ärztliche Verordnung und iſt jetzt wieder vollſtändig 


bergeſtellt.“ Wittwe Bernhard, Eliſabethſtraße 29. 
Vor Fälfhung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff 'ſchen e 
katen halten ſtets Lager: [3687] 


Eduard Groß, Breslau, Wan 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. a 


Eduard Seiler, 


Pianoſorte- Fabrik in Liegnitz, 
grösste Fabrik in Schlesien, 11240 


Fabrik: Steinmarkt Nr. 3, 
Magazin und Comptoir: Goldbergerstr. 44, 


empfiehlt ihre anerkannt, vorzüglichen und bewährten Fabrikate, als: 


Concert-, mr u. ee 


in einfachster und elegantester Bauart. 
Grösste Auswahl! — Mehrjähtige Garantie!'— Preis-Verzeichniss franco. 


Dank ſagung. 


Ich hatte durch Reißen in dem rechten Arm und dem Kopfe ſolche Schmer⸗ ö 


a me ec Sieden ig sch Hayes in die 
eſundheits⸗Seife errn J. $ nsky, wo ich nach Verbrauch von 
2 Flaſchen meine Schmerzen verloren ante wonach ich Herrn J. Oſchinsky 


in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, für dieſes gute Heilmittel meinen beſten 


Dank ſage. 0 3935] 
Allenberg Kr. Schönau, im März 1868. Frau Stellenbeſ. Weber! 


Durch den Hufſchlag eines Pferdes bekam ich böſe Beine, woran ſich 


binnen kurzer Zeit mehrere Köcher bildeten. Viele dagegen angewandte 


Mittel blieben erfolglos, hingegen hat mich die Anwendung der Univerſal⸗ 
feife des Herrn J. Oſchin i in Breslau, Carlsplatz 6, in 6 Wochen 
von meinen Wunden befreit, was dankbar anerkenne. 
Breslau, den 11. April 1868. G. Reimann. 


g 9 — 5 * 
8. Mannaberg 8 größtes Pianoforte⸗Magazin, Salvatorplatz 8, 


s 1110 empfiehlt neu conſtr. Flügel u. Pianinos a. Paris, 
Wien, Berlin, in allen Holzarten unter Garantie v. 150 bis 500 Thlr (4705 


Eiſerne Geldſpinde 


in allen Größen, darunter zwei Stück für Uhrmacher, und ein ganzer Spind 
mit 3 Thüren für öffentliche Kaſſen zu Fabrikpreiſen in der [3940] 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Zu Anlagen von Hecken empfiehlt: [3743] 


1: und 3 


aus Samen in beliebiger Qualität von 1% bis 5 
Abnahme über 10 Mille Rabatt; 


Hainbuchen, * und Ahrige von 24 Ute. pro Mile, 
Guido v. Drabizius, 


Breslau, Klein⸗Kletſchkau 2. 


Inferate ſ. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 10 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


um 23 Male: 


hlr. pro Mille, bei 


April. 


wohl. 
[4679] Herrmann Lask. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Das uns gütigft bewilligte Benefiz⸗Concert 
findet Montag den 20. d. im Saale 
des Herrn Springer ſtatt und werden wir 
bemüht fein, durch guͤtige Unterſtützung wohl⸗ 
wollender Mitglieder und des Herrn Muſik⸗ 
meiſter Englich, deſſen Kapelle bedeutend ver⸗ 


iſto⸗ 
eod. 


Da die Einführung von Gäſten genehmigt 
worden, dürften wir uns eines erfreulichen 
Beſuches der geehrten Mitglieder mit dank⸗ 
barem Herzen erfreuen. 3865 

Die Diener der Neffource. 
Kranz. Anſcheit. 


rof. Ebe eber 
(Töchterſchule Taſchenſtr.) 


* 


ai wird der 6. Vereins⸗ 
et. Die 


bon dieſem 
ſelbſt. Vor⸗ 


Haupt⸗ und Schluß⸗Ziehun 
letzter Klaſſe Königl. Preu Honnoper⸗ 
ſcher Landes s Lotterie. Originallooſe: 


ganze 29 Thlr. 20 Sgr., halbe 14 Thlr. 


5 Sgr., viertel 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
zu beziehen durch die Königl. Bei 
Haupt⸗Collection von 3663 

A. Molling in Hannover. 


25, Berliner⸗ 
. 31, Berliner⸗ 
ſtr In 


Geſchlechtskranke, Aus flüſſe, Geſchwüxe ꝛc. 


jährig verpflanzte Weißdornpflanzen 


1 31 Bei meiner Abreiſe von hier, ſage ich meine 
vl orte: Luſtſpiel in 4 Akten von 8 und Bekannten ein herzliches Lebe 
enedix. 0 a 


F. z. ( Z. 21. IV. 6. Rec. DI 


Handw.⸗Verein. en 5. 


ſtarkt fein wird, — das Möglichite zu bieten. 


undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


Gruß an Bertha! 
Ein Jahr ift dahin, der Wehmuth und der 


merzen, 
Du ſchlummerſt ſanft in der Erde kühlem 


ooß — 
Doch die Sehnſucht, die iſt wach nach Dir in 
meinem Herzen, 12 
Das in Ewigkeit auf Dich hofft, denn ſein 
Glaube, der iſt groß! — 


Kein Weſen ſich hienieden an ſeine Seite 
5 ſchmiegt, 

Gab ihm Erſatz für Dich, 1 ſchmerzlich er 
Ait: 


vermißt; 
Doch tröpfelt Troſt in ſeine Seele, der den 
b chmerz beſiegt 
Auch ſein troſtlos 2 bis zum Wiederſehn 
üßt: 


erſüßt: 
„Bei ſeiner theuren Bertha, in jenem 
, g Schattenreich ; 
Trifft er ja auch an jein liebes Kind zu⸗ 
gleich.“ — 
So ruht denn ſanft, ihr Theuren, Vielgeliebten! 
Nimm, 21 Du, noch einen Gruß von mir 
Den Du einſt jo beglückteſt — den jetzt fo tie 
Betrübten — 
Der nur das Eine bittet: „Gott lohne ihr!“ — 
1560] Hiller Joachim ſohn. 


Beils- Garten. 


‚Dente Sonntag: 


Großes Concert 
ausgeführt von der Springer'ſchen Kapelle 
unter Direction des königl. Muſik⸗ Directors 

Herrn M. Schön. [4694] 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Bien 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Concert⸗Anzeige 


Dinstag den 21. April findet im Sprin⸗ 
4657] 


ger'ſchen Locale das 
Beneſiz⸗Concer 
ourcendiener C. Schick unter 


des Reſſour 1 
liger Mitwirkung des Frl. Emma le Prefre, 
Opernſängerin aus Wien, ſtatt, ausgeführt 
von der Springer'ſchen Kapelle unter Direc⸗ 


tion des k. Muſikdirector Herrn M. Schön. 
— er Sn ie BR: 


Fiebich’s Etablifement. 
g Gartenſtraße Nr. 19. 3917] 
Heute Sonntag, den 19. April. 


Großes Nachmittags⸗ und 


Abend⸗Concert, 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
4 „Regiments Nr. 51, unter Dikeck. des 

pellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 34 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Enkree & Perſon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Hchieſswerder- Halle. 
Heute Sonntag den. 19. April: 
Großes eye und 
Ahend⸗Concert, 


bon der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſters W. Herzog. 
Anfang 34 Uhr. [3924] 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Zeltgarten. 


Heute Sonntag den 19. April: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Muſikchors des königl. Schle⸗ 

ſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn 

C. Eng 1 5 189161] 

Anfang 5 Uhr. Enttee à Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag den 20. April: 


Großes Miltär⸗Concert. 
Zelt-Garten. 


orgen, Montag den 20. April: 


roßes Concert 


von der Kapelle des königl. Zten Garde⸗ 
Grenadier⸗Negiments (Königin Elifabet). 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


3, Wiesner's 
Brauerei und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
1 eute Sonn ag: 988185 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
Direction des en Herrn F. Langer. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
nfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


der Bock⸗Bier⸗Ausſchank 


wird fortgeſetzt. 
Volksgarten. 


Heute, Sonntag den 19. April: 


Großes Concert 


von der Kapelle des königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
n EAN: (Königin Eliſabet). 

Ahe ungünkiger gu findet 
ei ungünſtiger Witterung finde 

Concert in der Halle ſtatt. 5 [4688] 


Bockbier Ausſch ank. 
Zur Tanzmuſil in Rosenthal 


f 
heute, Sonntag. Morgen, Monta 
Geſellſchaftl. 
bei Flügel⸗Concert, nebſt 
Wurſt⸗ Abendbrot, 
wozu freundlichſt einladet: 
. 2 Seiffert. 
Omnibusfahrt beide Tage von 2 Uhr ab. 


eld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter⸗ 
G dom, Uferſtr. 20 a, 3 Tr., Thun 18. 


— 


Entree a Perſon 1 Sgr.] Curſus ſchon gemeldet haben, od 
le das noch dazu melden wollen, erſuche ich, ſich den 


Verein 
Die nächſte 
26. d. M., ſondern 


Sonntag den 3. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Café restaurant zu Breslau 


ſtatt. Liegnitz, den 15. April 1868. [4659] 
Dr. Ülrich, Departemens⸗Thierarzt. 


Die beliebteste Glavier-Piece 


Souvenir 
de Ch. M. de Weber, 


Reverie sérieuse par 


ÖW. 


Op. 34. 124 Sgr., [3936] 
ist vorräthig bei C. F. Milentzsch, 
Junkernstrasse (Stadt Berlin). 


AUCH 


ereinsſitzung findet nicht am 


Theodor Lichtenberg. 


vorm. Bote & Bock, 


Kunst- und Musikallen- 
Handlung, 
Muſikalien Leih- Iufitut, 
Pianoforte-Magazin, 
[3937] 


befindet sich jetzt: 


Schweidnitzerstrasse 30, 
vis-à-vis dem Theater. 


Im Hotel zum 
blauen Hirſch: 
Reimer's 


E berühmtes 
N anatomiſches und 


2 ethnolsgiſches 
Museum. 


beſtehend aus 800 Präparaten des menſch⸗ 
lichen Korpers. 
Fur Herren geöffnet täglich außer Dinstags 
und Freitags von 10 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends. ö 
Für Damen jeden Dinstag und Freitag 
2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. [3391] 


ben 
8 


Für die bevorſtehende Haupt⸗ und 
Schlußziehung königl. preuß. [3785] 
Hannoverſcher Lotterie ng 
mit Hauptgew. von 36,000, 24,000, 
12,000 Thlr. u. ſ. w. 1 5 Original; 
Looſe: 1 ganzes 29 Thlr. 20 Sgr., ein 
halbes 14 Thlr. 25 Sgr., ein viertel 


7 Thlr. le Sgr. g 
Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, 
Breslau, Ring 4. 


Buchführung. 


Zu dem am 16. d. Mts. begonnenen 
Unterrichts⸗Curſus in der 


dopp. ital. Buchführung 


werde ich noch 


heute und morgen 
Anmeldungen entgegennehmen. 
Später erfolgende Anmeldungen fin⸗ 
den keine Berückſichtigung. 


Oscar Silherstein, 
Schweidnitzer Stadtgraben 8, 
Hotel Zettlitz. 


€ 9 5 park 15 g Döpelwihn 
toße 


Inſtrumental⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 


Entree d Perſon 1 Sgr. Anfang 3% Uhr. 
Lagerbier⸗Ausſchank. 
Rösler'ſehe Brauerei. 

Montag den 20. April: (4708 
erſte gemengte Speiſe 
von 6 Uhr Abends ab, wozu in ein: 
ladet: E. Schlitt. 
Die Damen, welche ſich zum Literatur⸗ 
oder die ſich 
Stadt 5 Men Ntobmung (Weidenſtraße 
11728 aris 25) abholen ve 
Unſer Comptoir befindet fi: 


Herda. 


pal Nilolai⸗Stadtgraben 3 b da 
Unterhaltung [4541] Gebr. Sackur. 


Privat: Heilanftalt . 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 


1154 


Die in der Ze auf 


Thlerätzte. Breslau Schweidnitz Freiburger Eisenbahn 


t vom 1. September 1865 bis dahin 186 


genſtände ſollen Montag, den 20, April c. Nachmittags von 2½ Uhr 
ab im dieſſeitigen Gepäck⸗Expeditions⸗Locale durch den Hrn. Auckions⸗ 
Commiſſarius Saul meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich verſteigert werden. ; [3890] 
Director iu m. 


Feſt der Freiwilligen von 1813, 1814, 1815, 
am 2. Mai 1868, dem Jahrestage der Schlacht bei Lützen. 


Es naht der Mai, 
Auf! Eilt herbei! 


Es kündet großer Völker alte Sage, 
Daß in den Wolken dumpfe Donner dröhnen 
Wenn wiederkehren ihrer Schlachten Tage 
Und deren Feier mit Erinn'rungs⸗Tönen. 
Hört Ihr von Lützens Donner her die Klage 
Um die Gefall'nen und ihr Todesſtöhnen? 
Denkt Ihr des Schmerzes, daß des Schickſals Waage 
Noch nicht durch Sieg den erſten Kampf ließ krönen! 
Die Feuertaufe iſt's, Ihr Kampfgenoſſen, 2 
Die dort für's ganze Leben uns verbunden, 
Der wir uns freu'n in heitern Feierſtunden, — 
Der Siege auch, für die wir Blut vergoſſen. 
So eilet denn in alter Lieb' und Treue 
Zum ſchönen Feſt, ſo lang 's noch geht, herbei! 

Das Erinnerungs⸗Feſt wird Sonnabend, den 2. Mai d. J., im Logen- 
Locale auf dem Dome gefeiert. Combattanten von 1813, 14, 15, wie auch 
ſolche aus den Feldzügen 1864, 1866, die im Beſitz des Erinnerungszeichens find, 
konnen als Gäſte eingeführt werden. [3885] 


Breslau, den 18. April 1868. 
i Der Vorſtand. 


Guſtav⸗Mdolph⸗Verein. 


Zur eee ee hieſigen Zweig⸗Vereins 
Memo en 22. April, Nachmittags 5 Uhr, 
im Prüfungs⸗Saale der Realſchule am Zwinger ladet ergebenſt ein: 
[4658] Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener Inſtitut. 
Der Unterricht für Lehrlinge 


im Schönſchreiben beginnt am 3. Mai d. J. in den Frühſtunden von 6—8 Uhr und wird 
während des bevorſtehenden Sommer⸗Halbjahres rege mäßig an allen Sonntagen fortgeſetzt. 

Diejenigen Lehrlinge, welche daran Theil nehmen wollen, haben ſich mit den Anmel⸗ 
dungsſcheinen ihrer reſp. Herren 


ind — bei unſerem Vorſtandsmitgliede, Herrn Inſpector Max Stübler, Reuſcheſtraße 48, 
in den Vormittagsſtunden von 12—1 Uhr zu melden. 3933 
Breslau, den 16. April 1868. Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


Mittwoch, den 22. d. M., Abends 8 Uhr, im unteren Saale des Cafe restaurant: 


Geſelliger Abend. 


Vortrag des ee Herrn Nichard Paweli ki: Ueber den Nutzen der Stenogra⸗ 
phie, mit beſonderer Rückſicht auf das Stolze ſche Syſtem. Mittheilungen des Sant andesı 
Fragekaſten. ! 1 [3934 

Collegen, wege dem Inſtitute beizutreten wünſchen, find nach 88 4 und 7 der 
Statuten des Central⸗Verbandes und unſeres Vereins⸗Statutes von der Zahlung des Ein⸗ 
trittsgeldes befreit, wenn ſie bisher Mitglieder eines anderen kaufmänniſchen Verbandes 


geweſen ſind. . 
Breslau, den 16. April 1868. Der Vorſtand. 


dieſſeitiger Eifenbahn berrenlos 2 2 7 und gefundenen Ge: pre 


8 — ſofern dieſelben Mitglieder des Inſtitutsf 
gu 


‚Diener Rektor: Poiten. 

Die hiefige evangeliſche Rektör⸗ und Hilfs⸗ 
ger⸗Stelle, mit welcher ein Gehalt von 
ſo wie circa 


450 Thlr. und freie Mobnuna, | den And 
unden 5 


50 Thlr. Neben: Einnahmen 9 


ſoll ſofort anderweit beſetzt werden. Pro ree⸗ 


toratu geprüfte Candidaten des evangeliſchen 
Predigtamtes, welche ſich hierzu melden wol⸗ 
len, werden aufgefordert, ihre Bewerbungen 
bis zum 28. d. Mis. bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat, mit den betreffenden Zeugniſſen, 
1 2 [561] 
Neumarkt, den 17. April 1868, 
Der Magiſtrat. 
(gez.) Kerner. 


Dad Charlottenbrunn 


wird Mitte Mai eröffnet. 
Als Heilmittel des durch Luft und Lage 
begünſtigten elimatiſchen Curortes ſind zu 
nennen: Eine große Molkerei, Ziegen ⸗ und 
Eſelsmilch, eine Stahlquelle und ein alka⸗ 
abi Sänerling, Mineral ⸗ N 4 und 
? e durch Dampf erwärmt, Kräu⸗ 
afte. 
Entſprechend der ſtetig zunehmenden Fre⸗ 
quenz (außer Bruſt⸗ und Herzkranken noch 
Nerven: und an Blutmangel Leidende), 
die 1867 über 1200 Gäſte betrug, iſt durch 
fortgeſetzte Neubauten für Logis jeder Art 


geſorgt. 

A Auskunft ertheilen die Herren 
Dr. Neiffer und Rothe. Beſtellungen er⸗ 
lebigt [3918] Die Bade⸗Inſpection. 


Bei Rudolf Bauer in Leobſchütz 15 er⸗ 


| Jahre in Gräfenberg. 


ſchienen: 
Zuſammenſtellung 


Vier 


der hygieniſch-hydropathiſchen Methode 


nach hinterlaſſenen Papieren des Prießnitz. 
8 ir + ” 
weite Auflage. Preis 7 r. 
Gegen France e 655 Betrages 
Franco⸗Zuſendung. 
Von mir iſt gratis zu beziehen: 
1. und 2. erzeichulß meines antiqua⸗ 
riſchen Bücherlagers, enth. N 
(gene: enſchaftlichen und Kunftliteratur, 
ltdeutſch, neueren Sprachen, Natur⸗ 
wiſſenſchaften, Geſchichte und Sileſiaca. 
Literatuffreunde erhalten auf Ver: 
langen meine antiqu. Verzeichniſſe gleich nach 
Erſcheinen franco zugeſandt. EE-_.. 
Lager von Schulbüchern, ſowie Wörter⸗ 
bü u neu und antiquariſch. 
reslau. 


3896 

Georg Friedrich, 
Urfulinerftraße 2/3 

gegenüber dem königl. Polizei⸗Präſidium. 


Mein 


Cigarrenlager u. Comptoir 


Ohlauerſtraße 63, 1. tage. 
Paul Gohl. 


Ich erſuche meine Mandanten, ihre noch bei 
mir beruhenden auf abgemachte Rechtsſachen 
ſich beziehenden Manualacten bis Ende dieſes 
Monats abzuholen, a die — — 
dieſer Acten erfolgen wird. [4738] 

Breslau, den 18. April 1868. 

echts⸗Anwalt Lent. 


Werke a. d. 


Der Breslauer Schlachtviehmarkt Pee, e ene zu ee | 


iſt zwar täglich geöffnet, die Haupt Markttage indeß finden jeden 
i Montag und Donnerstag 


und, wenn Feſttage eintreten, Tägs darauf ſtatt, wovon wir hieſige und auswärtige 
Producenten benachrichtigen. l 
Breslau, den 18. April 1868. 


Breslauer Satachtviehmartt- Gefellihaft er 
Breslauer Schlachtvlehmarkt. 


Seit Eröffnung dieſes Marktes 
haben die Herren Köbner u. Tſcherner (Schwertſtraße „Karuthhof“ 14, Gun⸗ 
dermann (Mauritinsplag 10a) u. Glücksmann bierſelbſt Behufs Vermittelung des 
Viehhandels und Erleichterung des Geſchäftsverkehr als 


Commiſſionäre der Geſellſchaft 
ihre Thätigkeit begonnen. 

Wir empfehlen die genannten Herren den hieſigen und auswärtigen Viehhandel⸗ 
treibenden zur Vermittlung beim Ein⸗ und Verkauf von Vieh und bitten in allen 
den Viehhandel auf oben genannten Markt berührenden Angelegenheiten ſich direct 
an dieſelben zu wenden. Wir bemerken, daß die Schlachtviehmärkte hierſelbſt ſeden 
Montag und Donnerstag abgehalten werden. 


Die Breslauer Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft (Janke u. Co.) 


Unter Bezugnahme auf obige Empfehlung der Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft 
(Janke u. Co.) beehren wir uns, die hieſigen und auswärtigen Händler, ſowie die 
Herren Landwirthe der Provinz Schleſien und Poſen zu erſuchen, ſich beim An⸗ und 
Verkauf von Vieh unſerer Vermittlung bedienen zu wolleu und werden wir deren 
werthvolles Vertrauen durch prompte und reelle Bedienung nach beſten Kräften zu 
rechtfertigen ſtets bemüht ſein. Zur Erleichterung des Publikums verpflichten wir 
und, die Auszahlung für das gehandelte Vieh, ſowie die Einkaſſirung der Gelder 
zu übernehmen 5 13947 


Köbner u. Tſcherner, Gundermann u. Glücksmann 


Vis-à-Vis Weberbauer's Brauerei. 
L. Broekmann's Affen⸗Theater 


und Kunſtreiterei en miniature. [3909] 
Sonntag, den 19. April: 2 große Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr. Kafjendfinung 
4 N vor — 80 Tine Au. Zhehter : 958 Per Ge nd . 
endkaſſe zu haben. 2 „den 20. April: große Vorſtellung Kaſſen⸗ 
eröffnung 6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. F 2. ekmann, Director. 


Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt der Spnagegen Gemeinde. 


Aufnahme neuer Zöglinge den 20. d. M. von 5— 


Nr. 11, 2 Stiegen). 5 
. Proſeſſor Dr. 


Rabbiner Dr. M. Joel. 


> 


Spre 


＋ ai ab Herr J. M. Hartung 
br feine Solidität und gute Wirihſchafts⸗ 
uhrung wohlbekannt) die Curkoſt nach den 
Curvorſchriften zubereiten. [ 
Badedtreetien Elgersburg. 


Dr. ul. 
Auf Obiges Bezug nehmend, verpflichtet ſich 
Unterzeichneter, nicht nur eine gute und ge⸗ 


unde Koſt auf das gewiſſenhafteſte herzu⸗ 
ellen, fo macht es ſich auch zur beſon⸗ 
deren Aufgabe, die 
gersburg in jeder Beziehung befriedigen zu 
wollen. 4 J. M. Hartung. 


Von rheumatiſchen und gichtiſchen Schmer⸗ 


1 5 Ebel zu El⸗ 
e 


zen geplagte Perſonen erhalten ein dagegen 


i ſi irfendes ttel . 
Dr. K. Pos ne c Rn .) 
Ziere ärztliche Hilfe für Geihlehts- 
St alante) fran e Ketzerberg 31 1 5 e. 
et. Morgens 6—9, Mittags 523 Uh. 
Auswärt. brieflich. [4678] 


eiraths-Vermittlerinnen, 


welche heixathsl. Damen mit Vermög. einem 


’ 
u 


geb., achtb. Manne nachw. können, wollen 


8 
ihre Adr. unter „G. R. 21“ a. d. Brie 
der „Kl. Morgen⸗Ztg.“ ſenden. 
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Schweiduitzerſtraße 
und Ecke Hummerei zum blauen Bär 
befindet hd jetzt 13904 


meine neu eröffnete 


Modewaaren⸗Handlung, 


Mäntel: u. Jacken⸗Fabril. 
Adolf Sachs junior, 


früher im Stadthauſe. 


Geisler, Mtolaiſtraße 8. 


1155 


* 
Die Geſellſchaſt 
* * 
zu gegenfeitiger Hagelſchäden-Vergütung 

2 = 1 

in Leipzig 
befteht ſeit 1824 obne Unterbrechung und hat während ihrer 44jährigen 
Wirkſamkeit an Schäden über 4 Millionen 60,000 Thlr. vergütet. Sie 
betritt das 45. Geſchäftsjahr mit einem Reſervefonds von ca. 26,000 Thlr., 
welcher auch neu beitretenden Mitgliedern zu gute kommt, und hat ſich das Vertrauen 
zu derſelben, der großen Concurrenz ungeachtet, noch erhöht, indem deren Prämien 
die billigſten find, die Schäden durch Geſellſchafts⸗Mitglieder und ſtets voll, ſtatuten⸗ 
mäßig bezahlt werden. cn 

| Einen großen Vortheil gewährt es den Mitgliedern, daß mit und ohne Stroh 
verſichert werden kann, erſteren Falles auch nach eigener Werthangabe; der Vortheil 
ſtellt ſich bei partiellen Schäden beſonders heraus. Policengelder werden nicht erhoben. 

Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift an⸗ 
gefertigte Antrag nebſt Prämie im Büreau der unterzeichneten General: Agentur ein⸗ 
gegangen, 153 mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an dieſelbe ab: 
gegangen iſt. 

Nach der erfahrungsmäßigen Gefährlichkeit der Gegenden ſind die Prämien feſt⸗ 
geſtellt und bei allen Agenten einzuſehen. 

| Dieſe Feſtſtellung wird alljährlich revidirt. 

Die Verwaltung geht hierbei ſelbſtverſtändlich von dem Princip der Gerechtigkeit 
und Billigkeit aus, welches ſtets der Ruhm der Leipziger Geſellſchaft war. Hierdurch 
dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und 
ſich immermehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſorgſamer Verwaltung die 
Gegenſeitigkeit nicht nur die möglichfte Billigkeit, ſondern auch die hoͤchſte Sicherheit, 

vermöge der Garantie unter einander, gewährt, und bei günſtigen Jahren die viel 
geringere Prämienzahlung noch den Vortheil in Ausſicht ſtellt, daß eine mögliche 
Dividende dieſe noch vermindern kann. Mit vollſter Ueberzeugung kann ich dieſe 
gemeinnützige und achtbare Anſtalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme]| . 
empfehlen. Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, ſowie] witz, 
nachbenannten Herren Vertretern der Geſellſchaft ſtets zu haben, und wird jede zu 
wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt. ; 

Liegnitz, im April 1868. . 


Die General-Agentur für Schleſten. 


G. Kerger. 


Negierungs Bezirtz Liegnitz: 
Beuthen a/ O., Hr. Ad. Hellmich, Kreibau, Hr. C. Gruber. 
Buchdruckerei⸗Beſitzer. Landeshut, Hr. G. F. A. Barchewitz. 
Bolkenhayn, Hr. O. Bormann. Liegnitz, Hr. Wilh. Burghardt. 
eyſtadt, Hr. Hugo Tſcheuſchner. ET Hr. F. W. Nirdorff. 
logau, Hr. Ad. Hannach. Lüben, Hr. G. Schumann. 
Hr. Aug. Schädler. Parchwitz, Hr. H. Weiſt. 


digung gewährt. 


richtige Heilverfahren an- 
wenden wollen, welches 


Thlr. 
ſitzer 


e 


in ſeinem Auftrage 


Grüſſau, Hr. F. Rieger. Nohnſtock, Hr. E. Franke. Brauer⸗ Gerberei, die einzig 
auer, Hr. Wilh. Klaette. Meiſter. trieben worden. ® 


otzenau, Hr. W. Neumann, Maurer- Warmbrunn, Hr. Ad. Weiſſig. vor einigen Jahren 


Meiſter. 


Negierungs⸗Bezirk Breslau: 
Breslau, Hr. Fr. Otto Treuer, Haupt⸗ Agent. 
8 „Baulwy, Hr. Kittlaus. Nimptſch, Hr. H. Hoffrichter. 
Rn wi 1 7 55 075 N. Bam 
Nane errm. Berliner. enbach, Hr. Otto Pauliſch. 
Fran enſtein, Hr. Schneider, Steuer⸗ Scheins, 82 F. A. Ehud. 
Amts⸗Aſſiſtent. Steinau a/D,., Hr. Ferd. Warmuth. 
Glatz, Hr. C. Selz, Strehlen, Hr. Paul Lorenz. 
Gottesberg, Hr. C. G. Ruſcheweih. Trachenberg, Hr. Ab. Noſenthal. 


und Trockenboͤden. 
Gr.⸗Glogau, den 


[1474] 


Köhler’s 


Löwen, Hr. Otto Kloſe ü 

Medzibor, Hr. Rob. Dittrich. Vein Barkenberg, e b. Grog. 

Münſterberg, Hr. Fr. Straube. artha, Hr. G. Steigen nd, Maurer: Lache 

Namslau, Hr. N. Lange. Meiſter. richtung, Water⸗Cloſets 


Neurode, Hr. N. Beier. Wohlau, Hr. Rob. Fiebig. Logis 12 Sgr., 15 


. Negierungs⸗Bezirk Oppeln: 
Carlowitz, Hr. Machate. Ottmachau, Hr. A. Pflug. 
Eonftadt, Hr. E. Bergemann. Patſchkau, Hr. A. F. Hauke. 
Coſel, Hr. Guido Glaeſert. Ratibor, Hr. Th. Gottwald. 
alkenau, Hr. C. Mende. Sohrau O/ S., Hr. C. v. Woysky. 
leiwitz, Hr. Schwürtz, Stadtälteſter. Steinau O/ S, Hr. C. Nowak, Maurer: 


Adolf 


Riemerzeile 


Leobſchütz, Hr. Ad. Rolle. Meiſter. 
Neiſſe, Hrn. Th. Nixdorff's Nachf. 1559] 
Wir erlauben uns, hiermit anzuzeigen, daß wir die zur Maſſe von Carl | mit 


28 Zinn⸗ und 
hält ſtets Lager. 


Ben Comp. in Deifa 
Schnellſte ausgeführt bei 


Maiı chinenbau-Anitalt und Eiſt engießerei 


übernommen und unter der Firma: 


Arendt & Beselin 


Lutſehfen e an wie bes berige Gef, 

r werden uns, wie das bisherige Geſchäft, mit der Ausführung von Dampf⸗ 

Maſchinen, Trans miſſionen, Apparaten für Gasanſtalten, Gas- und Wafſerſchiebern, 

Müßhleneinrichtungen, Strohpapier Fabriken, Brennereien, ſowie maſchinellen An⸗ 
en überhaupt, und Gußwaaren aller Art beſchäftigen, und empfehlen beſonders 


die bisherige Cpecialität unſerer Fabri, Trocken Maſchinen 
für Wolle, Garne, Tuche, Kattun ꝛc., welche nach den neueſten bewährten Erfah⸗ 
rungen und Verbeſſerungen conſtruirt und uns größtentheils patentirt ſind. 


Da wir noch eine Anzahl dieſer Maſchinen billig mit übernommen haben, ſind 
wir im alte, fo weit der Vorrath reicht, 1 0 15 


zu ermäßigten Preiſen 


abzugeben, und wird es überhaupt unſer eifriges Beſtreben ſein, durch tüchtige 
Aus brung der uns übertragenen Arbeiten das in u geſetzte Vertrauen 7 


veötfertigen. Deſſau, im Aprir 1868. | 
Arendt & Beselin. 


„Nordstern“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Bewerbungen um Agenturen werden mit Aufgabe von Referenzen erbeten an 
die Direction in Berlin, Jägerſtraße 52. 1388] 


Soolbad Wittekind in Giebichenstein bei Halle a. S. 


15. Mai Saiſon⸗Eröffnung feiner reinen Sool⸗, Mutterlaugen, ruſſ. Sool⸗ 
Dampf Bäder, Snbalation und Trinkkuren feiner Quelle, aller übrigen Hesel use und 
— olken. Die Vorzüge Wittekind's in allen dyskraſiſchen, ſcrophuloſen, rheu⸗ 
matiſchen, katarrhaliſchen und Haut-Krankheiten find in den Schmidt 'ſchen Jahrbüchern, 
Band 126, pe 16 u. 17 conſtatirt. Mediciniſche Angelegenheiten find an den Bade⸗ 
Arzt Dr. C. Graefe, Beſtellungen auf Wohnungen x. an den Beſitzer H. Thiele zu rich⸗ 
ten. Aush p. Wittelind Brunnen und: Mutterlaugenfalz halten in Breslau die Herren 
C. F. Keitſch. — H. Fengler. — M. Krausk.e 3630] Die Bade⸗ Direction. 


Die 
der „ 


Stempel 
Grube“ 


145 
attowitz, 


Kgl. 


albe = 


Sechzehntel dto. 
ier u. Sechzigſte 


oder Poſtvorſch 
Specereimaatenh 


[4510] Gar 


len von 4660] 


Zweite Beilage zu Nr. 183 der Breslauer Zeitun 


Die Niederlaffung Internationaler Maſchinenmarlt ‚zu Breslau, 
der der e ee if am 30. April, 1 ai 1868. 


De ein dringendes Bedürfniß. 
andlung der Ortsarmen wird eine * 


Woiſchnik, den 15. April 1868, 
Der Magiſtrat. 


Geschlechtskranken 
jeder Art, welche das einzige 


Weise verübt werden. Was 

4 bereits erreicht worgen ist, 
AY/ zeigt der letzte Ärztliohe Be- 
richt. Mehr als 3000 Curen sind 


Bekanntmachung. 


Das in der Garniſonſtadt Polk⸗ 
Glogauer Kreiſes belegene 
Benptgrun ni Nr. 107 und die 
cheune nebſt Lohmühle Nr. 23 da- 
ſelbſt, zuſammen gerichtlich auf 4,725 
c ke u der Be⸗ 
Ni 
den Meiſtbietenden zu verkaufen, und 
12 je Ab⸗ 
abe der Gebote und Abſchluß des 
aufvertraged Termin auf 
den 11. Mai d. J., 
Vorm. 11 Uhr, 
in meinem Bureau, Langeſtraße, 
hierſelbſt, anberaumt. 
In dem Grundſtücke iſt bisher die 
e am Orte, be 
ie Gebäude ſind 


baut und das Wohnhaus enthält 
u. A. 8 Wohnzimmer, 4 große Keller 


Kühn, 


Rechtsanwalt und Notar, 


[8662] in Verlin, 
37 Mohren : Straße 37, 
a dem e EEE, 
w 
Lage 1 2 Rüde, 5 e 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: 


sello, 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann 


Bairiſche Bierkuffen 


Reparaturen werden auf's 


R. Betensted, 


re 
Fannykohle“ 
werden fortan auch 
von mir mit 


verſehen 


16. April1868 
S. Hammer. 


— —e—ä — 
Preuß. Lotterie⸗Looſe, 

Ziehung vom 24. April bis 11. Mai d. J. 
Ganze Original⸗Looſe 64 Thlr., ö 
tertel . 12 
Achtel Antheilſcheine 


4 
wei u. Dreibigftel dto. 2 „ 


verkauft und 8 0 gegen Poſt⸗Ginzahlung 
1 


J. Juliusburge 
sſtr 


Hensel's Gaſthofi. Lublinitz 


wird als ſehr comfortabel und billi 
Einem Reif 


. — Siunntag, den 19. April 1868. 


Ei Preis t f fämı 10 2 1 Tol 67 
intritts⸗Preiſe: passe-par-taut auf ſämmtliche 4 e i r. ’ 
Tagesbillet am 1. Tage 15 Sgr., am 2 Tage 10 en und 4. Tage 5 Er 


Allgemeine preuß. Alter Verſor⸗ 
güngs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Für die Be⸗ 


54 


Die Geſellſchaft verſichert unter billigſten Bedingun⸗ 
58 4 gungen Jahres⸗Penſtonen von 10 bis 800 Thaler. 
* Näheres im Haüpt⸗Bureau Malergaſſe Nr. 26. 
3G agasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 
218 | . e Del Be ene enn, 
Se für das Jahr 1867 auf 9 Procent feftgejegte Dividende 
338 Ei gegen Gipleieräng der e Dipidendenſcheine in den 1 Ba bis 
8 8 5 e in Gn ing au nehmen iR Wei dale he nal die bre Divivenbeniceinen 
Er a a 
=: 2 Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

* * 1 m 

2 5 Gräfenberg, 


älteſte Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt, 2000 Fuß über dem Meeresſpiegel, ausgezeichnet 
rohen Reichthum an Quellen (5—6° R.), zu denen ſtun „ park ne aldwege 
hren, mit comfortablen Neubauten, zweckmäßigen Babe: und Kureinrichtungen in jeden 

Haufe, wohlgeſchulten Badedienern, Walddouchen, rn Reftauration, Bibiotbet, Bil 
lard, Kegelbahn, ftabiler Bademuſit, Tanzreunions im großen gale, leicht erreichbar mit 
der Eiſenbahn bis Neiſſe und von da in fünf Stunden mit der Malle of eignet ſich auch 
durch große Billigkeit zum angenehmen und ſtärkenden Sommeraufenthalte für Nichtkranke. 

Anmeldungen wegen Aufnahme werden ſowohl von dem Badearzt Hrn. Dr. Schindler 
als von der Prießnitz ſchen Kur⸗Inſpeetion entgegengenommen. 11332 


Von Bremen und von Hambur 
a nach New⸗Jork, Baltimore, 
Orleans und Galveſton 


Poſtdampfſchiffe und große, mit geräumige Zwiſchend cks ver⸗ 


au ben 


in Quaritz an 


ew⸗ 


habe 


werden Mal monatli 


ſehene gekupferte Segelſchiffe expedirt, womit Paffagiere auf's Beſte und Sorgfältigſte 
befördert werden. ulius Sachs in blau, Carls 8 5 Nr. 27. ? 
2 Von königl. Regierung conceſſion. Bureau zum Schutze der Auswanderer, 


Auch übernehme ich Frachtgüter nach allen überſeeiſchen Gegenden unter See⸗Aſſecuranz. 
— 445 r ee 


Schulbücher. 


Die empfiehlt ihr großes Lager von allen in hie⸗ 
Schletter’sche Buchhandlg., er uno en ae 
J. Skutsch, 


ſigen 

neu maſſiv er ⸗ Schulbüchern in antiquariſchen und neuen 
Exemplaren zu ermäßigten Preiſen. 

Gebrauchte Bücher werden, falls fie noch ver⸗ 

a Breslau. wendbar, in Umtauſch und Aae ange⸗ 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. nommen, auch angekau 13870 


8. April 1868. 


Hötel 
Die allerneueſten 
Ftühjahrs-Müntel, Dedninen 
und Jaguetts 


empfiehlt in den verſchiedenſten Arrangements und in allen nur exiſti⸗ 
renden Stoffen zu wirklich billigen Preiſen 


und Bade⸗Zimmer. 


Sgr., 20 Sgr. 


3671] 


Nr. 10 


traka. 


En gros & en detall. 


Porzellanbeſchlägen 


E. Breslauer, 


giung leber Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage. 
Schubbr. 23. 


ii Bunagmong eue bee ur ungenau aug ii. 


[8861] 


Unjer Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft en gros befindet 
ſich von jetzt ab Roßmarkt Nr. 2, neben dem 17765 en 


gebäude. Wictor Bing & Kempner. 


dem 
„Fanny⸗ 


[1564] 


Wegen Umbau ni Locals 


habe ich, um mit den alten Waaren⸗Beſtänden zu räumen, die Preiſe 
ſämmtlicher Artikel bedeutend herabgeſetzt und halte dleſe beſtens empfohlen. 


Wilhelm Prager, 


Ning 16, 
Band. und Weißwaaren⸗Handlung. 


32 


8 14681] 
8 


to. 1 


— 77 in den 3 Hechten. 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 


odellen in allen gangbaren Holzarten 2 24 


Wilhelm Bauer junior. 


aße 30. 4e Geſchäff, 


gemäßen 


empfoh⸗ 
enden. 


! 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des 


je] 
ter in 


der Löſchſtraße unter Nr. 23 — im Hy⸗ 


othekenbuche der Ohlauer⸗V 


ſtadt Bd. VIII. 


latt 193 verzeichneten, auf 12,582 mir 
ds 


21 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzten 
ben 2 a 28 5 
den 23. October 1868, 


Grundſtückes 
Vormitt. 11 Uhr, 


vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Siegert 


im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. 


Gerichts⸗Gebäudes anberau 


tock des 


mt. 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bus 


reau 


Ib. eingeſehen werden. 


Gläubiger, welche ee einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſi 


tlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Hypothekengläubiger Haushälter Ernſt Knoll 


wird hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 30. 


März 1 
Königl. Stadt- Gericht. 


6 chun en 
Zum 1 Verkaufe des hier in 


1502 Bekanntma 


der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
legenen, im 
ſtadt Band 1 att 249 
6,986 Thlr. 15 Sgr. 9 
Brauerei⸗Grundſtückes und 
gen, auf 1893 


Thlr. 22 Sgr. 6 


868. 
Abtheilung J. 


* 


unter Nr. 68 be⸗ 


Seen 20 der Nicolai⸗Vor⸗ 


verzeichneten, auf 
Pf. abgeihäbten 
des 790 gehöri: 
Pf. geſchätz⸗ 


ten Hutungs⸗Ackerſtücks Nr. 54 der Viehweide 


haben wir einen Termin * 
orm. 11% Uhr, 


den 30. October 1868 


vor dem Stadtgerichts⸗Rath Büſtorff 


im Terminszimmer Nr. 20 


im J. Stock des 


Gerichtsgebäudes anberaumt. { 
Taxe und Hypothelenſchein können im Bü⸗ 


reau XIIb. einge 


ſehen werden. 


. Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
Suchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 


uns zu melden. 

Alle 
au 2 2 
ſchließung ſpäteſtens in di 
melden 


Breslau, den 29. März 18 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
ekanntmach 


gefordert, ſich bei W 


unbekannten Realprätendenten werden 


der Aus⸗ 


eſem Termine zu 


68. 
I. Abtheilung. 
u 


[394] B ung. 
In unſer een Ang iſt bei Nr. 543 


beute vermerkt worden, da 
dieſer Nummer eingetragenen offenen 


dels ⸗Geſellſchaft „Julius 


welche hier ihren Sitz hat, 


Zweigniederlaſſung errichtet 
Breslau, den 14. April 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


von der unter 
n Han⸗ 
Schottländer“, 
in Berlin eine 
worden iſt. 


Abtheilung 1. 


Bekanntmachun 


95 5 
98 unſer Hose ee i 
erlin a 


Samuel Grunwald zu 


und 


der hier mit Zweig⸗Niederlaſſungen zu Gesel. 
Berlin ee in unſerem 


5 Nr. 427 
8 Procuriſt 


Geſell⸗ 


afts⸗Regiſter Nr. 543 eingetragenen Han⸗ 
Wesel haft Julius Schottländer heute 


eingetragen worden. 


reslau, den 14. Apri 


ö pril 1868. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[5 Bekanntmach 


56] achung. - 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 


Nr. 12 eingetragene offene 
Goldmann et Sattig zu 
und die 
tung vo 
und 1 Ferdinand 
zu Brieg als alleinigen 


andelsgeſellſ Fi 
rieg iſt aufgelöſt 


1 aſſung unter Beibehal⸗ 
ſtehender Firma auf den Kaufmann 


er Goldmann 
Inhaber überge⸗ 


gangen . 5 
Dies iſt bei Nr. 12 unſeres Geſellſchafts⸗ 


Regi 


rieg, den 9. April 
Kon gl. Kreis⸗Gericht. 
15571 
de 0 
curs von Oels iſt beendet. 
Dels, den 13. April 18 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
[558 
Zu 


5 und unter Nr. 159 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters heute N 


worden. 


1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Feldmeſſer Carl Ghee. Con⸗ 


I. Abtheilung. 


] Bekanntmachung. 
dem kaufmänniſchen Concurſe über das 


Vermögen des Kaufmanns Guftav Reinhold 


Fiſcher hierſelbſt haben: 

af = ont 
Forderung bon 1 

2. die Handlung 


ahm in Rawicz eine 


Thlr. 26 Sgr. 
„ llnact e Sähne 


in Breslau eine Forderung von 44 Thlrn. 


6 Sgr. 2 Pf. 
nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur 
derungen iſt 
auf 


\ 


\ Prüfung dieſer For⸗ 
den 14. Mai 1868, Vormittags 


r. 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Seſ⸗ 


ſtons⸗Zimmer der I. Abtheilung im hieſigen 


Gerichtsgebäude anberaumt, 
Forderungen angemeldet 


Kg. Kreis -⸗Gericht. 

18800 

158 In 
die 


Bekanntmach 


wovon die Gläu⸗ 


un 


er Firmen⸗Regiſter ift unter Nr. 36 
rma P. Pfennig zu Nimptſch und 


als deren Inhaber das Fräulein Pauline 


Pfennig bierſelbſt 
heute eingetragen worden. 
Nimptſch, den 9. Apr 
Königliche 


il 1868, ö 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


olz⸗ Verkauf. 


dem im hie 
‚11 Uhr an 
800 Klaftern 
kommen. Die 
Forſtbeläufen Groß 
Und Maſſow, 7 
Oder entfernt. 
augrwieien, die Höher vor 
klangen Wr en 
Kupp, den 


Kaboth. 


Dinskäg den 28, April d. 
can Arrendeloca mitte 
enden Holzverkaufs⸗Termin circa 
Kiefern⸗Leibholz zum 
olzer befinden 
Doebern, Neu⸗Kupp, Brody 
1 und 1% Meilen von der 
Die betreffenden 


. werben an 
e Vormittags 


Ausgebot 
ch auf den 


örfter find 


dem b ine a 


17. April 1868. 
Der Oberförſter. 


Bur Hachticht! 


Künftigen Dinstag, als den 21. April, 


worauf Kaufluſtige au 
werden. s 


kommt das ſchöne gro us, Reue 
Tauenzienſtraße Nr. 155 . Subkaftation, 


nerkſam 1 720 


Bekanntmachung. 508] 
Gottesberg, den 3. April 1868. 
gr 7 — Stadt, welche gegenwärtig über 

) nwohner zählt und in dene verkehr⸗ 
reicher Gebirgsgegend belegen iſt, wird die 
A le eines promovirten Arztes 
und Geburtshelfers dringend gewünſcht. 

Demſelben ſoll das Amt als Communal⸗ 
und Armenarzt übertragen werden,, mit wel⸗ 
chem ein jährliches Einkommen von 100 Thlr. 
verbunden iſt. 

Auf diesfällige Anfragen ſind wir nähere 
Auskunft zu geben Ge bereit. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 539] 

Die Lieferung der gußeiſernen Gellndel. 
Laternen ꝛc. zum Bau der kurzen und langen 
Operbrücke hierſelbſt ſoll im Wege der Sub: 
miſſion vergeben werden. 

Die Special-Zeihnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis 
um 1. Mai im Bureau VII., Eliſabetſtr. 13, 
2 Treppen hoch, angenommen. 

Breslau, den 5. April 1868. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


15281 Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Pflaſterſteinen und 
Trottoirplatten zum Bau der kurzen und lan 
gen Oderbrucke hierſelbſt, ſoll im Wege der 

ubmiſſion vergeben werden. 
Submiſſions⸗Bedin⸗ 


Die Zeichnungen und Sub 
ienerſtube des Rath⸗ 


ungen liegen in der 
= es zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
jorift verſehene Submiſſions⸗Offerten werden 
is zum 1. Mai d. J. Nachmittags 5 Uhr 
im Bureau VII., Eliſabethſtraße Nr. 13 zwei 
Treppen hoch angenommen. 

Breslau, den 5. April 1868. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


[3899] Auction. h 
Am 21. April e. Nachm. 3 Uhr ſollen in 
der Verbindungs⸗Straße zwiſchen der Sieben⸗ 


hufener⸗ und Sonnenſtraße, auf dem nächſt e 


dem Haufe zur „Societät“ gelegeuen Wä ch⸗ 
trockenplatze, in der Tiſchler Langerſchen 
Concurs⸗Sache, eine Partie Rüſtzeug, beſte⸗ 
1 in Rüſtbäumen, Strecken, Potſchen, 
rettern, Bindeſtrippen, Kalkkaſten und Kalk⸗ 
bühnen ꝛc. verſteigert werden. 0 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechngs.⸗Rath Piper. 


Bekanntmachung 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Holzhändlers Auguſt Hampel ſollen die zur 
Maſſe gehörigen Forderungen 
am 29. April e. Vorm. 11 Uhr 
im Zimmer Nr. 47 im Stadt⸗Ger.⸗Gehäude 
unter Leitung des Herrn Stadt⸗Ger.⸗Raths 
Bitftorff, veriteigert werden. 
„Die Beſchreibung dieſer Forderungen kann 
im Bureau XII. eingeſehen werden. Gas 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechngs.⸗Rath Piper. 


Nachlaß ⸗Auction. 3737] 
Aus dem Nachlaſſe des verſtorb. Director 


Dr. Wiſſowa werde ich Montag den 20, April | = 


d. %, ormittags von 9% Uhr ab, Schub: 
brücke Nr. 37, 1 Treppe hoch, 5 
Möbel-, Haus und Küchengeräthe, 
Lampen ꝛce, 
meiſtbietend verſteigern. a 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Möbel⸗ Auction. 


Dinstag den 21. April d. J., Vormittags 
von 9) ich; ab, werde ich Meſſergaſſe 20, 
im Wallfiſ „eine Treppe hoch, 3854 

Mahagoni» und Kirſchbaum⸗ Mobiliar, 

wobei ein Betſtuhl, Mahag.⸗Trumeaur, 

Sede Fauteuilles, Schränke, Stühle, 

Spiegel ꝛc., ſowie eine Negulator- und 


eine Er 
meiſtbietend berfteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Auction. 


Mittwoch den 22. April d. J, Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich in meinem Auktionslocale, Ring 30, 
eine Treppe hoch, 

1 Ae artie verſchiedene Haus⸗ und 

Toilett⸗Seifen, Oele, Pomaden und 

Wagenfett ce. 3738] 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


gerihtiche Ausverkauf 
Cigarren-Lagers 


L. Glaesner'ſchen 
Concurs⸗Maſſe 


wird gegenmärtig Schweidnitzer⸗Straße 5, 
erſte Etage, Eingang von der Junkernſtraße, 
1 e an Niegners Hotel garni, fortgeſetzt. 
m den Ausverkauf des noch ar um- 
. Beſtandes zu beſchleunigen, 
ſt nunmehr eine Ermäßigung der zeit⸗ 
herigen Preiſe eingetreten. [3928] 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter: 
aufmann Benno Milch 


Club der Candiirthe 


Angebot: 
Herrſchaft Wangern, Dom. Leop 


5 oldowitz, 
große Victoria⸗Erbſen, 300 Schfl., 
8 7 „„Erbſen, 200 Schfl., 

1 Schiffs⸗Erbſen, 100 © 15 
Alle 3 Sorten kochen ſehr gut. [39 
Buchweizen (Haidekorn 1000 Schfl. 


Schultaschen 


für Knaben und Mädchen, Fanz extra 
gut gearbeitet, empfiehlt 


die Papier - Handlung 
F. Schröder, 


Albreehtsstrasze Nr. 41. 


Buchführung, 


1156 
Bekanntmachung. 


Die von der Königl. Regierung conceſſionirte unter der Leitung des Rector Aberle 
hierorts beſtehende höhere Unterrichts⸗Anſtalt für Knaben bereitet ihre Zöglinge für die mitt⸗ 
leren Klaſſen eines Gymnaſiums oder einer Realſchule vor und gewährt daher auch denjeni⸗ 
gen Schülern, welche ſich einem practiihen Berufe widmen wollen, die hierzu nöthige Schul⸗ 
bildung. Unfere, bei den öffentlichen Prüfungen gemachten Erfahrungen ſowohl, als auch 
die Beobachtung der Schüler außerhalb der Schule, En uns zu der Ueberzeugung gebracht, 
daß in der Anſtalt nicht allein wiſſenſchaftliche und moraliſche Bildung in überraſchender 
Weiſe gefördert werden, ſondern daß die Schüler auch Anleitung zur Bildung für das prac⸗ 
tiſche Leben erhalten. Wir können deshalb dieſe Anſtalt unter der Leitung eines ſo pflicht⸗ 
getreuen Vorſtehers Eltern und Pflegern angelegentlichſt empfehlen. Die Anmeldungen für 
das Sommer⸗Semeſter werden von uns oder dem Rector bis zum 10. Mai d. J. entgegen⸗ 
genommen. [1691] 

Canth, den 17. April 1868. 
Der Magiſtrat. 
Ausner. 


2 Pfingſtreiſe per Extra 
und weiter per Dampſſchiff nach, Weit. I) 


Nach Vereinbarung mit den bezüglichen Eiſe 
2 HS wird unſer Det 
SI IIND onnabend, Früh 5 Uhr, von hier abgelaſſen werden. 

können ſich in Ohlau, Brieg, Oppeln, Coſel, Ratibor und Oderberg anſchließen. 


Nur in beſter Qualität 
Schreibebücher, a Dtzd. 10 Sgr., jo 
wie ſämmtliche Schulutenſilien, als: 
Büchertaſchen, Federkaſten, Zeichnen ⸗ 
Vorlagen, Neißbretter und Schienen. 


Neißzeuge, 
a 12½, 17½, 22½ Sgr. bis 5 Thlr. 
N. Raschkow Ir., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 
neben d. Hainauer'ſchen Muſikalien⸗Handl. 


üg nach Wien 
zug mach Wien Mit Muſi 
Photographie-Albums, 


2 Stück 2 reizende Piecen ſpielend, 


ſchon von D Chlr. an, 


U 
22 


ügungszug nach Wien am 30. Mai c., als Pfingſt⸗ 
Theilnehmer 


Fahrpreiſe: ö 8 ie ee Aare 
2te Klaſſe. gte Klaſſe. Eigarrenſtänder un reib⸗ 
Von Jean nach Wien und zurück 18 Thlr. — Sgr. 5 Thlr. 5 550 5 ni kaſten, 5 
* au ” * 77 7 7 n " 20 " 1 1 
” Brie 7 " * 7 10 * 5 * 7 7 15 " ſämmtlich mit Muſikwerhen, 
„ Oppeln „ 1 x 0 F zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
” oſel 7 ” " " 9 " a 6 77 15 " 
" Bester " 25 " " " 8 7 1 7 6 77 en f Hl 
" erberg „ 7 72 7 2 et) 5 7) 15 [7 i 
Nor Wien per Dampfſchiff nach Peſt und zurück: die Papierhandlung 
1. Klaſſe 5 Thlr. 20 Sgr. 2. Klaſſe 4 Thlr. J. Bruck, 


„Diejenigen, welche ſich an der Ercurfion nach Peſt betbeiligen wollen, brauchen ihre Er⸗ 
klärung erſt in Wien abzugeben. Hingegen ſind die Billets nach Wien bis zum 20. Mai c. 
05 löſen. Später verlangte Billets erleiden einen Aufſchlag von mindeſtens 1 Tbl. pro Billet. 

heilnehmer, welche auf den genannten Halte⸗Stationen in den Extrazug aufgenommen ſein 


Schweidnitzerſtr. 5. 


wollen, müſſen ihre Billets ebenfalls bis zum 2. Mai c. gelöſt haben, und konnen ſpäter 78 7 7 
eingehende Anträge zur Theilnahme nicht berndjichtigt werden. die gelöſten Billets Be Amerikaniſche 
ſämmtlich 14 Tage zur Rückfahrt mit den gewöhnlichen Perſonenzugen Giltigkeit. Zu den in Patent⸗Hol Jalouſien, 
Wien und Peſt täglich stattfindenden Luſtbarkeiten ꝛc. mag ſich Jeder nach Geſchmack und Stabholz Rouleaur 

7 


Belieben auf eigene Koſten betheiligen. Während der Pfingſtfeiertage werden von Seiten der 
Südbahngeſellſchaft Extrazüge von Wien über den Sömmering nach Mürzzuſchlag zu enorm 
billigen Fahrpreiſen abgelaſſen, worauf wir unſere geehrten Theilnehmer aufmerkſam machen. 
9175 in Wien wird am Tage der Abfahrt nach Bedürfniß telegraphiſch heſtellt werden. Fahr⸗ 
billets find vom 1. Mai ab in unſerem Comptoir Carlsſtraße Nr. 30 und bei den ge 
Dittmer & Weiß, Schweidnitzerſtraße 54, zu haben. [3945] 
Breslau, den 19. April 1868, Joſ. Pohl & Comp., Spediteure. 


Hans: u. Zimmer ⸗Telegraphen 
ſind vorräthig im [2928] 
Möbel: und Bauer von 


Wilhelm Bauer jun., 
Ohlauerſtraße 76/77. 


G eſu cht 471 6] 


RN Stutzfluͤgel oder Pianino 
olixander oder Nußb. Kirchſtr. Z, 2. Etage. 


Im Commiſſionsverlag von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig erſchien ſo eben: 
Philippſon, Dr., Ludw., Weltbewegende tagen über Politik 
und Beligion, Aus den letzten dreißig Jahren. Erſter Theil. 
Politik. VII, und 460 Seiten. Groß 8. broſchirt. 
- Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſe Schrift des allbekannten Herrn Verfaſſers behandelt die bedeutendſten und 
mannigfaltigſten Fragen, welche das politiſche, ſociale und wirthſchaftliche Leben der 
Menſchheit, der Völker und der Individuen betreffen, in einer Reihe von Abhandlun⸗ 
ben von hohem Intereſſe, die auch durch ihren brillanten Styl ausgezeichnet ſind. Be⸗ 
onders wird überall nachgewieſen, daß die Grundſätze der modernen Geſellſchaft kein 
Ausfluß der Zeit und Geſittung allein find, ſondern bereits vor Jahrtauſenden in 
poſitivſter Weiſe proclamirt worden. [3879] 


ein 
von 


Ein 
= 
eleg. Mahag.⸗Stutz⸗Flügel 
wenig gebraucht, guter Ton, ſowie einige 
neue u. gebrauchte prachtv. Pianino's in 
Mahag. u. Polyxander ſtehen beſonders 
billig zum Verkauf im Depot Alte 1 7 
ſchenſtraße Nr. 11, erſte Etage. [4682] 


Gebohrte Petſchafte, 
Stempel und Siegel fertigt [4370 
Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


N Raſirmeſſer, EEE 
i hohlgeſ fin je, der 
t. 


ngend 5 
Güte, Nr. 1 1½ Thlr., Nr. 2 1% Thlr. eben 
ſo ihre anerkannt vorzüglichen 3661 


Chineſtſche Streichriemen 


(vierſeitig), welche das Schleifen und Abziehen 
der Raſirmeſſer vollſtändig überflüſſig machen, 
Nr. 1 1½ Thlr., Nr. 21% Thl ö 


Raſirſeife, ws 


welche das Barthaar weich macht und nicht 
trocknet, & Stück 7% und 5 1 


künſtl. Schä 


allen Arten von n e Muskelkrämpfen, einſeitigem Kopfſch 
en Blutarmuth, Frauenkrankheiten, 


Die Koſten eines wöchentlichen Aufenthaltes belaufen ſich bei ſorgſamſter ä tlicher und 
wirthſchaftlicher Dilege, ’ | e H 


gr., 

f jedes härfungs- Apparate 
worauf jede artige oder ſtumpfe Tiſch⸗, 
Tranchir⸗, Taſchenmeſſer in ne * 
ſchar gene t werden kann, à 15 Sgr., 
une West, Weßrenfit. 10. 

R mer, Berlin, Behrenſtr. 16. 

In Breslau Niederlage bei: 5 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d höchſten Preiſen: 
II. Brieger. 


Direction des Bades. 


einf. und dopp. (ital.), kaufm. Rechnen, Correſp. ꝛc., lehrt 
Damen, Herren und Eleven ſchnell, gründli Wund in 


Dr. J. Güttner, Lehrer der Handelswiſſenſchaft aus Berlin, Meſſergaſſe 28, 1. Etage. [4671] 


Schleſiſche 3 % procentige Pfandbriefe Lit. A. 
an Kalt E rocent ge Pfandbriefe Lit. A, um und 
a Auge d. E. Heimann, 
Ning Nr. 33. 


Die Bräune⸗Eſnreſbung von Dr. Nelſch, 


weltberühmt geworden gegen Bräune, Huſten und alle Halsleiden iſt zu beziehen dur 
[1514] A. 85 in Jauer in a 


. Guder, in 


I 22 
271% 77 


aar 


e pr. 0 
e mit Abſätzen . W. 
e Gummi⸗ 
5 hen Abſätzen 

Sgr. üb 


Heft 


i 10 : ligen Preiſen. 
Felgen 75 8. 10 Er, a Er, 15 5 I Herrenſtiefeln 27 und % Thlr. 
Vößlauer, 12% roth, Nuſter⸗Ausbruch, 2 ü „K. Schiess, 
Er auer, - » 15 ; okayer, Aputt * 224, 2 [3395] Ohlauerſtraße 87. 


7 z s T 
erb und mildgezehrten Ober⸗Ungar, die Fl. 


2 " 3 
Engliſche Sättel, 
aan 58 En 0 mit 7 67 1 0 
un ge r. an, echt engliſche 
raw mit Stahlkandare und Trenſes 8 


Thlr. 20 Sgr. an, engliſche Chabraquen, 
OR Bee felt Ae 5 und Fabrpeit- 
ſchen in ſolider 


rbeit empfiehlt aul 


Th. Bernhar 


4683] N 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


1 


F nnr . 2 
-Züuun. Mineralbrunnen-Miederl., Herm. Straka, cad rent“ Flkang. 
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1868. Mineral- Brunnen, 1868 —.— 
| 5 Ä : Ausſchließlich Kinder- Garder 
empfing und Fe Ki von für 115 . bis 15 1 


p 
Adeihe 5 2 ier 185 ; 2 
elheid quelle, Biliner, Bltter wasser von Friedrichshall, Kis Sämmtliche Neuheiten für die Frübjahrs-Salson find bereits borrätbig und empfehle lc mein 94 


singen, Püllna und Saidschütz, Eger Franzens- und Sal lle, Emser Kessel ö 5 0 a h h 
Ne 8 . > e In. 1380 von Knaben⸗Anzügen und Mädchen⸗Jaquets für jedes Alter in praktiſchen und eleganten Stoffen. 


Sirzember, Karlsbader Markt, Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Aufträge von außerhalb werden umgehend ausgeführt. 


Klieglager Kakoezy und Gasfüllung, Mrankenheller, Kreuz- . Speyer, Schweidnitzerſtraße Nr. 9, 


nacher, Lippepringer, Martenbader Ferdinands- und Kreuzbrunnen, 
Pyrmonter, Keluerzer, Rolsdorfer, sehles. Ober- alz- Ecke Carlsſtraße 
7 

im 
Sckuhr'ſchen 


brunn, Selterser, Schu albacher, Spaa, Poukon, Vichy, 
Weilbacher, Wildunger, Wittekinder Salzbrunnen. 


Cudowaer Laab-Essenz. 


Pastillen von Bilin, Ems, Kissingen und Viehy, Harlsbader 
Sprudelsalz, Marlenbader Brunnensalz, Mrankenheller Quellsalz und 
Seife, sowie Badesnize und Laugen von Colherg, Gsezalkowitz, 

Kösen, Kreuznach, Behme und Wittekäind. [3907] 


BE. Fengler, Reuschesträsse 1,3 Mohren. 
Engliſehen Portland⸗Cement 


14729] (von Knight, Bevan & Sturge in London), 


Stettiner Wortland-Cement, 
Pommerſchen Portland⸗Cement, 
Oppelner Portland ⸗Cement, 
Tarnowitzer Cement 


empfiehlt: r er 
C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße 42. 
Hiermit beebren wir uns, ergebenſt anzuzeigen, daß wir an hieſigem Platze, N 
. Durch seinen Reichthum an kohlensaurem Natron (in 10,000 Gewichtstheilen 30,085) schliesst sich der Biliner Säuerling zu- ſchmiedeſtraße Nr. 16, nahe der Schmiede brücke eine [8946] = 
nächst Vichy an, übertrifft aber Gleichenberg, Giesshübel, Rodisfort, Salzbrurn, Geilnau, Selters, Robitsch, selbst das so reiche Fachingen 7 3 
80 hochwichtig Vichy als Therme in seiner grossartig alkalisirenden Wirkung, ebenso gross ist Bilin als zwar ebenfalls in] unter der Firma: 
erster Reihe der Wirkung alkalisirender, nebenbei aber dnreh erfrischende Kühle und nervenerregende freie Kohlensäure un- Elsner & Moritz 


2 c * 1 
Der Biliner Sauerbrunn. Geſchäfts Eröffnung. 
weit, so dass er unter allen deutschen Säuerlingen unbestritten den ersten Platz einnimmt. 7 Sprit⸗ und Liqueur 5 Fabrik 
gleieh . den organischen Bildun sprocess eg belebender Säuerling, leistet daher bei Sodbrennen, Magenkrampf, EEE a eeeis deen na ee ein BP igen Wendung 


chronischem Magenkatarrh, bei sogenannter Harnsäure, Diäthese, Gries, Sand, Nierensteinen, Gicht, chronischem Rheumatismus, chroni- 
schem Blasen- und Lungenkatarrh, bei Gallensteinbildung, Fettleber, "sogenannten Schleimhämorrhoiden und Scrophulose die erspriess- Breslau, im April 1868, sner & Moritz. 
3 Dunz 1 W ns = Citronensaft und Zucker versetzt, giebt der Biliner Sauerbrunnen — hoch aufschäumendes, en 

rank, welche Eigenschaft ihm zufolge der bedeutenden Menge gebundener Kohlensäure in höherem und nachhaltigerem Grade als W̃ € 7 II U an d U un 


jedem anderen Säuerling zukommt. 


eee ung 
Das Saidschützer Ritterwasser un Lutrosin s de k dennen, l Ar , 


ist als solches noch heut von keinem anderen Bitterwasser übertroffen worden; es stellt unter allen zeither bekannten sogenannten | empfiehlt ihren comfortablen Wein⸗Salon nebſt guten Weinen und feiner Küche. 
Bitterwässern offenbar das reinste, die schwefelsaure Magnesia als allein überwiegenden Bestandtheil enthaltende Mineralwasser dar für geſchloſſene Geſellſchaften ſtehen, ohne vorher beſtellt zu werden, ſtets fünf N 
(siehe k. k. Hofrath Dr. Löschner’s Schrift: „Die Wirkungen des Saidschützer Bitter wasser“, Prag, 1853 und 1860, Folio 8) und hat] in Bereitſchaft [3908] 


‚dabei den Vorzug, zufolge seiner keineswegs stürmischen Einwirkung auch den zartesten Organismen die vortrefflichsten Dienste zu leisten. 6 5 eiſch 


Die Pastilles digestives de Bilin Eisſchranke und Eiskiſten, 


Biliner Verdauunzszeltein) 16 f 
aus dem Biliner Sauerbrunnen Kran: durch die Aufnahme als Heilmittel in die österreich, Pharmacopoe ausgezeichnet, bewähren sich I n Pen ea he 16 70 et iR äußerſt prak⸗ 
als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähsucht und besehwerlieber Verdauung in Folge Leberladung des Magens mit 4 Peters, Berlin, Friedrichsſtraße 207 


Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen und chronischen Magencafarrhen, wirken überraschend im kindlichen "5 '9°1 227 
: * . \ . ſ. w. 8 
Organismus bei der Serophulose und sind bei Atomie des Magens und Dane zufolge sitzender Lebensweise eine wahre Saera Gee er A re a * Pe en dr le Wiederver⸗ 
‚ancora der gequälten Patienten, (Auszug aus k. k. Hofrath Dr. Löschner’s Schrift.) käufern angemeſſenen Rabatt 5 L13872 
Die Biliner Pastilles werden nur in versiegelten und etiquettirten grossen und kleinen Schachteln versendet. gemeſſ Reichert Berlin, Hagelsbergerſtr. 6. 
Aufträge effectuiren prompt in Breslau die Mineralbrunnen-Handlungen von — Gegen das läſtige Inſecten⸗Ungeziefer iſt das ſicherſte Schuß⸗ und Wertilgungs: 
Hermann Straka, C. F. Heitsch, H. Fengler, H. Enke, W. Zenker. ER re ei a a vn 


Echt perl. (kaukaſ.) Inſecten⸗Pulver, | 
aber nur das echte, ohne fremde ann und empfiehlt daſſelbe in Packeten a 15, 
10 und 6 Sgr., in Schachteln a 8 und 1% Sgr., Pfundweiſe billigſt, desgl. Infeeten- 
Tinctur à 50 7 S 39131 


% * 1 27 
Suninng Eduard Gross, in Breslau, -K. 
Carlsbader Verdauungs⸗Eiqueur, 


vom Erfinder und alleinigen Deſtillateur Moritz Teller in Carlsbad in Böhmen. 
Bereitet aus den friſcheſten und heilkräftigſten Carlsbader Gebirgs⸗Kräutern, weltbe⸗ 
rühmt durch ſeine beſonders vorzügliche Wirkſamkeit bei fehlerhafter Verdauung, iſt er 
gleichfalls durch ſeinen feinen und lieblichen Geſchmack ein aden angenehmes Getränk. 
Nur in Julius zum Preis von 12 Sgr. zu haben bei Herrn 
3887 11 


Ausser der jod- und bromhaltigen Dr. Scheibler’schen Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, wegen ihrer 
Wirksamkeit gegen rheumat., — gielat., — Hämorrhoidal- und Scrophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und Nerven- 
Krankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheim-Rath Dr. Bartels, Dr, Mousselle, Dr. v. Baeren- 
“prung, Director der Kgl. chir. Poliklinik Herrn Dr. Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, empfehle ich Wieder- 
verkäufern und Consumenten meine. regelmässigen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direct aus den Quellen zu: 

Selters, Span, Schlangen- B lim Wächy, Wildungen, Weilbach, Carlsbad, Dryburg, Eger-, Franzens- 
bad, Schwalbach, Sooden, und Marienbad, Eamas, Fachingen, Geilnau, Königsdorff-Jastrzeınb, 
Goczalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, Kreuznach Kissingen, Hweniez, Lippspringe, ont, Roisdorf, sowie 
Friedrichshaller, Kissinger, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, Marlenbader Brunnen- 
Zelteln aus dem Marienbad, Brunnensalz, 3931] 
Schlesische Mineralbrunnen und Dr. C. L. Weitze's kohlensaures Hämorrhoidal-Wasser, 
Pastillem von Salzbrunn, Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, sowie Eger — Franzensbad Moorsalz, 
utterlaugensalz und conc. Soole von Jastrzemb, Kreuznach, Nehme, Neusalzwerk, Wütekind, Kösen, Goczalkowitz, Colberg, 
Kissing. Soole zu Inhal.-Kuren, Vichy u. Krankenheil. Quellsalz, Seesala, Moborerdle v. Eger u. Marienbad, Cudow. Laabessenz, 
Goczalkowitzer, Jastrzember und Krankenheiler Quellsalzseife, Reichenhalier Producte, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 
Dr. Scheibler's Mundwasser, Dorsche-Leberthran, Amtisept. Waschwasser, Waldwollextract, Oel und Seife. 
Brunnenschriſten gratis, Correspondenz mit den Brunnen-Inspectionen vermittele bereitwilligst. 


Wi Ri le Nr. 10 Lal Kreu 
Hermann Straka, e ndfrucht., Colonislwaaren- r 5 


ulius Winkler Breslau, Neuſcheſtraße Nr. 11. 
Ausverkauf von alten Havanna Cigarren. 
Um mit ältern Havanna⸗Marken zu räumen, verkaufe bei Abnahme von wenigſtens 

Echte darantizada, bis jetzt 2070 Thlr. per Mille, für 3050 Tr. 


Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr, Struve und Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. Flor de Tabacos I, „ „ 40 5 5 8 
8A — 25 Nr Wr Fr Oi ZEN — ER E EN Costales, [23 177 45 [77 " * 177 35 [73 
Flor de Tabacos I, „ 50 „ 40 


und dürfte Privaten ſelten Jol billige Offerte gemacht werden. 5 5 [4730] 
A. Ehrlich’s Cigarrenhandlung, Bitter Sage. Ge 
Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 Uhr. [3863] Dr. Deutſch. 


Amerik. Pferdezahn-Mais. 


Zum bevorſtehenden Maſchinenmarkte erlaubt fi ergebenſt mitzutheilen, daß . 
Unsere neuen Sendungen von weissem Amerik. Pferdezahn-Mais. zur 


— Drathſeiltransmiſſion . RANuſrer & Co. 


mit Winkelbetrieb zur Uebertragung der Dampf: und Waſſerkraft nach entfernten Punkten auf dem Ausſtellungsplatze Aer 
1 N 7 4 
Franz C Ta 


Betrieb geſetzt werden. 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


Ferner erlaube mir auf meine 
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt alder trocknet ſofort nach dem Aufſtrich 


9 
Dampf ⸗Dreſchmaſchinen 
5 2 und feſt mit ſchönem gegen Näſſe aren Glanz, iſt unbedingt eleganter und 


derbunden mit Strohſchüttler und Reinigungsmaſchinen aufmerkſam zu machen, die ſich durch eine ganz einfache Conſtruction aus: richti : . j 
:; ]]“ ß Bier Die oa ante, Die Me 


inirten Dreſchmaſchinen, leiſtet daſſelbe, geht bedeutend leichter und iſt leicht zu transportiren. In der Praxis hat ſich dieſe Ma⸗ ; i 12 
n ocomobilen und Dampfmaſchinen due d Gesel "Ru ee ei tanz Chriftoph in Berlin. 

a burger Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in f : z 
Budau habe ftet3 auf Lager. Die Maſchinen find gut conſtruirt, dauerhaft gearbeitet und laſſen den engliſchen Maſchinen in Con⸗ Niederlage für Breslau bei E. E. 
ſtruction und Arbeit durchaus nichts nach. h 


Maſchinenfabrik von J. Kemma, Breslau. 


Holz und Fourniere! a 


Durch perſönliche Einkäufe in Paris, Hamburg, Berlin, empfehle ich zu ſoliden 
bei großer Auswahl Fourniere in feinem rei ſchen Abu aa en 1 0 
mch und ſchönen Wie e Lied aum⸗Fourniere von 6“ Länge 20% Breite. 


Wa en Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den bi igſten Preiſen. 
Beſtellungen werden ſchnell und eſtenz effectuirt. Auch einige ran, te W in gutem 
Zustande find biligft abaulaflen ne Waßen he 


auf da „Schleſiſche 35 5 roc. Pfandbriefe, Parafin⸗Kerz en, 
Arge ae le Fi g g 2 ir 


Procent zu: N 2 5 
S. Priugsheim in Breslau, Acke, g 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 23. (Katbarinen-Ede). 
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Bad Königsdorff-Jastrzemb 


in Schlesien. 
. Eröffnung am 15. Mam . 


Zrühjahrs-Meberzicher und Anzüge, 


Neue Farben, Stoffe und Formen. 


L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autoritäten, 


R. P. Daubitz scher 
Magen-Bitter & Brust-Gelée 


fabrieirt vom Apotheker R. F. Daubig in Berlin, r N 19. 
Die unſchätzbaren Eigenſchaften der R. J. Dau bitz ſchen Fabrikate find hinlänglich bekannt, wie dies 
die täglich eingehenden Anerkennungsſchreiben bezeugen. 3882 


Leipzig zur Messe 
Musterlager | 


Alfenide und Neusilber - Waaren 


von [3835] 


Alex. Katsch, Berlin, 


Selliers Hof, Ecke der Reichs- und Grimma'schen Strasse. 


2 
a 
De 

— 

“ 
— 

— 
8 

— 
** 


Pariſer Weltausſtellung 1867. 


beſtätigt durch Dankſchreiben von Privaten. 


) Zu haben bei Heinrich Lion in Breslau, Büttuerſtr. 24, 
elbe Marie, 1 Tr., 
General -⸗Niederlage für Schleſien und Poſen, und in den bekannten Niederlagen hier. 
In Cosel bei Franz Wilezek, Grottkau bei A, Scholz. Ottmachan bei Rob. Barsch. Strehlen bei C. Lohry. 


Eifen-, Marmor- n. Schiefer-Billards 


mit Pariſer Mantinell⸗Banden empfiehlt unter Garantie die Billard⸗ 


is A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. 


F Großer Ausverkauf von Strohhuten BE 


wegen Aufgabe dieſes Artikels. 
Da ſich mein Damen⸗Confections⸗Geſchäft der Art vergrößert hat, daß 
ich demſelben nur die alleinige Aufmerlſamleit zuwenden kann, ſo gebe ich 
demzufolge mein Strohhut⸗Fabrik⸗Geſchaäft gänzlich auf. 

Das Lager enthält die neueſten Strohhüte für Damen, Herren 
und Kinder, und ſoll in kürzeſter Zeit bedeutend unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe gänzlich ausverkauft werden. 

Ich mache beſonders Wiederverkäufer auf dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit aufmerk ſam. Be 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48, Naſchmarktſeite Nr. 48. 


Die Maſchinen⸗ und Wagenfett⸗Fabrik 


Deichsel & Comp. in Habrze, 


Oberſchleſien, 


empfiehlt außer ihren als vorzüglich anerkannten Wagen⸗ und Zapfenſt chmieren 
aller Art ihre neu erfundene 


„allein echte Eeder⸗ und Hufſchmiere“, 


in Büchſen zu 5, 9 und 15 Sgr. 


In beſter friſcher! Waare offerire ich zur Sat 
Pohl's Rieſenfutter⸗Runkelrüben, 


eigene Ernte, daher unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit 
per Ctnr. 45 Thlr., per Pfd. 15 Sgr. Futterrüben rothe Turnips, 
per Ctnr. 14 Thlr., per Pfd. 5 Sr desgl. gelbe Turnips per Ctur. 
15 Thlr., per Pfd. 6 Sgr.; desgl. große Ehe runde Oberndorfer 
per Ctnr. 18 Thlr., per Pfd. 6 Sgr.; desgl. vorzüglich giroße gelbe 
Baierſche echt, per Ctnr. 18 Thlr., per Pfd. 6 Sgr. eiße grün⸗ 
köpfige Rieſen⸗Möhren in echt engliſcher N per Pfd. 
11 Bae desgl. hier gealihtete Saat per Pfd. 7 Sgr. Grasfamen 
in zweckentſprechender Miſchung zu den feinſten Naſenplätzen per 
Ctur. 14 Thlr., per Pfd. 5 Sgr.: auf Verlangen mit Cultur⸗An⸗ 
— . weiſung; desgl. hochwachſende, ſüße, ertragreiche Gräſer zur Anſaat 
und Verbeſſern Wieſen per Cinr. 14 Thlr., per Pfd. 5 Sgr. Pferdezahn⸗Mais, 
vorzüglich ſchon zum Stadtpreiſe, ſowie ſämmtliche Wald⸗, Gemüſe⸗ und Blumenſamen in 
bekannter Güte. [3632] 
07 


Fried. Gust. Pohl, Samenhandlun 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Unterzeichneter, welcher ſeit 20 Jahren das hieſige Kötel de Russie bewirth⸗ 
ſchaftete, hat das beſtens renommirte, in ſchönſter Lage am Alſterdamm (Jungfern 


ſtieg) 
belegene hieſige [3878 


Alster- Hotel 


käuflich übernommen, um es vom 1. Mai d. J. ab zu eröffnen. 2 — iſt mit den 
beſten Comforts der Neuzeit ausgeſtattet und wird dem reſp. reiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. 

ir Ah April 1868, Hochachtungsvoll 


| M. Lamarche. 
Es if häufig die Klage laut geworden, 


daß die Pfeifenköpfe. Cigarrenpfeifen und Sigsttenfpigen aus plaſtiſch⸗porbſer Kohle 
bei der geringſten Berührung zerbrechen. Dieſe Klage iſt nicht ohne Grund geweſen. 

Der unterzeichneten neu etablirten Fabrik iſt es nach vielen Verſuchen nunmehr geluns | 
gen, dieſe Artikel (ohne deren Abjorbtionsfähigteit im Mindeſten Abbruch 
m thun) fo feſt zu machen, daß fie nur durch grobe Unvorſichtigkeit Schaden leiden 
önnen. 

Die Ausſtattung iſt, trotz der ſehr billigen Preiſe, durchweg eine äußerſt elegante, ſo 
daß dieſe Rauchrequiſiten den feinſten Meerſchaumſachen gleichgeſtellt werden können. x 

Fabrik von Louis Glokke in 8 el. — Lager dieſer Artikel hält ſtets in 
reicher Auswahl in Breslau S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21 und J. Neumanns 
Cigarren⸗Niederlage, Ohlauerſtraße 10 u. 11, im weißen Adler. [3403] 


— une ne nie L 


In einer flüffigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 

Um dieſer Eigenſchaft willen iſt es von den ear eu Pariſer Aerzten ange⸗ 
nommen worden, welche es gegen Bleichſucht, Blutharmuth u. ſ. w. mit dem günſtigſten 
Erfolge verordnen 


enſo iſt dafierbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Säfte; es verſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Fruuen häufig wegen 
Blutmangel unterworfen ſind, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen und (mphatilhen 
oder ſcrophulöͤſen Kindern in Anwendung gebracht. [3298] 

Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. 


LJußbodenglanzlack 
in bekannter vorzüglicher 


ualität und jeder Nuance, ſofork nach dem Anſtrich krocknend, ge⸗ 
ruchlos und dauerhaft empfiehlt die Glanzlackfabrik Ih Nobert Scholz, Wan he 1, 


gegenüber der Fiſchtröge. 
Wagen⸗Fabrik von A. L. Bahns, Oels in Schleſien, 
rantie zu den dae reiſen. 


Dieſe allein echte, aus den reinſten und beſlen ten bereitete Schmiere, welche ſich vor den jetzt im Handel vorkommen⸗ 
den ähnlichen Fabrikaten durch ihre wirklich vorzüglichen Eigenſchaften jo vortheilhaft auszeichnet, iſt das beſte aller bis jetzt exiſtirenden 
Schutzmittel für diejenſgen aus Leder beſtehenden Gegenſtände, Asp den ſo ſchädlichen Einwirkungen der Näſſe oder zu großer 

tme und Trockenheit ausgeſetzt find, und von welchen man eine bedeutende ei keit und Zähigkeit, mit einem Worte eine große 
Dauerhaftigkeit verlangt. Plerber gebören insbeſondere: alles Stiefel⸗ und Schuhwerk, Pferdegeſchirre, Sielen und Neitzeug, 
Wagenverdecke und Spritzleder, Maſchinen⸗Treibriemen, Spritzenſchläuche und dergl. — Ferner aber eignet ſich unſere 
Schmiere, auch ganz vortrefflich zum Schmieren der Pferdehufe, um dieſe vor dem Aufreißen und Abſpringen des Horns zu ſchützen. 

; n allen größeren Städten Deutſchlands, insbeſondere aber in den Städten Schleſiens, beabſichtigen wir Niederlagen zu 
errichten und wollen Unternehmer ſich deshalb ſchriftlich an uns wenden. 

Niederlage für Zabrze bei den Herren H. Kuhn und J. Proske. 


Deichsel & Comp. 


offerirk eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter G n 
Alte Wagen werden bei Entnahme don neuen zum angemeſſenen Preſſe als Zahlung mit 


angenommen. Sechs Stuck gebrauchte Wagen in gutem Zuſtande, dabei eine offene Droſchke, 
ſtehen billig zum Verkauf. [3679] 


36,000 Thaler 


ollen im Ganzen oder auch in Theilbeträgen auf längere Zeit unkündbar hypothe⸗ 
erde angelegt e — — Velflaung 12 85 und des er en 
Hypothekenſcheines nimmt entgegen: 


1 ] 
Moritz Saul, Tanenztenplab A2, een Gallſg Hotel f 


— 


* 


EEE 7 
* - — 
Eine bedeutende Partie zurückgeſetzter Waareı 
denen Glasgarnituren, Petroleum⸗, Tiſch⸗ und Hängelampen, 


Artikel offerirt zum und unterm 
3390] Koſtenpreiſe: LE 


zortſchritt der Zeit. 
Wi i jeden Haushalt, dr uner- 


Militär iſt unſer 
Leder ⸗Glyeerin, 


ſowie das erſt vor einigen Tagen aus den Apparaten gekommmene 


Bituricin, 
l . Glanz Fettmaſſe, a 
jeder Näſſe widerſtehend, ige Fabre weiches jehes 
Lederwerk, ſowohl Stiefeln und Schuhe, als Ge: irre u. Sattel ꝛc. 


nicht nur conſervirt, ſondern permanent in einem hohen ſchönen Glanz erhält. Erſteres, 
das Glycerin in Flaſchen von 2% und 5 Sgr. und Letzteres das Bituriein in Flaſchen zu 


[3929] 


4 und 74 


Sgr. , 1 . 
Bei Abnahme größerer Partien billigere Preiſe. 


Fußboden⸗Glanz Lack 


in bisher noch nie dageweſener Qualität in Flaſchen von 1% Pfd. 16 Sgr., a Pfd. 12 Sgr. 
Für die Vorzüglichkeit unſerer Fabrikate Haran wir und bitten um gef. Aufträge. 
Haertter & Franzke, 
chemiſch⸗techniſche Fabrik, Breslau, Weidenſtraße Nr, 2. 


Eine große Sendung der neueſten und geſchmackvollſten 


Meerſchaum⸗Gegenſtaͤnde, 


die ich nur in beſter Qualität führe, iſt wieder auf Lager und empfehle 
dieſelben meinen hochgeehrten Kunden zur Auswahl, 

Das Aufſieden gerauchter Gegenſtände in ſpaniſcher und türkiſcher 
Manier wird in Schleſien uur von mir allein ſelbſt gefertigt. 


J. Escher, Drechslermeiſter. 


Neuſcheſtraße Nr. 6 und Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Pelsgegtuſtände aller Art ſowie Tuchſachen 
werden 1 9 e und verſichert ji u) chen [3846] 


R. Kirchner, Carlsſtraße 1. 


um Großer Pferde⸗Verkauf 1 


Ein bedeutender Transport eleganter Reit⸗ u. Wagen⸗ 
[4742] 


pferde ift aus Litthauen eingetroffen und empfehle eine Aus: 
Raphael Friedmann, gen. Striemer, 


Boon 


— 
wahl von 30 guten, edlen Pferden. 
Oderthor, „Ball ho 


Kreuznacher Paſtillen, 


gegen Flechten und andere Hautkrankheiten, (enthaltend Jod, Lithium etc.) ſind vorräthig in 
der königl. Univerſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20. Gebrauchsanweiſung gratis. [3393] 


Zur Saat [3614] 


offeritren in beiten friſchen Qualitäten und zu billigſten Preifen: 
Klee und landw. Sämereien aller Art, 
la amerikan. Nieſen Pferdezahn⸗Mais, 
Zucker- u. Futter⸗Rüben, Rigaer u. Pernauer Kron⸗ 
Säe⸗Leinſamen, Dungmittel aller Art x. 


Proben und Preiscourant werden event. franco verſandt. 


Paul Riemann & Go., 


alleinige Depoſiteure für die Provinz Schleſien des echten aufgeſchl. Peru⸗Guano's von 


benen Ohlendorf 4 En. (van Herten J. D. Mutzenbecher Söhne und 
Aug. Joſ. Schön U. Co „ ausſchließlich autoriſirten Fabrikanten des aufgeſchl. 


echten Peru⸗Guano's für Deutſchland ze.) in Hamburg. 
Comptoir und Speicher: N 
Kupferſchmiedeſtraße 8, „zum Zobtenberg“. 


Gedämpftes Knochenmehl L, 


Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 
Schwefelſäure, präparirt, Poudrette I, 
ged. Knochenmehl Poudrette II., 
mit 40 pCt. Peru » Guano, Staßfurter Abraumſalz, Prima⸗Qual., 
präp. Knochenmehl chwefelſäure, 
mit 40 pCt. Peru = Guano, echten Peru-Guano, 
ee mit conc. Kali⸗Salz, do. in gemahlenem Zuſtande, 
ammoniak. Superphosphat, Kali⸗Salz, ö ſach concentrirt, 
Superphosphat L, Wieſen⸗Dünger, 
Superphosphat III., 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 13396] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


Düngungsmittel III! 
aus der Chemiſchen Producten⸗Fabrik der Axtien⸗Geſellſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, für die ich den alleinigen Verkauf für Schleſten 


Poſen und die Lauſitz für feste Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fa⸗ 
brikpreiſen frei ab Stettin in bekannter vorzüglicher Qualität. [3892] 


Franz Darre in Breslau. 
Siegel-Oblaten Sutter - Streu: Stroh 


in allen Nuancen fertigt billigft die Lith. Anft [verfauft Dom. Carlowitz das Schock 1200 
von F. Oohn, ing Nr. 4 [4250] Pfand Thlr. Bee [3922] 


garen, beftehend in bunten Tafel, Kaffee⸗ und Toilette⸗Servicen, verſchie⸗ 
ſo wie viele andere beſonders zu Geſchenken ſich eignende 


W. Rothenbach, Schweidnitzerſtraße 16—18. ER 


1159 


* * * 
Güter⸗Verkauf in Holſtein. 

1) Ein Gut mit eleganten Wohn: und 

Wirthſchaftsgebäuden, mit 2000 Morgen 
utem Acker, Wieſen, Weide und Wald. Der 

der iſt kleefähig. Mergel reichlich vorhan⸗ 
den. Mit vollen Saaten, Vorräthen, leben⸗ 
dem und todtem Inventar, 70 Kühen, 20 Pfer⸗ 
den, feiner Schäferei, div. Schweinen, Feder: 
vieh u. ſ. w. „Preisſorderung 94,00.) Thlr., 
Anzahlung 20,000 Thlr. 

2) Ein Gut mit herrſchaftl. Gebäuden und 
300 Morgen gutem, kleefähigem Acker und 
Wieſen. Mit Saaten und Vorräthen. In⸗ 
ventar: 25 Kühe, 6 Pferde, div. Schweine, 
gene u. ſ. w. Preisforderung 18,000 Thlr. 

nz. 46000 Thlr. 

3) Ein Gut mit herrſchaftl. Gebäuden und 
200 Morgen gutem Ader und Wieſen. Mit 
lebendem und todtem Inventar und einer be⸗ 
deutenden Ziegelei mit 2 Oefen. 1 
rung 18,000 Thlr., Anz. 4—6000 Thlr. 

Näheres bei mit dem Verkauf beauftragten 
Oekonom [3376] 


W. Prinzhorn. 


werden. 
heres beim Kaufm. D. 
Oderſtraße Nr. 171, 


* Ein Gut von ca. 800 Morgen, mit 90 


Morgen Wieſe, in der Nähe einer Kreis⸗ 
ſtadt und Eiſenbahn mit Ziegelei und Torf, 
iſt baldigſt unter vortheilhaften Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Auskunft Agnes⸗ 


Straße Nr. da beim Stadtrath Jüttner. 


Guts ⸗ Verkauf. 


a Krankheit bin ih Willens, mein 
Gut, 3 Ml. von Brieg, von 524 Morg., zu 
verkaufen. Gebäude größtentheil3 maſſiv, hält 
350 Schafe, 30 St. Rindvieh. Preis 35,000 4 
Anzahlung 4—5000 „ Näheres poste rest. 
Neisse Nr. 18 E. P. 14665] 


Guts- Verlauf. %% 


Wegen fortwährender Krankheit bin ich 
Willens, mein Gut, 2 Meilen von der Kreis⸗ 
ſtandt, zu verkaufen. Daſſelbe hat eine Fläche 
von 1450 Morgen, Gebäude maſſiv, Brennerei, 
Torfſtich, hält 80 Stück Rindvieh, 28 Pferde, 
600 Schafe. Preis 68,000 Thlr. Anzahlung 
15 20,000. Näh. poste rest. Neisse No. 20 M. Ii. 


Guts ⸗Verkauf. 
Die Güter Tomiee, 


Galizien, Bezirk Wadowice, ſind aus freier 
Hand zu verkaufen. [1490] 
Diele, Güter grenzen mit der Bezirksſtadt 
Wadowice, haben eigene Propination und die 
Gebäude im guten Zuſtande. — Die Fläche 
beträgt 707 niederöſterreichiſche Joch 820 Klaf⸗ 
ter, meiſtens Weizenboden. — Kaufpreis 80,000 
Gulden ö, W. — Die nähere Auskunft giebt 
das Wirthſchaftsamt zu Paszkowka, Bezirk 
Wadowice, die letzte Poſt Calvaria. 


Mühlen ⸗Verkauf. 


Eine Mühle mit drei Mahlgängen, 27 Mor⸗ 
ap gutem Acker und Wieſen, maſſiven Wohn, 
Mühlen⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden im beſten 
Bauzuſtande, in einer belebten Stadt Ober⸗ 
je iens gelegen, mit ſicherem SHppothefen 
tande, iſt bei einer Anzahlung von 3000 Thlrn. 
u verkaufen event. auch zu verpachten. Selbſt⸗ 
äufern ertheilt nähere Auskunft J. Sto 
brawa, Mühlen⸗Baumeiſter in Leobſchütz. 


Nur Herrenſtraße Nr. 26. 


Blumentöpfe, Conſole, Ampeln ꝛc. 
9 in größter Auswahl empfiehlt 
ie Steinauer Thon⸗Waaren⸗Niederlage 
von D. Wurm, 26 Herrenſtraße 26. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein Mode- und Schnitt⸗Waaren⸗Geſchäft 
bin iche de ſofort zu perkaufen. Seit 
einer Reihe von Jahren habe ich daſſelbe mit 
dem glänzendſten Erfolge betrieben und ich 
kann es daher mit vollem Recht als einen 
an außergewöhnlich vortheilhaften Kauf 

eſtens empfehlen, zumal die Lage nicht allein 
die allerbeſte am Platze, ſondern eine ſo 
vorzügliche iſt, wie fie gewiß ſelten gefunden 
werden kann. Zur Uebernahme iſt ein ſehr 


kleines Capital erforderlich, da ich zur Er⸗ 


leichterung des Kaufes, das Lager, welches 
nur aus den gangbarſten Artikeln beſteht, 
durch Ausvetau) ſehr reducirt habe. Reflec⸗ 
tanten mögen ſich franco an mich wenden. 
Reichenbach i. Schl. e 


G. Frischmann. 
9000 Thlr. fer arne dee 


ſind ſofort zu eediren. 
Näheres durch Adreſſen sub Nr. 22 in der 
Exped. der Breslauer Ztg. 4731] 


— — — nn nn 
Ein guter Mahagoni⸗Flügel ii ſofort zu 
Sto 


9] 


verkaufen Burgſtraßſe Rr. 2 im erſten 
dl. [4732 


1160, dito 130 Thlr., 


Dritte Veilage zu Nr. 183 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. April 1868. i 


Gutsverkauf! (4667 
Wegen vorgerückten Alters bin ich geneigt 
mein Gut zu verlaufen, 5 enthalt 1100 
Mgr., wopon 200 Mrg. Wieſen. Gebäude 
größtentheils maſſiv, dabei eine Waſſermühle, 
halt 40 Stuck Rindvieh, 10 Pferde, 800 
Schafe. Das Gut liegt 4 Meile von 
der Kreisſtadt und Chauſſee. Preis 55,000 
Thlr. Anzahlung 15— 20,000 Thlr. Näheres 
doste rerestante Neiſſe Nr. 68. A. S. 


e Ein Freigut! 
Mittelſchleſien, an der Kreisſtadt, mit über 


in 

400 Morgen Acker, trägt Weizen, Raps, 
Roggen, Klee, Wieſen weiſchnittige, Holz aus⸗ 
reichend, Gebäude masse, Inventar complet, 
Hypotheken geregelt, iſt wegen Uebernahme 
des väterlichen Gutes für den billigen Preis 
von 25,000 — — bei 6—8000 Thlr. Anzahl. 
bald zu verkaufen. Näheres durch A. Nidetzki 
in Breslau, Altbüßerſtr. 32. [4721] 


Gutspacht⸗Geſuch! 


Eine Gutspacht, zu welcher ein Capital von 
7— 10,000 Thlr. zur Uebernahme genügt, wird 
zum Juli oder Auguſt d. Sn Mittels oder 
Nieder -Schlefien geſucht. ankirte Offerten 
bittet man unter der Chiffre E. B. Nr. 7 in 
der Exped. der Bresl. Ztg., aber nur von 
Selbſtverpächtern, niederzulegen. [1512] 


Außerordentlich 
vortheilhaft!!! 


171 
habe ich ein im beliebteften Spazierorte Bres⸗ 
lau's belegenes, ſchönes Kaffee⸗Etabliſſement 
mit Sommerwohnungen zu verkaufen. 


14803] F. W. Konig, Albrechtsſtr. 33. 


Zur Vergrößerung 
eines ſeit 5 beſtehenden lucrativen Ge⸗ 
ſchäfts, der Mode und Conjunctur nicht unter⸗ 
worfen, wird ein Theilnehmer mit einer Baar⸗ 
Einlage von 2— 3000 Thlr. geſucht. 

Franco⸗Adreſſen sub A. B. C. 381 an Herren 
Jenke, Bial & Freund, Annoncenbureau, 
PFC 

Ein Eiſenhüttenwerk in ſehr 
vortheilhafter Abſatz Lage und 
in unmittelbarer Nahe ſehr be- 
trächtlicher Wieſenerzlager iſt 
an einen Käufer, der über 
40 — 50,000 Thlr. disponiren 
kann, unter ſehr günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen abzutreten. Näheres 


Sun lellen Lehr⸗Curſus im 


Schuell⸗Schönſchreiben 


werden Theilnehmer ſofort und täglich ange⸗ 
nommen. — Geſchäftsleute auch Abends von 
7 oder 8 Uhr ab. 3869] 
J. Spiess, Calligraph aus Berlin, 
Grüne Baumbrücke Nr. 1, erſte Etage. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
Riemerzeile Nr. 19. 


Der höchſte Preis für 


ausgefallene und abgeſchnittene 
Frauenhaare 


wird bezahlt len Marie Koch 
franzöſiſche Haarkünſtlerin, Dhlauerfire e 
r. 35, 3 Tr. [4690] 
Den Herren Korbmachern, Malern und 
Lackirern, ſo wie den Herren Kaufleuten und 
Spielmaarenhändlern erlauben wir uns unſere 


Kinderwagen: u. Lackfabrik 


8 empfehlen und bemerken hierbei, daß die 
aaren von jetzt an zollfrei nicht nur zu den 
alten, ſondern noch zu herabgeſetzteren Preiſen 
zu beziehen ſind. Preis⸗Courante ſind franco 
1 franco zu beziehen. — Agenten hen 


A. W. John Stahl 


1 
Wandsbeck bei Hamburg. Bu 


Grasſamen⸗Miſchungenſz 


zu Wieſenanlagen, zu Schafweiden unter Klee, 
zu Parkanlagen, zur Beraſung von Böſchun⸗ 
en an Eiſenbahn⸗ ꝛc. Dämme, nach Beſchaf⸗ 
enheit des Bodens mit Sachkenntniß zuſam⸗ 
mengeſtellt, offerirt a Ctr. 12 bis 15 Thlr. 
der königl. Garten⸗Inſpector Hannemann in 
Proskau. e 


Meine, [3268 
Liqueur und ) Etiquetts 

fehl in arbzter Auswahl biligft das 
empfiehlt in größter Ausw illigſt da 
lich Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Gegen Rheumatismus , 


Hals, Rücken und Gliedern, iſt der miniſt. 


durch 0 
C. Nöſſelt je Breslau, Fe: Potsdamer Balſam 
Gertenkrage 288. e ie e denselben, Doubie-Ruatität,Atafee 


Saus Verkauf. 


In einer Kreisſtadt von ca. 9000 Einwoh⸗ 
nern in einer der ſchönſten Gegenden Schle⸗ 
ſiens, an der Eiſenbahn belegen, iſt ein neu⸗ 
gebautes Haus mit Garten, Reſtauration und 
vollſtändig eingerichtetem photographiſchen 
Atelier, bei einer Baaranzahlung von 1500 
Thlr. ſofort preiswürdig zu verkaufen. 

Offerten ſind sub K. D. R. A. franco poste 
restante Liegnitz abzugeben. 


Brennerei⸗Verlauf. 

Eine im beiten Bauzuſtande befindliche, auf's 
Vorzüglichſte eingerichtete Brennerei in ſehr 
frequenter Lage und mit guter Kundſchaft iſt 
wegen Domicil⸗Veränderung ſofort unter jehr 
günfligen Bedingungen zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere mel 
Nr. 17 bei Herrn Kriebel. [4634 


Verkauf einer Deſtillation 
und Reſtauration. 


In einem ſehr beliebten Bade⸗ und Fabrik: 
Orie Schleſtens iſt eine im beſten Betriebe 
befindliche Deſtillation und Reſtauration Fa⸗ 


0 Se: gegen veraltete Leiden, — einfache 
Qual tat, 2 Flaſche 10 Sgr., gegen begin⸗ 
nende Leiden 3914 


General⸗Debit für Schleſien: 
Handlung Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42, ſowie nach⸗ 

ſtehende Handlungen: gl e:Aug.Moede. 

Oppeln: Nob. Krauſe. Salzbrunn: Herr⸗ 

ei Müller. Friedeberg a. Q.: Caroline 
eoda. 


Algler. Blumenkohl, 
Maroccaner Datteln, 
Rosmarin-Aepfel, schönste 
hochrothe Apfelsinen, 
Brie-, Gervals-, 
Camembert-, Montd'or-, 
Roquefort-, Neuchateller-, 
Creme-, Holländer- und 


milienverhältniſſe halber bald und billig zu 

U 5 eis 8500 lr. 4 
eu Einmenthaler Käse, 
Näheres be #70] | Braunschweiger Wurst, 


M. Naphtali, 
Deſtillations⸗Geſchäft in Schweidnitz. 
Zwölftauſend Stück Tieferne 
Eiſenbahn⸗Schwellen 


konnen loco Bahnhof Zawadzky oder Czen⸗ 
ſtochau geliefert werden durch die Graf 
ware v. Donnersmarck'ſche Güterdirec⸗ 
tion Klobucko per Czenſtochau in Polen. 


Eichenlohrinde⸗Verlauf. 


Aus den Waldungen der Palins 
Leipnik und Weißkirchen können ca. 500-700 
Centner Eichenlohrinde diesjähriger Ernte ge⸗ 
liefert werden. Näheres auf frankirte Anfragen 
bis 29. April 1868 bei der Guts verwaltung 
Leipnik in Mähren. 156 


CCC TEE FETTE TEN, 
Haupt⸗Lager 
von Wollſadleinwand, 


ſchleſ. und engl. Fabrikat, von 30 bis 
60 Pf 


Fleisch-Extraet 


von neuen Sendungen bei 


Hermann Straka, 


am Ring. [3982] 
Südfrucht-, Mineralbr.- u. Delicatessen-Handlg. 


Jeder Zahnſchmerz, 


ohne Unterſchied, wird 3 mein in allen 
deutſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben. Die Fl. 10 u. 5 Sgr. 

3894 C. Hückſtaͤdt in Berlin. 
Niederlagen in Breslau bei: 0 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
E Sten wenn, Schmiedebrüde Nr. 38. 


5 5 Zur 3389 
Fabrikation von Holzfiften 


d. ſchwer, ſowie von iefert patent. Maſchinen neueſter und beſter 

Jon Conſtruction ſowie alle Maſchinen zur Hol: 

Rapsplauenleinwand e = De De 
und allen Arten (4676 das Bureau von Ühland's Technieum 


in Frankenberg bei Chemnitz. 
3 wird eine Gaſtwirthſchaft in einer 
E Provinzial⸗Stadt oder auf — Lande zu 


kaufen oder zu pachten 
M. 15 poste ae re 147200 


Grabdenkmäler! 
an echten in den dültgten een ig debe fe 
5 illigſten Pre 1 
Ealvaterplab s. 4420) . ig, Gropeächnie 1, 


fertiger Säcke, 


zu den billigſten Preiſen bei 


Metzenberg & Jareckl, 


Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Ei 


n faſt neuer Mahag.⸗Flüge 
ein faſt neues Pianino 


im Zollverein bei Wands beck hierdurch beſtens 


condens. Schwelzer Milch, 


12,000 Thaler 


auf erſte Sypotbet, pupillariſch ſicher, gegen 

5 pCt. pünktliche Zinſen, werden ohne Ein: 

miſchung eines Dritten geſucht. . 
Adreſſen bittet man unter A. S. 39 in der 


„Schleſiſchen Zeitung“ 
Nene 05 N [4687] 


I Pianino's 


und preisgekrönte Flügel empfiehlt: 
B. Langenhahn, Neueweltgaſſe Nr. 5. 


ompot Offerte! 
reiſelbeeren, 
uckergurken, 
Pfeffergurken, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Himbeerſaft, 
Johannisbeerſaft, 
Franzöſiſche Früchte, 
Sultan⸗Pflaumen, 
Türliſche Pflaumen, 
Amerikaniſche Aepfel, 


Meſſinaer Apfelſinen, 


12, 15, 20 bis 30 Stuck für 1 Thlr., 


Meſſinger Citrouen, 


das Stück ½ Sgr., bis 1% Sgr. 


Ananqs in Büchſen u. Flaſch., 
Feine Bowlen⸗ Rheinweine, 
Krebsſchwänze, 


Liebigs Fleiſch⸗Extract 


ur Herſtellung der geſündeſten und billigſten 
et Bouilon empfeblen [4755] 


Gebrüder Heck, 


Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ und Colonialwäaren⸗ 
andlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 34. 


Acetine, 


Eſſenz zur Vertreibung der 
ühneraugen. 

Durch das Ueberpinſeln der Hühneraugen 
oder der harten Hautſtellen werden dieſelben 
in kurzer Zeit ſchmerzlos abgelöft. Das Flacon 
10 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung. (389 0] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


180 Stück 
von edlen Böcken gedeckte, zur Zucht geeignete 
195 wollreiche Vue Can Electoral⸗Negret⸗ 
is, und 240 Stück Schöpſe als Wollträger 
ſtehen, wegen ſtarler der Loft noch auf der 


aft wieben bei Toſt zum Verkauf. 
She muß bald nach der Schur er: 
folgen. [1387] 


Schwediſche 13893] 


Qagditieteliämiere 


für Ogerleder und Sohlen. 
Durch den Gebrauch dieſer reinen, bet 
Lederſchmiere wird r ar Sn u 
waſſerdicht und vor Br = 
Zr En Saen zu 18, 10 und 5 Sgr. 


SE er Ohlauerſtraße Nr. 21. 


NN 1 5 Eh DAN | 
Gelatin. Leim, 
Schwefelblüthe, 
Kleeſalz, ben 
77 8 
ſämmtliche Lacke ꝛc. 
ur Strohhut⸗Fabrikation empfiehlt billigit: 
A. Weber, Oderſtr. 16. 
Friſche Hummern, 
friſche Steinbutt, 1 Dorſch, ar 
echt bei 2 
\ Weidenſtr. 
E. Huhndorf, 
Stockgaſſe 29, 
G. Donner, in Deen 
empfiehlt ſein Lager in Heringen, Sardellen, 
Delicateſſen, grünen, geräucherten und mari⸗ 
nirten Seefiſchen. [3889] 
Din 7eoct. guter Kirſchbaum⸗Flügel iſt zu 
Eidermeihen Palnſtaße Ludwigshof 2 
bei A. Weiſe. [4745] 
i 7 Jö er, Gärt- 
. 0 Bene 5 \ ;rennereis, 
- Biegelei- und nee Bent ar 
Schafmeiſter und jonjtigen Beamten für 
aer ea Gewerbe, welche zum 1. Juli 
oder früher Engagement ſuchen, wollen ſich 
gefälligſt rechtzeitig chf brieflich melden. 
l Das lan a . ele 
Au mn 7 
von eek 2. 01857] 
Din Cand, phil. ſucht Stellung als Haus⸗ 
lehrer. Offerten sub C. W. 19 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 1561] 


Ein Primaner wünſcht Unterricht 
zu ertheilen. Näh. M. M. 20 in den Brſt. 
der Bresl. Ztg. 14425] 


. Glasſchleifer geſucht. 


ſchäftigung. Offerten an C. Albert Nr. 4 
Gothersgade in Kopenhagen. 


chleifer finden dauernde Be⸗ 


m 8 


4692 


Eine anständige Frau, 


im Haushalt und bei Kindern sehr tüchlig 


und zuverlässig, empfiehlt: 
[4722] Frau 0. Drugulin, Ring 29. 


Zen ſofortigen Antritt wird ein junges 

3 erſe 11 e J He n 
mmerſchleußerin geſucht. m Hotel zu 

den 6 Linden, Tarnowitz. [1555] 


E. Ft MR 
Fr meiner Manufacturwaaren⸗ und Tuch⸗ 


handlung findet ein tüchtiger Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig und 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, aber 
nur ein ſolcher, vom 15. Mai d. J. vortheil⸗ 
hafte Stellung. L. Lande in Ditrome. 


Für mein [4680] 
Modewaaren- und Leinwand-Gefchäft 
ſuche ih 2 Commis, tüchtige Verkäufer, zum 
ſofortigen Antritt. 


David Glücksmann. 


Ein Junger Mann, der in einem größeren 
> Möbel: und Tapeten⸗Geſchäft mehrere 
Jahre ſervirte, mit den Comptoir⸗Arbeiten 
vertraut und mit beſtem Zeugniß verſehen iſt, 
ſucht ſogleich oder per 1. Mai d. J. Enga⸗ 
gement. Gef. Offerten O0. P. 42 poste rest, 


Solide Reiſende, 


welche mit Spezerei⸗Kaufleuten zu thun haben 
und den proviſionsweiſen leichten Verkauf 
eines Saiſon⸗Artikels gegen gute Proviſion 
übernehmen wollen, belieben Adreſſe franco 
unter W. F. F. 17 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung abzugeben. [1550] 


Fur mein Weingeſchäft gehrauche ich einen 
tüchtigen, fachkundigen Weinküfer, den 
aber die beſten Zeugniſſe empfehlen müſſen. 


Joh. Wilh. Schlenther 
[4664] in Inſterburg. 


Ein junger Mann, mit dem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft vertraut und guten Re⸗ 
ferenzen verſehen, ſucht Engagement. Gef. 
. wolle man sub F. 6. 48 an das L. 
Stangenſche Annoncenbureau richten. 


Fabrikinſpector. Zu baldigem An⸗ 


tritt wird bei ſehr 

utem Gehalt ein thätiger, umſichtiger junger 
Mann als Inſpector geſucht, welcher gegen 
Sicherheit 2000 Thaler Caution zu zahlen hat. 
Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich, wohl aber 
tage Rechtlichkeit und Fleiß. Bewerbungen 
find unter M. 194. an das Intell.⸗Compt., 
Kurſtr. 2 in Berlin, zu richten. 14669 


Der Schreiberpoſten mit 70 Thlr. Gehalt 
iſt auf dem Dominium Schmardt J. bei 
Kreutzburg zum 1. Juli vacant. Anmeldun⸗ 
gen nimmt Wirthſchafts⸗Inſpector Schott 
entgegen. [1569] 


Ein Oeconomie⸗Practicant 


findet gegen Penſionszahlung Gelegenheit, ſich 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft auf der 
fürſtlich Hohenlohe'ſchen Domaine Slawentzitz 
auszubilden. Aufnahme ſofort oder Johanni. 


Näheres durch den daſigen Oeconomie⸗Inſp. 
1442 0 a” Wei 


Jeighardt. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


verh. 37 Jahr alt, evang., noch activ, ſeit 
22 Jahren beim Fach, cautionsfähig, mit der 
Polizei⸗Verwaltung vertraut, ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, 12 Jahre auf einer großen könglichen 
Domäne als Inſpector und Adminiſtrator 
fungirt, ſucht von Juli, Auguſt d. an, wo 
möglich eine ſelbſtſtändige Stellung als N 
ſpector auf einem ae . Gute. Gef. Off. 
werden unter der Chiffre E. B. poste restante 
Herrnſtadt frco. erbeten. (Unterhändler ver⸗ 
beten.) 11513] 
in der poln. Sprache mächtiger, militär⸗ 
freier, unverh., mit der Buchführung, 
Polizei⸗Verwaltung und Brennerei vertrauter 
Dekonom ſucht zum 1. Juli d. J. Stellung. 
— Gef. Offerten sub B. & K. Nr. 111 poste 
restante Liegnitz. [1525] 


U 
unverheiratheter Landwirth, 
der befähigt iſt, die Zöglinge der hieſigen 
Ackerbauſchule in Landwikthſchaft und Natur⸗ 
lehre zu unterrichten, und der an der Leitung 
des practiſchen Wirthſchaftsbetriebes Theil zu 
nehmen geſonnen iſt, wird ſofort dauernd zu 
engagiren gewünſcht. Perſönliche Vorſtellun 
erforderlich. Das Nähere in Breslau durch 
das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
Carls ſtraße 28. [8823] 


Ein Gärtner, 


der die Jagd mit zu beſchießen und Bedienung 
zu machen hat, findet ſofort ein Unterkommen. 
Näheres ertheilt der Bürgermeiſter Herr 
Nex in Kozmin. [1556] 
Einen tüchtigen Uhrmacher⸗Gehilfen, mit 
Werkzeug verſehen, ſucht zum baldigen 
Antritt [1515] 
Hirſchberg i. Schl. G. Hummel. 


Ein Zuſchneider, 


der in feinem Fache zuverläſſig iſt, findet bal⸗ 
digſt Engagement bei 44597 
W. Mahn in Neiſſe. 
Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen Lehrling, chriſtl. Conf. und der 
poln. Sprache mächtig. [1568 
Gr.⸗Strehlitz OS. Wilh. Ilchmann. 
Fu unſer Poſamentier,⸗Weiß⸗ und Strumpf⸗ 
Waaren⸗Eugros + Geſchäft ſuchen einen 
Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


v ‘ 
erſehen Kohn & Wiens kowitz, 
Carlsſtraße 14. 


e t⸗ 


1160 


Ale mein Mode-, Tuch⸗ und Leinwand⸗Ge⸗ 
Haft ſuche ich einen der polniſchen Sprache 
mächtigen Lehrling moſaiſchen Glaubens zum 
ſofortigen Antritt. [1566] 
Oppeln, den 19. April 1866. 
Iſidor Fuchs. 


Ein Lehrling, 
moſ. Conf., findet in meinem Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen ſofort Engagement. 
11496] N. Caro in Glatz. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ und Droguen⸗ 
146700 en gros ſuche ich einen Lehrling. 
467 


8700 Iſidor Leipziger. 
Ein Lehrling mit guter Schulbildung ſin⸗ 

det in meinem Bank. und Wechſel⸗Ge⸗ 
ſchäft unter vortheilhaften Bedingungen eine 
Stelle. A. Horrwitz in Potsdam. [3873] 


Ein Knabe, welcher Maler werden will, 
4594 


melde ſich 
Büttnerſtraße Nr. 31. 


er ſolide junge Leute — Beamte — 
ſuchen bei einer anftändigen Familie ein 
ut möblirtes Zimmer zum 1. Mai d. J. 
Offerten mit Preisangabe in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung sub J. R 
Nr. 21. [ 


4733) 

8 gu ‚„vermiethen. | 
ne Gaſtwirthſchaft mit großem Ho 

und Slalbangen in 50 Pferden, von 8 
hanni d. J. ab, Bohrauerſtraße, genannt zum 
Sächſiſchen Hof. Näheres Kleinburgerſtraße 
Nr. 47 beim Zimmermeiſter Kuveke. 4098 


9 Tauenzienſtraße, ſind elegante Wohnun⸗ 
gen, bald oder zu Johanni beziehbar, zu 
vermiethen. [4485] 


a Reuſcheſtraße Nr. 53 I 
iſt ein großes Comptoir nebſt großer Remiſe 
per Johanni zu vermiethen. 4701] 


Graupenſtraße Nr. 15 iſt der erſte Stock, 
welcher ſich auch für ein Comptoir 
eignet, zu vermiethen. Näheres We 


Nr. 12, im Hofe, im Comptoir. 46 


5 


Reuschestrasse 48 


zu vermiethen und sofort beziehbar: 
Wohnung II. Etage, 1 Somptoir, 
Ligerböden. , + [4718] 
Näheres daselbst 1. Etage, im Comptoir. 


eee ee 
Kirchstrasse Nr. 21, 


Ecke der Breitenstrasse, ist in der zweiten 
Etage eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
nebst Zubehör, zu vermiethen und Jobanni 
zu beziehen. Das Nähere Albrechtsstrasse 41, 
bei Schröder. [3910] 


Pebnbofftrane Nr. 5, im 2. Stod, eine 
Wohnung, 4 Zimmer, Cabinet, Küche u. 
Entree, 0 zu beziehen. 14702] 

Daſſelbe Gelaß im 3. Stock, Michaeli zu 
beziehen 2 gehört die Benutzung eines 
freundlichen artens dazu. 


Grgupenſtaße Nr. 9 
Börſe, iſt die erſte Cla e Johanni zu ver⸗ 
miethen. Näheres Oblauerfträhe 731, 


Schweidnitzer⸗Stadtgrb. 17 
ift im Gartenhauſe die Hälfte der erſten Etage 
ſofort oder zu Johanni zu vermiethen. 


1. und 2. Stock mit 
Der j albe 3 Zimmern, Cabinet, 
Küche ac, iſt für 150, reſp 140 Thlr. zu ver⸗ 
miethen Friedrich-Wilhelmſtraße 463. [3923] 
G ende Näheres W 
Nr. 12, im Hofe, im Comptoir. 4696 


Berliner Plaz 5 eine freundl. Wohnung 
im 2. Stock mit Gartenben. Johannis zu 
vermiethen. Näh. b. Wirth daſ. 14638 


in Woll, Speicher nebſt Comptoir iſt 
Junkernſtr. 6 per 1. Juli d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Dorotheengaſſe 2. 44620 


Ju Prinz Friedrich Carl, Neue⸗Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 0, an der Verbindungs⸗ 
bahn, iſt die N der III. Etage, beſtehend 
aus 5 Piecen, Küche und Entree, für 160 
Thlr. per Anno, von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen. 414673] 


neben der neuen 


Breslauer Börse vom 18. April 1868. Amtliche Notirungen, 


—— — men 
R. Oderufer 5 91% B. 
Märk.-Posener 5 


Inländische Fonds 


enſtraße Nr. 15 iſt ein Gewölbe 


Penſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſton mit guter Koſt und mütterlicher Pflege à 10% - 


120 Thlr. bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, 
Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügelunterricht 
ertheilt, ſie e in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird auf gefällige 
Adreſſen sub N. K 42 in der Expedition der Schleſiſchen Ztg. zu Breslau franco 
eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 14575] 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie ihre ſeit einer 
Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reelle und unverfälſchte 
Qualität fie unter Angabe der Analyſe Garantie leiſtet, ferner Gips, Ia. Staßfur⸗ 
ter Abraum u. fünffach eoncentrirtes Kaliſalz. [3939] 


Opitz & Comp. 


Su erphosphate eigener Fabrik (Dirig. Dr. Süssenguth), [3780] 
echten Peru-Guano, Dünger-Gyps etc. 
oferiren: Mann & Co., Breslau, Blücherplatz 11. 


Ein Geſchäfts⸗Local, Ein kleiner Laden mit Schaufenſter, 


worin jetzt eine Färberei⸗Annahme beſteht, iſt 
Ring 52, 1. Etage, zu vermiethen. Näheres] fofort zu vermiethen Weidenſtraße Nr. 8 
daſelbſt bei Herren Korte u. Co. [4590] [4717] 


torte u. Co. Näheres im 1. Stock. 
Ein Parterre⸗Local in der Mitte der Stadt, Ein roßes Verkaufsgewölbe mit zwei 
zu Comptoirs oder Geſchäftslocalen 8 iſt Alte Taſchenſtraße 6 
ſich eignend, iſt zu Johanni oder Michaelis zum 1. Mai d. 
zu vermiethen. — Das Nähere durch die 


Expediti € Näheres beim Wirth 3. Etage. [4699] 
in N Zeitung Jer Reuſcheſraße 67, nahe am Vlücherplaz, 


— — —— iſt der 2. Stock zu vermiethen und Jo⸗ 
Margarethenſtraße Nr. 4 17) 


hannis zu beziehen. 4 
ſind mehrere 2 Färberei⸗Localitäten, 


Stallungen nebſt Wagen⸗Remiſe r Reuſcheſtraße 19 


270 e iſt die 2. Etage zu vermiethen und Johannis 
billig zu vermiethen. 0 5 ’ Sn 


mieth zu beziehen. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 58a, die zweite 2 IN ein 
Etage 3 Piecen und Küche zum 1 5500 „ ‚ala Slnten NE: ei 


zu beziehen freundliches Zimmer mit ſep. Eingang, 


möblirt oder unmöblirt, billig und bald zu 
Ein großes Gewölbe 


vermiethen. Näheres bei E. Zobel daſelbſt. 
: i i öblirtes iches Zi in der 
nebſt Comptoir, auch Lagerkeller u. Remiſen Ein Ag ee 
ſind Ring 3 zu verm. Näh. im 3. Stock. 14740 


FBF ˙ AA ccc. 
Ring Nr. 19 

iſt in der 4. Etage dornheraus eine 
Wohnung, beſtehend aus einem Salon 
und 3 Zimmern nebſt Beigelaß, ſofort 
oder von Johanni c. ab ur 200 Thlr. 
jährlich zu vermiethen und das Nähere 
in der Modewaaren⸗Handlung 7 
zu erfahren. 0 [4727] 


Comptoir ſich eignend, iſt zu vermiethen. 
Werderſtraße Nr. 30 


Graben Nr. 16, 4780 
1 Stiege, vornh., eine möbl, Stube für einen 
anſtänd. Herrn zu verm., zum 1. Mai zu bez. 


beſtehend in Kellern und hellen 


WERE ENTER. | Welche ſich namentlich zu Fabrikanlagen eig⸗ 
nen, ſind Lange⸗Gaſſe 22 theils bald theils 


Ohlauer⸗Straße 56057 i zu Johanni d. J. zu vermiethen. 


5 Das Nähere Neue Oderſtraße Nr. 10 im 
ind ſofort 45 Stück Fenſter incl. Winter: f 7 
ic u verkaufen. Das Rahe b. Wirth. Comptoir. 3710 


Ein Comptoir Zu vermiethen 


und ein Lagerkeller ſind bald zu vermiethen 
Albrechtsſtraße 37 bei Wilh. Eckhardt. 
35“ lang, in Eiſenconſtruction, nebſt Buch⸗ 


Herrenſtraße 31, 35 Etage, binder⸗, Maler⸗ und Copirraum, in Verbin⸗ 


iſt ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermielhen.] dung mit einer Wohnung der IN, Etage, das 


Ein herrſchaftl. Quartier, 


1. Etage, 10 werfen Front, iſt Altbüßer⸗ 
eſſ 


ein comfortables photographiſches Atelier, 


leitung. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


ah. 8, ene erſtes Viertel 
am Neumarkt, zu vermiethen. 4. Klaſſe, a 16 Thlr., ſind i 
Näheres dafelbft, 14694) [H. ah Wallet 15, Siege 2715 


Neumarkt 21 ſind Wohnungen im Iſten 
und Aten Stock zu vermieten. [4674] 

iſchergaſſe Nr. 6a am Nikolaiplatz J. und 
Fit tock, 3 große Stuben, Cabinet, Küche, 
Entree, bald zu beziehen, in 6b 3. und 4 
Stock 2 Stuben, Entree, Küche bald zu be⸗ 
ziehen. 4697 


Preuß. Lpoſe eg e ee 


theile verſ. Labander, Berlin, Mittelſtr. 51“ 


Lott.⸗Looſe /, %, A, (Orig.), %, , 4 
verſ. Ozanski, Berlin, een, 13659] 


Orig., 16 Thlr.; 4,8 5 
Prß. Looſe e 225 . 
H. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. 
17. und 18. April Ab. 10 U. Ng. 6 U. Nchm. 2 U. 


Zu vermiethen: [4743 
1 Gewölbe und Remiſen per 1. Juli d. J. 
Auskunft: Büttnerſtr. 31 im Comptoir. 


4703] Agnesſtraße Nr. Aa. 10% De een eee 
il eine eleg. ed ene und Garten Sue beios 329 85 329 55 820 58 
für 200 Tölr. ab Michaelis beziehbar. Jaun, . f 
Oblanerſtr. 51, 3. Stod Dafelbit eine Hofe] Dunftfättigung 68pCt. 100 pCt. SspCt. 

wohnung, Johanni beziehbar. Näheres Wind O 1 Wi W 2 
Schuhbrücke 60. [4693] | Wetter heiter Nebel regnicht 


Preise der Cerealien. 


Krak, — 5 ) 
ak O8. Fr-A. 4 Feststellungen der pollz. Commission, 


Oest. Nat.-Anl.!5 | 544 bz. 


und Neisse-Brieger|44| 904 B. do. 60erLoose5 | — (ro ‚Scheflel in Bilbergr.) 
Eisenbahn-Prioritäten, Gola Wilh.-Bahn 4 — do. 64er do. Waare feine mittle ord, 
nd Paare üb. 4 — pr. St. 100 El. — Weizen weiss 122-125 118 107.112 
9 do. Stamms5 — Baier. Anleihel4 | — do, gelber 120-122116 107-111 

Preuss. Anl. 5915 11035 B. do do. 4 R 86—87 

8 5 \ o. 44 — s oggen, schl. 85 84 
do. Staatsanl. 4395 B. — a Diverse Aotien. > fremd. 83—84 82 80-81 
do. do, 4495 B. Ducaten ..... 97 B. Bresl. Gas-Act.|5 | — Gerste 65—66 64 60- 62 
do. Anleihe 4 | 89} B. Louisd’or ... ‚1113 6. Minerya...... 5 36 B. Hafer 41—42 40 38—39 
St.-Schuldsch. 134/844 B. Russ. Bank-Bil, 8418, 83}4-54b.B | Schl. Fenervrs. 44 Erbsen... 76-78 74 70-72 

Präm.-A. v. 5517 B Oest. Währung fs 71 B. 874-4 ba. Schl. Zkh.-Act. fr.. 1 

. — Teer 


Bresl. St.-Obl. 4 


do. St.-Prior. 43] — 


do. do. 3195 B. Eisenbahn-stamm-Aotien. — 4 112 Notirungen der von der Handels- 
Pos. Pf. (alte) 4 — Freiburger . 4 118 G. aun e 5 8 kammer ernannten Commission 
30 do. 7 5 Neisse- Briegerl4 | — Oest. Oredit..!5 1805 G. zur Feststellung, der, Marktpreise 
o. (neue) 4 0 . Narschl.-MAk (4 — « Kia 
Schles. M K 184823 B,624 br. Obrschl. A u. C. 3301806 B. . Fe Raps und Ruben. 
ron .Yl4-Yab, it. Bi: msterd.250f.1ks| — nf, 
4e Beten 1008 . cen 0. 20d I Pro 150 Pf, Brutto in Sher. 
do.Pfb Lit. B.[(4 — R. Oderufer.-BI5 77 3 f Hambrg. 300 M. KS — N e 195 185 175 
A ee e do. 300 M. — Winter-Rübsen. 185 175 165 
do. Lit. C.l4 1 B. 903-3 b. f an Lond.1L. Strl. S —. Sommer-Rübsen 170 160 150 
do, Rentenb.|4 191, B. 9l4bz. | Warsch.- Wien do. ‚IL. Strl. au — Dotter 164 154 144 
Posener do. 4 89 B. pr. St. 60 RS. 5 [581 G. | Paris 300 Eres. 2 — 
8. Prov.-Hilfek.4 | — RE Kündigungspreise 
Pe . 0. 2 — für den 20. April. 
Freibrg. Prior. 4 [85 B. Ausländische Fonds. Frankf. U 
do. do. 431g. B. Amerikaner . 6 764 bz. B. Leipzi 100 fr = 2 Roggen ne Nee Weizen 95, 
Obrachl. Prior. 30 78 B. Ital. Anleihe. 5 47 G. Warsch, 908.81 — Gerste 583 afer 523, Raps 9, 
do. do. 4854 B. Poln, Pfandbr. 4 62 bz. G. : Rüböl 9, Spiritus 197. 
dns e 446 6. Poln.Liqu-Sch.\4 52} bz. Gf. Die Börsen-Commission 5 
do. do. 44921 E. Krakau 08. 0.14 | — Börsennotiz von Kartoffelspiritus 


1222 LEE ED een 
Bei gänzlicher Geschäftstille stellten sich die Course der Speculationspapiere theilweise 
Ausnahme von schles. 3½ pCt. Pfandbriefen fest und 


niedriger, dagegen waren Fonds mit 
etwas höher, 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. he 


bro 100 Qt, beiß0pOt. Traliesloce 
19,0 B. 188.6, 


z 


„ preismäßig zu vermiethen. 


iſt zu Michaeli der 2. Stock zu vermiethen. # 


Große Lagerräume ; 
Kemiſen, 


Nikolaiſtr. Nr. 69 


Ganze in 15 Piecen mit Waſſer⸗ und Gas⸗ 
[4296] 


erſten Etage Neufcheftraße 3, auch zum 


| 
i 


